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¦ n einem Scfiranfe unferer Stabtbifiliotfief, weldjer
ben fianbfdjriftlidjen Radjtaß beS bernifdjen ©e=

fdjicfitSfcfireifierS Sint. o. Sillier auffiewafirt,
befinbet fidj ein bünner Ouartbanb (H. X. 116),
beffen erfte Seite bie Sluffdjrift trägt : S r e i

Sölfer in ©inem Haufe, Suftfpiel in 3 Slufjügen.
Ser Serfaffer ift nidjt genannt; wer afier je einige Seilen beS

fet. Sillier unter Slugen geljabt fiat, ber wirb feine Hanbfcfirift
üfieratt leidjt wiebererfennen. Sie fleine Sidjtung fann in
fietfetriftifdjer §inftdjt Weber in ber bramatifdjen Slnlage, nodj
in ber Defonomie beS StüdeS große Slnfürücfie madjen. SBaS

ifir afier in fiifiorifdjer Sejiefiung einen unbeftreitbaren SBertfi

berleifit unb ifire, oon bem Serfaffer gewiß nidjt fieafi*

fidjtigte Seröffentlicfiung retfitfertigt, baS ift bie butdjauS

natutgetteue, mitten aus bem Sefien gegriffene unb oon

)rs: Kölker m Zmsm Hmtss.

ZnWel in 3 Iufziigen.

Mil getheilt und eingeleitet
von

Prof. Dr. G. Studer.

Sinkettung.

n einem Schranke unserer Stadtbibliothek, welcher
den handschriftlichen Nachlaß des bernischen

Geschichtsschreibers Ant. v. Tillier aufbewahrt,
befindet sich ein dünner Quartband (li. X. IIS),
dessen erste Seite die Aufschrift trügt: Drei

Völker in Eine m Hause, Lustsp iel in 3 Aufzügen.
Der Verfasser ist nicht genannt; wer aber je einige Zeilen des

sel. Tillier unter Augen gehabt hat, der wird feine Handschrift
überall leicht wiedererkennen. Die kleine Dichtung kann in
belletristischer Hinsicht weder in der dramatischen Anlage, noch

in der Oekonomie des Stückes große Ansprüche machen. Was

ihr aber in historischer Beziehung einen unbestreitbaren Werth
verleiht und ihre, von dem Verfasser gewiß nicht
beabsichtigte Veröffentlichung rechtfertigt, das ist die durchaus

naturgetreue, mitten aus dem Leben gegriffene und von
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ber genaueren Senntniß ber Serfonen unb Serfiäüniffe
jeugenbe Sdjitberung beS bernifdjen SatrijiatS in ben

lefeten Safiren ber ReftaurationSperiobe. ©S ift bieß eine

ber fettfier fierangewacfifenen ©enetation bereits fremb ge*
worbene unb fomit ber ©efdjicfite oerfattene Seriobe un*
fereS greijlaateS; fie lebt nur nodj in ber ©rinnerung
älterer Seute fort. Siefe nun längft begrabene 3eü mit ben

in ifiren fiöfieren ©efettfdjaftstreijen fierrfdjenben Slnficfiten
unb Seftrebungen, ifiren pattiotifdjen ©efinnungen unb

engen StanbeSüoturtfieilen bramatifdj infcenirt, unb in
ifirer fpejififcfi fiernerifcfien ©efeflfcfiaftSfpracfie, gleidjfam
wieber oor unS aufleben ju fetjen, bürfte bafier nicfit attein

für ben Serner, fonbern für ben Sulturfiiftorifer überfiaufit,
nicfit ofine Sntereffe fein. Sie SBafil beS bramatifdjen

Stoffes ift bafier gewiß eine für unS fpätertefienbe Sefer

redjt glüdlicfie ju nennen, unb es ift nur ju bebauern,

baß fie nidjt einen fiegafiteren Sidjter unb beffer gefcfiul-
ten Sramatifer gefunben fiat.

Sie Hanblung fpielt nämlicfi etwa gegen ©nbe beS

jweiten ober im Slnfang beS britten SeccnniumS unfereS

SafitfiunbettS unb bewegt fidj auSfäjtüßlicfi in bent Steife bet

bamalS tegieienben unb in bet fiöfietn ©efettfdjaft ben Son

angebenben gamilien unfetet Satetftabt, nämlidj in bet

gamilie eines alt=8anboogtS unb eines nodj im Slmte ftefienben

RatfiSfiettn, unter ben fingirten Stamen oon Sfiierftein
unb oon galfenfiurg. Unter ben Sinbern beS alt*
SanboogtS finb jwei, ein Sofin ©buarb unb eine Sodjter

Saroline, ganj unb gar bem bamalS in jenen Sreifen

fierrfdjenben franjöfifdjen Son unb franjöfifajet Sitte oet*

fallen. Set Sofin ift Offijiet in bet föniglidjen ©atbe

ju SatiS, bie Sdjweftet fiat itjre ganje Silbung einer

franjöfifdjen ©ouoeraante unb einem längern Slufentfiatte
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der genauesten Kenntniß der Personen und Verhältnisse

zeugende Schilderung des bernischen Patriziats in den

letzten Jahren der Restaurationsperiode. Es ist dieß eine

der seither herangewachsenen Generation bereits sremd

gewordene und somit der Geschichte verfallene Periode
unseres Freistaates; sie lebt nur noch in der Erinnerung
älterer Leute fort. Diese nun längst begrabene Zeit mit den

in ihren höheren Gesellschaftskreisen herrschenden Ansichten

und Bestrebungen, ihren patriotischen Gesinnungen und

engen Standesvorurtheilen dramatisch insceniti, und in

ihrer spezifisch bernerischen Gesellschaftssprache, gleichsam

mieder vor uns aufleben zu sehen, dürfte daher nicht allein

für den Berner, sondern für den Kulturhistoriker überhaupt,

nicht ohne Interesse sein. Die Wahl des dramatischen

Stoffes ist daher gewiß eine für uns spüterlebende Leser

recht glückliche zu nennen, und es ist nur zu bedauern,

daß sie nicht einen begabteren Dichter und besser geschul-

ten Dramatiker gefunden hat.
Die Handlung spielt nämlich etwa gegen Ende des

zweiten oder im Anfang des dritten Deccnniums unseres

Jahrhunderts und bewegt sich ausschließlich in dem Kreise der

damals regierenden und in der höhern Gesellschaft den Ton
angebenden Familien unserer Vaterstadt, nämlich in der

Familie eines alt-Lcmdvogts und eines noch im Amte stehenden

Rathsherrn, unter den fingirten Namen vonThierstein
und von Falkenburg. Unter den Kindern des alt-
Landvogts sind zwei, ein Sohn Eduard und eine Tochter

Karo line, ganz und gar dem damals in jenen Kreisen

herrschenden französischen Ton und französischer Sitte
verfallen. Der Sohn ist Offizier in der königlichen Garde

zu Paris, die Schwester hat ihre ganze Bildung einer

französischen Gouvernante und einem längern Aufenthalte
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in ©enf ju oerbanfen. Seibe fiafien ifire SJcutterffiracfie

üerlernt unb fürecfien nur nodj franjöfifcfi. Sfire Sntereffen

fonjentriren fidj auf bie Slffembleen unb Satte, in Weldjen

bamalS, nicfit gerabe ju ifitem pefuniäten Sorffieile, bie

pattijifajen gamilien mit bem in Setn tefibitenben unb

oot ber Sulireoolution fiocfigefeierten fremben Siplomaten
wetteiferten.

©S war aber bamalS audj bie 3efe wo in Seutfcfi*
lanb bie SefreiungSfriege ein neues politifcfieS Sefien er*
wedt fiatten, wo namentlid) auf Uniüerfitäten bie beutfdje

Sugenb mit einem glüfienben Hnß gegen granjofen unb

friooteS wätfdjeS SBefen ein fiiS jut Sdjwärmerei geftei*

gerteS Streben nadj alter beutfdjer Strt unb Sitte, ifirem
tiefen ©rnfte unb ifirer ©emütfilidjfeü, ocrfianb, wo jugleid)
bie Sefinfudjt nacfi ©inigung ber burefi ifire Steinftaaterei
gefdjwäcfiten beutfdjen SolfSftämme unb ber SBunfdj erregt

War, baß baS beutfdje Saiferreidj in feiner üottenSradjt
unb Herrliefifeit ficfi wieber erfiebe unb bie Station
ben ifir gefiüfirenben Rang unter ben Sölfern ©uropa'S
einnefime. — ©in britter Sofin unfereS alt SanboogtS,

Sari, fiatte wäfirenb eines breijäfirigen StufentfialtS auf

beutfdjen Uniüerfitäten biefen ©eift in üotten 3ügen ein*

gefogen unb fommt baoon fietauftfit an efien bem Sage in
bie Heiwatfi jurüd, an weldjem fidj bte Hanblung beS

StüdeS eröffnet, unb jwar in altbeutfdjem Rod, wallen*
bem Haar, ben 3iegenfiaitter in ber Redjten unb ben Sopf
ootl reformatorifefier ©ebanfen. Sfucfi er fiat feinen mutier*
lidjen Sialeft oerternt unb fpridjt nur fiodjbeutfd): baS

Sntereffe für fein engeres Saterlanb ift aufgegangen in
ben Sräumereien ber beutfdjen Surfdjenfcfiaft, in bie er

ficfi fiat atifnefimen laffen.
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in Genf zu verdanken. Beide haben ihre Muttersprache
verlernt und sprechen nur noch französisch. Ihre Interessen

konzentriren sich auf die Assembleen und Balle, in welchen

damals, nicht gerade zu ihrem pekuniären Vortheile, die

patrizischen Familien mit dem in Bern residirenden und

vor der Julirevolution hochgefeierten fremden Diplomaten
wetteiferten.

Es war aber damals auch die Zeit, wo in Deutschland

die Befreiungskriege ein neues politisches Leben

erweckt hatten, wo namentlich auf Universitäten die deutsche

Jugend mit einem glühenden Haß gegen Franzofen und

srivoles wälsches Wesen ein bis zur Schwärmerei gesteigertes

Streben nach alter deutscher Art und Sitte, ihrem

tiefen Ernste und ihrer Gemüthlichkeit, verband, wo zugleich

die Sehnsucht nach Einigung der durch ihre Kleinstaaterei
geschwächten deutschen Volksstämme und der Wunsch erregt

war, daß das deutsche Kaiserreich in seiner vollenPrncht
und Herrlichkeit sich wieder erhebe und die Nation
den ihr gebührenden Rang unter den Völkern Europa's
einnehme. — Ein dritter Sohn unseres alt - Landvogts,

Karl, hatte während eines dreijährigen Aufenthalts auf
deutschen Universitäten diesen Geist in vollen Zügen
eingesogen und kommt davon berauscht an eben dem Tage in
die Heimath zurück, an welchem sich die Handlung des

Stückes eröffnet, und zwar in altdeutschem Rock, wallendem

Haar, den Ziegenhainer in der Rechten und den Kopf
voll reformatorischer Gedanken. Auch er hat seinen mütterlichen

Dialekt verlernt und spricht nur hochdeutsch: das

Interesse für sein engeres Vaterland ist aufgegangen in
den Träumereien der deutschen Burschenschaft, in die er

sich hat aufnehmen lassen.
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Obfdjon eS nun nutürlidjer gewefen wäre, wenn ber

Serfaffer biefe Rolle, ftatt einem jungen S°lr'äür, einem

in feinen StanbeSoorurtfieilen aufgewadjfenen jungen SJtann

auS ber SJüttelffaffe jugetfieitt fiatte, fo wirb bodj biefe

fiiftorifcfie Unwafirfajeinüdjfeit bidjterifdj baburdj wieber

gut gemadjt, baß auf biefe SBetfe jener fpejififcfi germa*
nifcfie ©eift in unmtttelbate Setüfitung unb fcfineibenben

Sonttaft gebtadjt wetben fonnte mit bem ejftufio franjöfi*
fdjen SBefen, baS unter SariS StanbeSgenoffen maßgebenb

war. SBeldje gülle fomifdjer Sjenen bot ficfi fiier bem

Serfaffer bar, wenn er ben für beutfdje Sitte, beutfdjeS

SolfStfium unb wettumgeftaltenbe Sbeen fdjwärmenben

Süngling mit feinen alten Settern unb Safen in Sonflift
bradjte unb ifire fidj biametral entgegengefefetenSlnfcljauungen

ficfi grünblidj mißüerftefien, üerwirren unb fietämpfen ließ;
unb welcfie etnften SBinfe, baß man ficfi auf bem SBenbepunft
einer abftetfienben unb einet eben jefet anbtedjenben neuen

3eit fiefinbe, fonnten untet biefe äußetlidj fomifcfie Hütte
oetftedt wetben Ser Serfaffer fiat eS aber oorgejogen,
eine efienfo einfältige, als aller SBafirfdjeinlicfifeit entfiel)*
renbe SiebeSintrigue anjufpinnen, bie am ©nbe mit einer

SBedjfelfieirattj ber Söfine unb Sodjter ber beiben garni*
lien oon Sfiierftein unb üon galfenfiurg enbigt. Ser
junge Seutfdjtfiümler finbet in einer burdj bie eben bamalS

in ber beutfdjen Siteratur fidj geltenb madjenbe Romantif
fentimental angefiaudjten Sdjwefter feines greunbeS, beS

jungen oon galfenburg, ©milie, eine mit ifim ffimpatfii*
firenbe ©etiefite, wäfirenb ber Sruber ber lefeteren eine in
ber großen SBelt wenig beacfitete, afier im HauSwefen
befto tfiätigere jweite Sodjter beS alt*SanboogtS, Slife,
jur ©attin wäfitt. Sie für bie fremben Siplomaten
fdjwärmenbe Saroline bagegen wirb burefi ben infolenten
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Obschon es nun natürlicher gewesen wäre, wenn der

Verfasser diese Rolle, statt einem jungen Patrizier, einem

in keinen Standesvorurtheilen aufgewachsenen jungen Mann
aus der Mittelklasse zugetheilt Hütte, so wird doch diese

historische UnWahrscheinlichkeit dichterisch dadurch wieder

gut gemacht, daß auf diese Weise jener spezifisch germanische

Geist in unmittelbare Berührung und schneidenden

Kontrast gebracht werden konnte mit dem exklusiv französischen

Wesen, das unter Karls Standesgenossen maßgebend

war. Welche Fülle komischer Szenen bot sich hier dem

Verfasser dar, wenn er den für deutsche Sitte, deutsches

Volksthum und weltumgestaltende Ideen schwärmenden

Jüngling mit seinen alten Vettern und Basen in Konflikt
brachte und ihre sich diametral entgegengesetzten Anschauungen

fich gründlich mißverstehen, verwirren nnd bekämpfen ließ;
und welche ernsten Winke, daß man sich auf dem Wendepunkt
einer absterbenden und einer eben jetzt anbrechenden neuen

Zeit befinde, konnten unter diese äußerlich komische Hülle
versteckt werden! Der Verfasser hat es aber vorgezogen,
eine ebenso einfältige, als aller Wahrscheinlichkeit entbehrende

Liebesintrigue anzuspinnen, die am Ende mit einer

Wechselheirath der Söhne und Töchter der beiden Familien

von Thierstein und von Falkenburg endigt. Der
junge Deutschthümler findet in einer durch die eben damals

in der deutschen Literatur sich geltend machende Romantik

sentimental angehauchten Schwester seines Freundes, des

jungen von Falkenburg, Emilie, eine mit ihm sympathi-
sirende Geliebte, während der Bruder der letzteren eine in
der großen Welt wenig beachtete, aber im Hauswesen
desto thätigere zweite Tochter des alt-Landvogts, Elise,
zur Gattin wählt. Die sür die fremden Diplomaten
fchwürmende Karoline dagegen wird durch den insolenten
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HeiratfiSantrag beS firitifdjen SiScount ^ßttnbertön fie*

ftcaft unb jur ©rfenntniß itjrer fatfdjen Safin gebtadjt.
3wifdjen ben jwei einfeitigen Ricfitungen beS germani*

fdjen unb franjöfifdjen SrinjipS ift jener junge galten*
bürg, ber audj mefirere Safire im SluSlanbe auf Reifen

jugefiradjt fiat, ber Refiräfentant einer oermütelnben,

fdjweijerifcfi*oaterlänbifdjen Ridjtung, afier nidjt fo, baß er

üerföfinenb jwifefien bie beiben ejtremen Sarteien getreten

Wäre, fonbern inbem er in einem 3wiegefprädje mit feinem
greunbe Sari oon Sfiierftein ben ©jtraüaganjen beS jungen
SajwärmerS entgegentritt, unb fiinwieber feinen Sruber
©buarb, ben franjöfidjen ©arbeoffijier unb fein SBelt*

fiürgertfium mit SBife unb Saune ad absurdum füfirt. ©S

ift nidjt ju oerfennen, baß in ber Rotte biefeS jungen
galfenburg ber Serfaffer feine SJteinung im Streite ber

politifdjen SJteinungen unb Seftrebungen feiner 3eü aus*

fpridjt, unb fie madjt feiner oerftänbigen SRäßigung unb

feiner fiatriotifdjen ©efinnung alle ©fire.
Unfiebeutenb ift bie Rotte beS britten, bem Slnfdjeine

nadj afier älteften ber Söfine oon Sfiierftein, SubwigS,
beS SommiffionSfcfireiberS. ©r füllt jene Slaffe beS jungen

SatrijiatS bar, welcfie weber auf auswärtigen Uniüerfitäten,
ober auf Reifen, afier audj nidjt in auSlänbifcfien SriegS*
bienften eine allgemeinere wiffenfdjafttidje ober weltmän*

nifdje Silbung fidj anjueignen fudjten, fonbern mit fiei*
mifdjer SBiffenSfoft jufrieben auf Sanjteien unb öffent*
lidjen Sureaur, fidj auf bte Routine ber abminiftratioen
StaatSüerwaltung oorbereiteten.

©S bleifit nodj bie grage wegen beS SerfafferS ju erle*

bigen. Senn obfdjon baS SJtanuffript unoerfennbar üon

SittierS Hanb fierrüfirt, fo fonnte eS ja Sittier felfift nur
afigefdjrieben fiaben, unb bet Setfaffet ein ganj anbetet fein.
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Heimthsantrag des britischen Viscount Pimperton
bestraft und zur Erkenntniß ihrer falschen Bahn gebracht.

Zwischen den zwei einseitigen Richtungen des germanischen

und französischen Prinzips ist jener junge Falkcn-
burg, der auch mehrere Jahre im Auslande auf Reisen

zugebracht hat, der Repräsentant einer vermittelnden,
schweizerisch-vaterländischen Richtung, aber nicht so, daß er

versöhnend zwischen die beiden extremen Parteien getreten

wäre, fondern indem er in einem Zwiegespräche mit seinem

Freunde Karl von Thierstein den Extravaganzen des jungen
Schwärmers entgegentritt, und hinwieder seinen Bruder
Eduard, den frcmzösichen Gardeofsizier und sein

Weltbürgerthum mit Witz und Laune »ct »dsurctum führt. Es

ift nicht zu verkennen, daß in der Rolle dieses jungen
Falkenburg der Verfasser seine Meinung im Streite der

politischen Meinungen und Bestrebungen seiner Zeit
ausspricht, und sie macht seiner verständigen Mäßigung und

feiner patriotischen Gesinnung alle Ehre.
Unbedeutend ist die Rolle des dritten, dem Anscheine

nach aber ältesten der Söhne von Thierstein, Ludwigs,
des Kommissionsschreibers. Er stellt jene Klasse des jungen

Patriziats dar, welche weder auf auswärtigen Universitäten,
oder auf Reisen, aber auch nicht in ausländischen Kriegsdiensten

eine allgemeinere wissenschaftliche oder weltmännische

Bildung sich anzueignen suchten, sondern mit
heimischer Wissenskost zufrieden auf Kanzleien und öffentlichen

Bureaux sich auf die Routine der administrativen
Staatsverwaltung vorbereiteten.

Es bleibt noch die Frage wegen des Verfassers zu
erledigen. Denn obschon das Manuskript unverkennbar von

Tilliers Hand herrührt, so konnte es ja Tillier selbst nur
abgeschrieben haben, und der Verfasser ein ganz anderer fein.
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Siefer 3weifet würbe aber glüdlidj gelöst burefi baS münb*

liefie 3eugniß einer fefir adjtungswertfien Same, bie fidj
nodj ganj gut erinnerte, wie ifir oerftorfiener SJtann, ein

Seififreunb SittürS, ber mit biefem unb einigen anbern

Siteraturfreunben ein Sränjdjen bitbete, in welctjem foldje

Stufgafien geftettt würben, baS fragüdje Stüd als ein üon

Sittier fierrüfirenbeS bejeiefinet unb oft baoon gefprodjen

fiafie; unb fomit ift biefeS Suftfpiel in boppelter Sejiefiung,
nicfit filoß wegen feineS ©efialte?, fonbern aucfi feines oon

biefer bettetrifttfdjen Seite bet literarifdjen SBelt nod) ganj
unbefannten SetfaffetS wegen, eine wafjte Sutiofität. Slut
ettaufie idj mir fdjließlid) uodj bie Sermutfiung, baß bie

fieiben föftlidjen Sjenen mit ber alten Safe Srigitte,
beren Stamen aucfi nidjt auf bem Serfonenregifter erfdjetnt,
oon einem anberen SJcitglübe jenes StänjdjenS etft fpäter
eingelegt fein möcfiten. Unb wenn man nod) weiter nad)

ifirem Urfiefier fragen wollte, fo glaube id) barin nidjt
ofine SBafirfdjeittlicfifeit bett ©eij't unb Humot beS fpätetn
RegierungStatfieS Sol). ©ottlieP SBpß ju etfennen.

ss

Dieser Zweifel wurde aber glücklich gelost durch das mündliche

Zeugniß einer sehr achtungswerthen Dame, die sich

noch ganz gut erinnerte, wie ihr verstorbener Mann, ein

Leistfreund Tilliers, der mit diesem und einigen andern

Literaturfreunden ein Kranzchen bildete, in welchem folche

Aufgaben gestellt wurden, das fragtiche Stück als ein von

Tillier herrührendes bezeichnet und oft davon gesprochen

habe; und somit ist dieses Lustspiel in doppelter Beziehung,

nicht bloß wegen seines Gehalte?, sondern auch seines von

dieser belletristischen Seite der literarischen Welt noch ganz
unbekannten Verfassers wegen, eine wahre Kuriosität. Nur
erlaube ich mir schließlich noch die Vermuthung, daß die

beiden köstlichen Szenen mit der alten Base Brigitte,
deren Namen auch nicht auf dem Personenregister erscheint,

von einem anderen Mitgliede jenes Kränzchens erst später

eingelegt sein möchten. Und wenn man noch weiter nach

ihrem Urheber fragen wollte, so glaube ich darin nicht

ohne Wahrscheinlichkeit den Geist nnd Humor des spätern

Regierungsrathes Joh, Gottlieb Wyß zu erkennen.



|) er fönen.

Hetr üon Sfiierftein, aÜ=Sanboogt.

grau oon Sfiierftein, feine ©attin.
©buarb, in franjöfifdjen Sienften. i

Subwig, SommiffionSfdjreiber. /
©arl. ; itjre Sinber.

©aroline. i
©tife.
RatfiSfierr üon galfenfiurg.
galfenfiurg, Sofin. i _,Lilie. j ferne Sinber.

Sorb Siwperton.
©Ifeü, eine alie Sammermagb fiei SfiierftetnS.
Sotf auf ber Straße.
(gefilt: Sungfer Srigitte.)

Sie Sjene ift tfieilS in einem SmpfangSjimmer beS

Sfiierfüin'fcfien HaufeS, tfieilS auf einem freien, mit
Säumen befefeten Slafe oor bemfelben unb bem Radjfiar*
fiaufe ber galfenburg.

Sie 3eü ber Hanblung ift baS 3. Sejennium biefeS

SafirfiunbertS ober bie ReftaurationSpetiobe.

Personen.

Herr von Thierstein, alt-Landvogt.

Iran von Thierstein, feine Gattin.
Eduard, in französischen Diensten.

Ludwig, Kommissionsschreiber.

Carl. /ihre Kinder.

Caroline.
Elise.
Rathsherr von Falkenburg.
Falkenburg, Sohn, t

Emilie. ZstmeKmder.

Lord Pimperton.
Elseli, eine al!e Kammermagd bei Thiersteins.
Volk auf der Straße.

(FehltJungfer Brigitte.)

Die Szene ist theils in einem Empfangszimmer des

Thierstein'schen Hauses, theils auf einem freien, mit
Bäumen besetzten Platz vor demselben und dem Nachbarhause

der Falkenburg.

Die Zeit der Handlung ift das 3. Dezennium dieses

Jahrhunderts oder die Restaurationsperiode.



— 60 —

gxftex Jtttfjttg.
1. auftritt.

Herr ü. Sfiierftein. ©Ifeli.
Hr. ü. St). Sa'gfefi, Slfeti, überdjöme mer nit fialb

b'S Sejenire'? S wirbe aficreinifcfi muffe warte bis am

fialfii 3edjni.
Slf. Serjiefit, Herr Sanboogt, i cfia nüt berfür.

S'grau Sanbüögti ift no nit uf unb b'Sungfer ©aroline ift
no am Sträfile; b'Sungfer Stife fiet mer ber Saffe fdjo
tang füre gä.

Hr. o. St). SaS geit bodj an eS Sträfile ber ganj
Sag, unb SllleS, was föt gmadjt fp, filibt bafiinben.

Slf. Ser Herr Sütenant wirb benf ono e djfei

uSfdjlafe; er ift erft gäge be Srüe fiei cfio, aber ber Herr
SommiffionSfdjrpfier wirb fiingegen prejfiere.

Hr. ü. Sfi. Ru i ©ottSnamen, fo will i emel no eS

Siertelftünbü warte, aber wenn fi be nit ajöme, fo firing
mer be nume mfi Saffe.

Slf. ©ar gut, Herr Sanboogt.

2. Sluftritt.

Hr. ü. Sfiierftein allein.

Slei, fifi ©oft, fiüt ju Sag ift nümme me berbp j'ffi
für ne eerlicfie HuSüater j'Sern. ©S wirb pat ma foi
je länget je ätget. Sa, fi möge fäge WaS fi wep, öppige

ifd) eS bodj ganj anbetS gfi. Sa fiet me fi luftig gmadjt
oni fo üil Srätenfion unb betbp üj b'Sacfie bod) ire

SBeg gange. Si mir SRütter fet. ifd) me ju redjter 3fit
ufgftanbe, unb am Slbenb am Rüni ifd) SllleS im Sett
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Erster Aufzug.

1. Auftritt.

Herr v. Thierstein. Elseli.
Hr. v. Th. La'gseh, Elseli, überchöme mer nit bald

d's Dejenire? I Wirde abcreinisch müsse warte bis am

halbi Zechni.

Els. Verzieht, Herr Landvogt, i cha nüt derfür.
D'Frau Landvögti ist no nit uf und d'Jungfer Caroline ist

no am Strahle; d'Jungfer Elise het mer der Kaste scho

lang füre gü.

Hr. v. Th. Das geit doch an es Strähle der ganz

Tag, und Alles, was söt gmacht sy, blibt dahinden.

Els. Der Herr Lütenant wird denk ono e chlei

usschlafe; er ist erst gäge de Drüe hei cho, aber der Herr
Commissionsschryber wird hingegen pressiere.

Hr. v. Th. Nu i Gottsnamen, so will i emel noes

Viertelstündli warte, aber wenn st de nit chôme, so bring
mer de nume my Tasse.

Els. Gar gut, Herr Landvogt.

S. Auftritt.

Hr. v. Thierstein allein.

Nei, by Gott, hüt zu Tag ist nümme me derby z'fy

für ne eerliche Husvater z'Bern. Es wird par ma t«i
je länger je ärger. Ja, si möge säge was si Wey, öppige

isch es doch ganz anders gsi. Da het me st luftig gmacht

oni so vil Prätension und derby sy d'Sache doch ire

Weg gange. Bi mir Mutter sel. isch me zu rechter Zyt
ufgstande, und am Abend am Nüni isch Alles im Bett
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gfi, wenn mir jungi Surfdj nib bppe juft g'fiuleiget fiei

j'Radjt, unb be Stabtwädjtere eine agfienft fiei, ober be

Säre e Serenabe bradjt. Sa, baS muß i bodj fäge,
i bfinne mi no a menge luftige Streidj; i Witt o lieber

mi jeH ne mine Sube nit ume. Sifier jefe ifd) nume a

leeri ganjerei; atti 3fit üergeit in Soilette unb Scfiar*
wenjel, unb bie junge Süt ffi bodj nit redjt luftig. Sa,
wenn i oor 40 Safire im piemontefifdjen Unifotme 6i
b'Stabt ufgange, fo fiet oo bet ©fitüfegaß fiiß a 3fitgIode=
tfiutn mengS Södjtetti gäge mer gfdjielet, unb j'Surin
wüßti o no mengi oo mer j'jette, fia, fia, fia Sifier i
fii nit e Rarr gfp unb fia bu mfi 3pt wit Umenanbere*

löffle oerloren. SBo b'Sungefifafeig fiatb ifd) nadje gffi, fo

fian'i mi fifi j'Herr SennerS Sodjter jutäppifdj g'madjt, unb

fiet fi a Serftanb feiS Uebermaaß gfia, fo fiet fi mer bodj
b'S Saretli bradjt, unb mit bem Saretli ffi jwo Sogteie djo.
Sa, wenn bie tufigS granje nit djo wäre, fo fiät i cfiönne

e g'madjte SRa fp. Unb fo ifcfi eS mängem gange. Sifier

fiütigS SagS Weiß me nüt me mit be ©fiinbere üor*

j'näfi. Scfio b'Sube madjen eim bie größti Slngfl, oer*

jdjwfige be b'SReitfcfieni. Sa fiet mi grau g'äft, fiiS i ber

©buarb fia ga SariS i b'©arbe placirt, bamit er fiS ©elb
e djlefi aftänbiget lefiti oettfiue. ©8 ijt wafit, et fiet tedjt
e flinggi ©atüg, unb b'Söcfitete fp alli in ifin üeraarret;
afier Wofit n'e baS barmit bringt, g'fefi=n=i o nib i. SBenn

er nit öppe eS ricfis Sabeli cfia pfüfire, fo ifcfi SllleS in
SBinb. Ser Subi bä fdjrfifit be ber ganj Sag i benen

Sureaur, unb Sanjleien, unb madjt ifim unb Slnbere j'tob*
längi 3pü wit fim Slftebamp. Sernäfie ifcfi er e firaüe

Surfdj, afier bä cfiunt nume langfam uf. Socfi madjt mer
jefe no ber ©ari am meifte ©fiummer. Srü Safir lang
ifd) er uf be Unioerfitäte umejoge unb fiet ganj i
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gsi, wenn mir fungi Bursch nid öppe just g'huleiget hei

z'Nucht, und de Stadtwächtere eine aghenkt hei, oder de

Bare e Serenade bracht. Ja, das muß i doch säge,

i bsinne mi no a menge lustige Streich; i will o lieber
mi zell ne mine Bube nit ume. Aber jetz isch nume a

leeri Fanzerei; alli Zyt vergeit in Toilette und

Scharwenzel, und die junge Lüt sy doch nit recht lustig. Ja,
wenn i vor 40 Jahre im piemontesischen Uniforme bi
d'Stadt ufgange, so het vo der Chrützgaß biß a Zytglocke-

thurn mengs Töchterli gäge mer gschielet, und z'Turin
wüßti o no mengi vo mer z'zelle, ha, ha, ha! Aber i
bi nit e Narr gfy und ha dn my Zyt mit Umenandere-

löffle verloren. Wo d'Jungebsatzig bald isch nache gfy, so

han'i mi by z'Herr Venners Tochter zutäppisch g'macht, nnd

het si a Verstand keis Uebermaaß gha, so het si mer doch

d's Baretli bracht, und mit dem Baretli sy zwo Vogteie cho.

Ja, wenn die tusigs Kränze nit cho wäre, so hät i chönne

e g'machte Ma sy. Und so isch es mängem gange. Aber

hütigs Tags weiß me nüt me mit de Chindere vor-
z'näh. Scho d'Bnbe machen eim die größti Angst, ver-
schwyge de d'Meitscheni. Da het mi Frau g'äkt, bis i der

Eduard ha ga Paris i d'Garde placirt, damit er sis Geld
e chley aständiger lehri verthue. Es ist wahr, er het recht

e flinggi Gattig, und d'Töchtere sy alli in ihn vernarret;
aber wohi n'e das darmit bringt, g'seh-n-i o nid i. Wenn

er nit öppe es richs Babeli cha yführe, so isch Alles in
Wind. Der Ludi dä schrybt de der ganz Tag i denen

Bureaux und Kanzleien, und macht ihm und Andere z'tod-
längi Zyti mit sim Aktedamp. Dernübe isch er e brave

Bursch, aber dä chunt nume langsam uf. Doch macht mer
jetz no der Cari am meiste Chummer. Drü Jahr lang
isch er uf de Universitäte umezoge und het ganz i
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baS bütfdj SBäfe ine gä. Sä fdjrfifit Sriefe, baß fi fei

SJcöntfd) me üerfteit unb i am wenigfü. ©S ift bie fiödjfti
3pt, baß er wieber fiiefier cfiömi • aucfi fiin i ne fit lefetem

Suntig alli Sag erwarte; j'6aroline fiet 10 Safir lang
e welfdjt ©ouüernante gfia unb ifdj eS 2 Safir j'Senf gfi,
unb SBälfdj pralafegetS eS, baß eS e greub ift, afier bütfdj
dja üfeS ©Ifeü wafirfiaftig beffer. SJcfi grau tröftet mi

bermit, baß eS e Son comme il faut fieig unb baß b'©fiucfii
unb b'HuSfialtig ifim bä Son wieber würbi oetbetbe. ©S

wät met SllleS teefit, wenn eS nume fialb e SJca fänb, unb

et fp SJcetti müßt mit im fia anftatt ig. Sod) ba djunt

j'©Iife, baS ifcfi wafitfiaftig b'S bräöfte unb b'S oerftän*

bigfte üo ber ganje gamilie.

3. mufttitt.

fet. ü. Sfiierftein. ©tife.
©. ©ute SJcorge, Safia SBie fieit*er gfdjlafe?

Hr. ü. Sfi. Hm/ fiw, eS mag paffiere; afier i fii früfi
nfgftanbe unb fiät jefe guti Suft j'bejeuniren. Unb bu, mis

©fiinb?
©. ©ottlofi fia=n=i gfdjlafe wie=n--eS SJcurmelt. Unter

euer gute gürforg plage mi b'Sorge nit üiel. Stfier fiie
fia=n=i eui Saffe braajt, bamit bir nit länger bruefiet j'warte.

Hr. ü. Sfi. Sanf fieigift bu. SBenn bie Slnbere wei

fo fut fp, fo firudje mer nit uf fi j'warte.
©. S'SJcama fiet gefter Sofifwefi g'fia; baS Stünbü

tfiut ere no wofil.
Hr. 0. Sfi. Sa, ä piopos, fi ifd) gefter mit ber ©a=

roline i ber Slffemfile gfi unb ifdj etjcfi na be 3ecfine fiei
cfio. Sitbem bie tufigS Siplomate fiie fp, cfiame um fei

üetnünftigi Stunb mefi j'Scadjt effe. SBatum fiift bu nit gfi
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das dütfch Wäfe ine gä. Dä schrybt Briefe, daß si tei

Möntsch me versteit und i am wenigste. Es ist die höchsti

Zyt, daß er wieder Lieber chömi ; auch bin i ne sit letztem

Suntig alli Tag erwarte; z'Caroline het 10 Jahr lang
e welschi Gouvernante gha und isch es 2 Jahr z'Jenf gsi,

und Wälsch pralatzgets es, daß es e Freud ist, aber dütfch

cha üses Elseli wahrhaftig besser. My Frau tröstet mi

dermit, daß es e Ton «omms il t»ut heig und daß d'Chuchi
und d'Hushaltig ihm dä Ton wieder würdi verderbe. Es

wär mer Alles recht, wenn es nume bald e Ma fänd, und

er sy Metti müßt mit im ha anstatt ig. Doch da chunt

z'Elise, das isch wahrhaftig d's brävste und d's verständigste

vo der ganze Familie.

3. Auftritt.

Hr. v. Thierstein. Elise.
E. Gute Morge, Papa! Wie heit-er gschlafe?

H r. v. Th. Hm, hm, es mag passiere; aber i bi früh
ufgstande und hüt jetz guti Lust z'dejeuniren. Und du, mis

Chind?
E. Gottlob ha-n-i gschlafe wie-n-es Murmeli. Unter

euer gute Fürsorg plage mi d'Sorge nit viel. Aber hie

ha-n-i eui Tasse bracht, damit dir nit länger bruchet z'warte.

Hr. v. Th. Dank Heigift du. Wenn die Andere wei

fo ful sy, so bruche mer nit uf si z'warte.
E. D'Mama het gester Kopfweh g'ha; das Stündli

thut ere no wohl.
Hr. v. Th. Ja, â, propos, si isch gester mit der

Caroline i der Assemble gsi und isch ersch na de Zechne hei

cho. Sitdem die tusigs Diplomate hie sy, chame um kei

vernünftigst Stund meh z'Nacht esse. Warum bist du nit gsi?
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©. S fia ba eS paar Slrfieite für j'Steujafir uSj'madje

gfia, für bie=n=i fcfio e ©fier e fei ©legefjeü gfnnbe

fia. Serju fiet mer b'Suife SJcagfierg eS Südjli entlefint,
mit bem i ebenfalls en agnefimi Stunb jufitacfit fia.

Ht. ü. Sfi. SBottft bu bi jefe uf b'S Romanelefe lege?

©. Setjiefit, Safia, eS ifd) fei Roman gfi, fonbere
b'S ©lidjniß oo ber ßaroline 5pict)ter, bie ne Reifie oo

wicfitige SebenSfituationen mit ©rfdjfinuttge i ber Statur üer*

glpcfit unb bie efien fo üil SelefirenbS als SröftenbS fiei.

H- ü. Sfi. 3 ©Otts Rame! Sifier bene bütfdje Ro*

mane fii*n=i fuft nit fiofb ; ba gfefit me wie b'S ©mitie

galfenfiurg brob e Scärri worben ift.
©. SRer fioffen Sltti, ire Sruber, ber djürjlicfi erft

wieber uS Snglanb jrud djo ift, werbi fi oo bem Srtrem

jrud bringe.
H- ü. Sfi. (lädjeütb). SS buntt mi neue, bir fioffet

Sllli üil üo bem junge galfenfiurg, unb bu nit am we*

nigfte, Slife, unb bi bringt er en attendant oo be Soirees

unb Satte jrud. Stit wafir?
©. (errötfienb). Ru, i muß fäge, eS ifdj eine oon üfe

artigfte junge Süte.

4. «auftritt.

Sie Sorigen. Subwig ü. Sfiierftein.
8. ü. Sfi. ©ute SJcorge, tyapa unb Scfiwöfter!
H- ü. Sfi. unb ©. (jufammen). ©ute SRorge, Subi.

S. S muß mi fialt fdjide, fuft djume*n*i j'ffiät, unb
ba fdjmält ber Herr Sräfibent.

H- ü. Sfi. Su firingft ba ne tüdjtigi Sortion
Sdjrifte mit.
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E. I ha da es paar Arbeite für z'Neujahr usz'mache

gha, für die-n-i scho e Cher e kei Glegeheit gfunde

ha, Derzu het mer d'Luise Magberg es Büchli entlehnt,
mit dem i ebenfalls en agnehmi Stund znbracht ha.

Hr. v. Th. Wottst du di jetz uf d's Romanelese lege?

E. Verzieht, Papa, es isch kei Roman gsi, sondere

d's Glichniß vo der Caroline Pichler, die ne Reihe vo

wichtige Lebenssituationen mit Erschynunge i der Natur ver-
glycht und die eben so vil Belehrends als Tröstends hei.

H. v. Th. I Gotts Name! Aber dene dütsche

Romane bi-n-i sust nit hold ; da gseht me wie d's Emilie
Falkenburg drob e Narri worden ist.

E. Mer hoffen Alli, ire Bruder, der chürzlich erst

wieder us England zruck cho ist, werdi si vo dem Extrem

zruck bringe.
H. v. Th. (lächelnd). Es dunkt mi neue, dir hoffet

Alli vil vo dem junge Falkenburg, und du nit am
wenigste, Elise, und di bringt er ou attsuckaut vo de Soirsss

und Bülle zruck. Nit wahr?

E. (erröthend). Nu, i muß säge, es isch eine von üse

artigste junge Lüte.

4. Auftritt.
Die Vorigen. Ludwig v. Thierstein.

L. v. Th. Gute Morge, Papa und Schwöster!
H. v. Th. und E. (zusammen). Gute Morge, Ludi.

L. I muß mi halt schicke, sust chume-n-i z'spät, und
da schmält der Herr Präsident.

H. v. Th. Du bringst da ne tüchtigi Portion
Schrifte mit.
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8. ©S ift wafir, i fia filoß möge fertig roerbe. SS

ffi 7 Sortrag; unb gefter ffi wieber e ganje Hufe Scfirfifie
djo üo atte Dfierämter, bie no biefi SBucfie muffe fieant*

wortet wetbe.

Ht. o. Sfi. Ma foi, mit läfie fiütigS SagS im ene

fcfitfibfelige 3fitaltet. Oppige fiet me nu fialfi fo oiel

Sapiet üetfitudjt. 3 bi o jweu SJlai Sanboogt gffi, afiet

wäfitenb mine fiefibe Sräfefture fia=n=i gwüß nit fialb fo

üiel gfdjrpfie, als bu im ene einjige §albjafjr.
8. Sfdj wofil müglicfi, b'3fite fiep g'änberet. (Sei

Seite.) 3 glaub'eS gern. Sinber 8üt fiei be befto mefi

muffe für b'Sanboögt fdjrtjbe.

H r. ü. S fi. Unb überfiaupt fiet me ba nit fo üiel

fagon g'madjt; me fiet nit für e nieberi Sagatette uf Sern

gfdjrfiöe. S'Süt fp j'felfimal gwofinet gffi j'folge, wenn
ber Sanboogt öppis bifofile fiet.

8. Sa unb jefe muffe fp für e nieberi ©filpnigfeit
iftage unb in Sltlem fcfitödli glimpflidj j'SBetf ga, wenn fi
nit wei gilje üfietdjo, baß b'Sdjwatte djtacfie.

Hr. ü. Sfi. Su bift gefter nit a bem Soupe gfg,
Subi

8. Su weift wofil, baß baS nit mi Sadj ift. Singe,
juble, trinfe, Sopfwefi j'fia, nit ufmöge, ftj Strfieit üet*

fume, ffi mit fatalt Sing; ba loben i mit eS Saßli Sfiee

untet oetftänbige Süte unb eS oernünftigS ©fpradj berbfi.

Hr. ü. Sfi. Sa fiät i'S emel wafirfiafüg nit mit ber

g'fia i bpm Sllter; fiie unb ba eS ©täSIi fromme, atte

SBfi unter gute grünbe unb eS Siebit berju unb öppen eS

oernünftigS SipSIfi ffi mer be aftänbiger gfi Weber baS

Sfieegfdjlürf, womit ber jefe Sltli ju alte SBfibete werbet.

S. Sa öppige fieit er'S Wofil tfiötme Ia rütfdje,
b'Slemter fiei SllleS wieber gut gmadjt, aber mir Slnbere
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L. Es ist wahr, i ha bloß möge fertig werde. Es

sy 7 Vorträg; und gester sy wieder e ganze Hufe Schrybe
cho vo alle Oberämter, die no diesi Wuche müsse beantwortet

werde.

Hr. v. Th. As, foi, mir labe hütigs Tags im ene

schrybselige Zytalter. Oppige het me nu halb so viel

Papier verbrucht. I bi o zwen Mal Landvogt gsy, aber

während mine beyde Präfekture ha-n-i gwüß nit halb so

viel gschrybe, als du im ene einzige Halbjahr.
L. Isch wohl möglich, d'Zyte Hey g'änderet. (Bei

Seite.) I glaub'es gern. Ander Lüt hei de desto meh

müsse sür d'Landvögt schrybe.

H r. v. T h. Und überhaupt het me da nit so viel

tsc^on g'macht ; me het nit für e niederi Bagatelle uf Bern

gschrybe. D'Lüt sy z'selbmal gwohnet gsy z'folge, wenn
der Landvogt öppis bifohte het.

L. Ja und jetz müsse sy für e niederi Chlynigkeit
ifrcige und in Allem schröckli glimpflich z'Werk ga, wenn si

nit wei Filze übercho, daß d'Schwarte chrache.

Hr. v. Th. Du bist gester nit a dem 3«up« gsy.

Ludi?
L. Du weist wohl, daß das nit mi Sach ist. Singe,

juble, trinke, Kopfweh z'ha, nit ufmöge, sy Arbeit ver-
sume, sy mir fatali Ding ; da loben i mir es Taßli Thee

unter verständige Lüte und es vernünftigs Gspräch derby.

Hr. v. Th. Da hät i's emel wahrhaftig nit mit der

g'ha i dym Alter; hie und da es Gläsli fromme, alte

Wy unter gute Fründe und es Liedli derzu und öppen es

vernünftigs Dipsly sy mer de aständiger gsi weder das

Theegschlürf, womit der jetz Alli zu alte Wybere werdet.

L. Ja üppige heit er's wohl chönne la rütsche,

d'Aemter hei Alles wieder gut gmacht, aber mir Andere
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fiei'S nit fo cfiumlig, ba djeu mer djaldje unb djaldje
unb djaldje, baß eS bem Sufig btafi gtufet, fiiß me=n=öppiS

e djtep jäme gftettt fiet. Ser Staat jafilt fini Siener
fpnrfam. SBenn b'©fir nit war, füt b'S gmein Sefte öppiS

j'tfiue -
Ht. ü. Sfi. Sa, mi liebe Subi, mit bet ©fit Wirb bet

no mängi Strfieit jafilt wetbe. Sfit müßt i ©ottS Ramen

fo wenig tedjne als fiütigS SagS b'Solbate. ©S ifdj guf,
baß e Sebete i fpm Stuf glüdlidj ift.

8. SBenigftenS i bi mit mim redjt wofil jfriebe, wenn

fdjon e 3öHang nit oiet barbp ufe djunt. Slber wenn mini
gütige ©önner, wie fi mer'S oerfprodjen fiei, bp ber nädjfte

©anbibatenwafit a mi benfe unb i be fo glüdlidj bi, eS

Ofieramt j'üfierdjo, be bin i e gmacfite SJla.

© lif e. Stfier i benfe bodj, bei) mußte ne grau näfi unb

bie lafit bi nit rufiig bp binen Siften, unb biß be ne

grau fieft, muft be flfißig in b'Societät unb a b'Sätl 2c.

SBafirfiaftig bu mußt bod) be ne cfitefi a b'S ©atantffi
benfe.

8. ©S ifdj wafir, baS ©fefe fiet mi fdjo mängifdj
g'ärgeret. SaS fiei bie alte RatfiSfierre g'madjt, ura ire

Sodjter loS j'werben.

©üfe. SBeißt bu wtiS? Hüratfi' bu ne alli üerftan*

bigi; benn wenn bu bineS gücfien eini will unter be

graue, fo mufi fie emel 20 Safir älter ffi.
8. S'felb jefe fiingege lieber nit. SRuß i bodj eini

fia, fo will i lieber e jungi weber en alti, lieber e lufügi
weber e wüfü unb lieber e ricfii weber en armt; aber

Serftanb föt fi bodj e djlei fia, juft grab fo üiel wie bu

Sdjwöfter.
©life. Sanffieigift bu für bis Sompliment. SunftS

bi würflidj, i fiätt Serftanb gnug?

Seiner StafdjenbiKl) 1881. °
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hei's nit so chumlig, da cheu mer chalche und chalche

und chalche, daß es dem Tusig drab gruset, biß me-n-öppis
e chley züme gstellt het. Der Staat zahlt sini Diener
sparsam. Wenn d'Ehr nit wär, für d's gmein Beste öppis
z'thue -

Hr. v. Th. Ja, mi liebe Ludi, mit der Ehr wird der

no mangi Arbeit zahlt werde. Ihr müßt i Gotts Namen

so wenig rechne als hütigs Tags d'Soldate. Es isch gut,
daß e Jedere i sym Bruf glücklich ist.

L. Wenigstens i bi mit mim recht wohl zfriede, wenn

schon e Zytlang nit viel darby use chunt. Aber wenn mini
gütige Gönner, wie fi mer's versprochen hei, by der nächste

Candidatenwahl a mi denke und i de so glücklich bi, es

Oberamt z'übercho, de bin i e gmachte Ma.
Elise. Aber i denke doch, deh mußte ne Frau näh und

die laht di nit ruhig by dinen Akten, und biß de ne

Frau hest, must de flyßig in «'Societät und a d'Bäll :c.

Wahrhastig du mußt doch de ne chley a d's Galantsy
denke.

L. Es isch wahr, das Gsetz het mi scho mängisch

g'ürgeret. Das hei die alte Rathsherre g'macht, um ire

Töchter los z'werden.

Elise. Weißt du was? Hürath' du ne alti verstün-

digi; denn wenn du dines glichen eini Witt unter de

Fraue, so muß sie emel 20 Jahr älter sy.

L. D'selb jetz hingege lieber nit. Muß i doch eini

ha, so will i lieber e jungi weder en alti, lieber e lnstigi
weder e wüsti und lieber e richi weder en armi; aber

Verstand söt si doch e chlei ha, just grad so viel wie du

Schwöster.

Elise. Dankheigist du für dis Kompliment. Dunkts
di würklich, i Hütt Verstand gnug?

Berner Taschenbuch 1881. c>
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S. O ja wofit, unb anber Sül finbe br o no Ser*

ftanb gnue. SJceinfdj öppe i wüß nit wet? — S°!s Sufig,
es ifcfi 3fit, baß i gang, (ab)

5. «Auftritt.

©life. fex. o. Sfi.

©life. SJcfi guete Stübet fteue*n=t mi j'gfefi, wenn

et fi muß i b'S efielidj Socfi fdjmiege.

Hr. ü. Sfi. (bei Seite). 3a, ba äjan er redjt ©ebulb

lefire, wenn eS im geit wie mir. (laut) ©S ift gut wenn

et e läfiigi jungi gtau fiet, bie ne e cfilei uftüttlet. Stfia
ba ajunt enblid) b'SJtama füre.

6. «auftritt.

Sie Sortgen. grau ü. Sfiierftein.

gr. ü. Sfi. ©ute SJcorge, Sanbüogt! Bon jour,
ma fille

Hr. u. Sfi. ©life (jufammen). ©ute SJcorge!

gr. 0. Sfi. Je souffre encore de cette maudite
migraine. Unb b'S ©Ifeli fiet mer fcfio oor 2 Stunben üor
ber Sfiür ume grumplet.

Hr. ü. Sfi. feeftt b'S Saroline no nüt gfefi

gr. 0. Sfi. Si fait, eile sera descendue. ©S erwartet

biefe SJcorge Sifite, unb brum muß eS fie e cfilei beffer

foigniren.

Hr. ü. Sfi. Sa cfiöme üfi Siefienfdjläfer; eS ifdj ne

no geng nit tedjt btum erwadje j'fp.
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L. O ja wohl, und ander Lüt finde dr o no

Verstand gnue. Meinsch öppe i wüß nit wer? — Potz Tusig,
es isch Zyt, daß i gang, (ab)

3. Auftritt.

Elise. Hr. v. Th.

Elise. My guete Bruder srcue-n-i mi z'gseh, wcnn

er si muß i d's ehelich Joch schmiege.

Hr. v. Th. (bei Seite). Ja, da chan er recht Geduld

lehre, wenn es im geit wie mir. (laut) Es ist gut wenn

er e lübigi jungi Frau het, die ne e chlei ufrüttlet. Aha
da chunt endlich d'Mcnna füre.

«. Auftritt.

Die Vorigen. Frau v. Thier st e in.

Fr. v. Th. Gute Morge, Landvogt! Lou jour,
ma Kilo!

Hr. u. Th. Elise (zusammen). Gute Morge!

Fr. V. Th. ^ls soutire snoors <ts ostts mauclits mi-

grains. Und d's Elseli het mer scho vor 2 Stunden vor
der Thür ume grumvlet.

Hr. v. Th. Hefte d's Karoline no nüt gseh?

Fr. v. Th. si t'ait, glisserà âssesnclue. Es erwartet

diese Morge Visite, und drum muß es fie e chlei besser

foigniren.

Hr. v. Th. Da chôme üsi Siebenschläfer; es isch ne

no geng nit recht drum erwache z'sy.
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7. «auftritt.

©aroline, ©buarb (unter ber Sfiüt futdjtfiat gäfinenb).

Sie Sotigen.

©b. Bonjour mes parents, bonjour ma soeur

Stile. Bonjour, Edouard, bonjour Caroline!

Hr. ü. Sfi. Spb ber enblid) erwadjet. S fia gloufit, bir
wettet b'S bejeunire bißmal ganj überfpringe.

©or. Pardon, mon pere; il y a longtemps que je
suis eveillee, mais j'avais encore quelques affaires bien

pressantes ä regier.

Hr. 0. Sfi. Unb WaS fp ädjt bie affaires pressantes

gfi? Deppe j'neu Papillottes j'madje unb j'benfe, WaS

be j'nädjft für ne Rod wettift alege; benn im HuS ume

fia*n=i bi emel no nit g'fiört.
© a r. Je vqus assure, Papa, que j'avais ä eeriie

quelques billets de la derniere importance. Imaginez-
vous que Mademoiselle de St-Cricq m'a pris devant le

nez ce mercredi qui me convenait si bien, pour une
soiröe, qu'elle veut donner ä l'ambassadrice de Naples;
qu'on y servira des glaces, du pounch, et vous com-

ptenez que cela m'aurait enleve tous les messieurs; par
consequent, il m'a fallu remettre la mienne ä la quin-
zaine et en avertir chacun de suite, afin de ne pas
eehouer entierement.

© b. Oul la circonstance du pouncli et des glaces

ne laissait pas ä etre dangereuse et j'avoue, que quoique

je me bisse sans doute pique de plus de fidelite vis-ä-
vis de ma sceur que vis-ä-vis de toute autre personne,
j'aurais 6te moi-meme bien teute.
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7. Auftritt.

Caroline, Eduard (unter der Thür furchtbar gähnend).

Die Vorigen.

Ed. Lovjour mes parents, bonjour ma sesur!

Alle. Bonjour, Ràouarà, bonjour Caroline!

Hr. V. Th. Syd der endlich erwachet. I ha gloubt, dir
wellet d's dejeunire dißmal ganz überspringe.

Car. ?arà«n, mon père; il v a lon^tsuips qus jo
suis éveilles, mais j'avais enoors quelques »ttaires bien

pressantes à régler.

Hr. v. Th. Und was sy ächt die atkaires pressantes

gsi? Oeppe z'neu ?ap!IIottss z'mache und z'denke, was
de z'nüchst für ne Rock wellist alege; denn im Hus unie

ha-n-i di emel no nit g'hört.

Car. Is vo,us assure, t?spa, que j'avais à öerirs

quelques biltsts cks ta àsrnièrs importance. Ima^ins^-
vous que Uaàsmoisells cks 8t-Oivq m'a pris àevant te

us? «e msrersà! qui ms convenait s! bisn, pour uns
soirée, qu'elle veut àonnsr à i'ambassackries às Xaples;
qu'on v servira àes Zlaoes, àu pounod, st vous vom-

prsns? qus esta m'aurait enlevé tous tes messieurs; par
consequent, il m'a tirllu remettre la mienne à la quin-
^aine et sn avertir ebaeun às suite, aön à s ns pas
êekouer entièrsmsnt.

Ed. Oui la, eireovstanes àu pounvb et àes Zlaees

ne laissait pas à êtrs àanAsreuss st j'avoue, que quoique

je ins tusse sans àouts piqué às plus àe tiàslits vis-à-
vis àe ma sveur que vis-à-vis às tonte autre personne,
j'aurais êtê moi-même bien tsutê.
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gt. 0. Sfi. II me semble que cette demoiselle de

St-Cricq donne bien dans le grand monde. 3 dja nit
fiegrpfe, wo fi'S fietnimmt.

Hr. o. S'fi. SJci feit, fie ftetti eim oo benen frömbe
SJcinifteren na; aber baS fi fdjlimmt Sufige, bie fi nit fo

gfcfiwinb ta erwütfdje. Unb i gloube, ber Stil oerrecfini ft,
wenn er fps Sapital uf föttig 3infe uSIeit.

Sb. C'est une fille d'esprit, mais il lui faudrait
un plus grand theätre.

©at. Je le pense ainsi que toi, mais eile n'a pas
d e temps ä perdre. II y a bien des annees, qu'on la
voit aux bals ; je crois meme qu'elle commence a inettre
du rouge.

gr.- ü. Sfi. Sie fiet im Slnfang e djlefi b'mijor^e
g'macfit; ä present eile a dejä eu plusieurs cours, la

pluspart d'etrangers, bie nadje anberSwo fte fiange bliebe.

Hr. ü. Sfi. 3a, wäfitti, nim nume eS Sfifpiel, ©ato*

line, baß eS bet nit o ne fo gang. Set gtanjoS feit: le

moineau pris vaut mieux que l'oie qui vole.

©ar. Mais, mon pere, on ne peut pas se jetter ä

la tete du premier venu. II n'y a que deux hivers que

je suis ici.

gt. 0. Sfi. Tu as taison, ma fille, on ne doit pas

se jetter ä la tete du premier venu, aber ber Safia fiet

bodj o nit oöUig Iefe. DeppiS SolibS muß me nit oo ber

Hanb wpfe; ir überdjömet fiüttgS SagS feini Saretleni

mefi, wie alfietS. ©S ift wafir, eS fp bä Slugenblid

nit üil partis convenables; fünftige SBinter djöme üil
jung Süt ume ga Sera.

H r. ü. Sfi. Ser jung Römerftafil war nit fo übel.

Sr paffirt für ne firaoe junge SRa unb fiet eS paar mal

Hunberü j'erwarte.
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Fr. V. Th. II ins ssiudls qns cette àemoisslls âs

Lt-Oieq àonns bisn dans Is Aranà movcks. I cha nit
begryfe, wo si's hernimmt.

Hr. v. T'h. Mi seit, sie stelli eim vo denen frömde

Ministeren na; aber das si schlimmi Tusige, die si nit so

gschmind la erwütsche. Und i gloube, der Alt verrechn! st,

wenn er sys Capital uf söttig Zinse usleit.
Ed. O'est uns tttls cl'ssprit, mais il lui tauàr»it,

un plus Zranà tlieatrs.
Car. Is Is pense ainsi qus toi, mais slls n'a pss

ol s temps à perckre. Uva bien àss années, qu'on la
voit aux dais; je crois même qu'slls eommenee à mettre
àu rouAs,

Fr.- v. Th. Sie het im Anfang e chley d'mijorês
g'macht; à présent slls a àêjà su plusieurs cours, la

pluspart à'strsnFsrs, die nache anderswo sie hange bliebe.

Hr. v. Th. Ja, währli, nim nume es Byspiel, Caroline,

daß es der nit o ne fo gang. Der Franzos seit: ls
moineau pris vaut mieux qus l'ois qui vols.

Car. Nais, mon pére, on ns psut pss ss setter à

I» têts àu prsmisr venu. II n'v s que àeux divers que

He suis iei.

Fr. V. Th. 1°u as raison, ma tills, on ns àoit pas

ss istter à la tête àu premier venu, aber der Papa het

doch o nit völlig letz. Oeppis Solids muß me nit vo der

Hand myse; ir überchömet hütigs Tags keim Baretleni

meh, wie albets. Es ist wahr, es sy dä Augenblick

nit vil partis oonvenablss; künftige Winter chôme vil
jung Lüt ume ga Bern.

H r. v. Th. Dcr jung Römerstahl wär nit so übel.

Er passici für ne brave junge Ma und het es paar mal

Hundert! z'ermarte.
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©ar. Mon Dieu, il a l'air si gauche; jamais cet

homme-lä ne saura apprecier uiie femme comme il faut.
©b. Mais une femme comme toi lui auiait bientöt

donne une autre tournure : on en a de"gourdi bien
d'autres.

Ht. ü. Sfi. Ser Herr oon Seftige war o nit j'oer*
werfe. Sr ift jwar e SBittwer unb nümme üo ber erfte

Sugenb; mais il porte un beau nom, unb er fiet fi erfti
grau g'erfit, bie im eS ScfiönS fiinterla fiet; il fera süre-

ment une maison convenable.

©ar. Ah ma chere Maman, si l'on pourrait avoir
le nom sans la personne. Je ne suis pas encore röduite

a cela. Je pröfere rester aupres de vous, s'il ne se prö-
sente autre chose.

Hr. 0. Sfi. (lädjelnb) .3 weiß wofil Sine, ifir füllet
ifim Sltti nafi; afier e§ fdjfint mei fcfiier gar, er fieig ftfio
uSgläfe.

©ar. De qui voulez-vous parier, mon pfere?

Hr. ü. Sfi. Sott i=ue gä j'erratfie
gr. o. Sfi. Ser älter Herr Sojatter, wo j'SariS ift.
Hr. ü. Sfi. Slei frfiüäj, ©ine ber j'Sern ift.
©ar. Le ministre de Saxe

Hr. d. Sfi. Rir, Sage! S fiübfdje, junge Serner*

Herr. SBeißt bu üittidjt öppiS b'rüo, Slife?
©I. (oerfcfiämt). Serjiefit, tyapa, i weiß nit wen be

meinet.

Sb. 0 parbleu, je vous le dirai bien ; c'est le jeune
Falkenbourg, le fils du Conseiller, qui en conte ä ma
petite sceur.

Sar. Ah pour celui-Iä c'est un petit volage en

verite II a d'abord paru vouloir m'adresser ses hom-

mages, ensuite il a beaucoup danse avec notre cousine.

— 69 —

Car. Aon Oisu, il g, l'sir s! Aaueds; jamais est

Komms-ls us saura apprëeisr uns femme eomms il tarit.
Ed. Nais uns femme eomms toi lui sursit bientôt

«louas uns sutrs tournure: «n en s, «legouroli bien
cl'sutrs s,

Hr. v. Th. Der Herr von Seftige wär o nit z'ver-
werfe. Er ist zwar e Wittwer und nümme vo der erste

Jugend; msis il ports un des« nom, und er het si ersti

Frau g'erbt, die im es Schöns hinterla het; it fers sûrs-

ment uos msison eonvsnabts.

Car. ms obère Nsmsn, si l'on pourrait svoir
le nom ssns la personne, cks ne suis pas encore rsckuits

à esta, prefers rester auprès cks vous, s'il ns se pre-
sente autre edoss.

Hr. v. Th. (lächelnd) .I weiß wohl Eine, ihr stellet

ihm Alli nah; aber es schynt mer schier gar, er heig scho

usglüse.

Car. I)s gui voulsn-vous parler, mon père?

Hr. v. Th. Soll i-ne gä z'errathe?

Fr. v. Th. Der älter Herr Schaller, wo z'Paris ist.

Hr. v. Th. Nei frylich. Eine der z'Bern ist.

Car. I^s ministre cks saxe?

Hr. v. Th. Nix Saxe! E hübsche, sunge Berner-
Herr. Weißt du villicht öppis d'rvo, Elise?

El. (verschämt). Verzieht, Papa, i weiß nit wen de

meinet.

Ed. 0 parbleu, je vous le girsi bisn ; e'est, Is seuns

?sIKsnbourg, le KIs cku Conseiller, qui en eonts à ma
petits sosur.

Car. ^.K pour ostui-Ià e'est un petit volale en

vërits! II s ot'aborck paru vouloir m'ackrssssr ses Kom-

msAss, ensuite il s bsauooup ckansë avee notrs eousius.
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A präsent il parait votiloir se fixer aupr£s de notre
petite sceur.

Hr. 0. Sfi. Ru, ba cfiunt er nit fo übel a unb djönt
liedjt en üfiteri HuSfrau finben.

@l. 3r Weit nur ©fpaß mit mir fia, tyapa; ricfieri,
fdjönri unb fitäoeri witb et liedjt finben, unb i Ia met
emel no nit i ©fiopf djo, baß et etnftfiafti Slbfidjte fieig

gt. D. Sfi. Ma chere Elise, i will bodj nit fioffe,
baß be n'ifim öppe Avances madjift.

Hr. ü. Sfi. D mit fantem, ba fiet eS j'üiel Serftanb.
©I. Sernäbe fieit ber mer j'guti ©runbfafe figflößt,

SJcanto, als baß i mer e fettige Scfititt etlaubti.
©b. Oui, je t'assuie, uia soeur, qu'hier ä I'assemblee

il avait l'air tout-i'v-fait desappointe" de ne pas t'y trouver,

et pour faire une parade de fidelite bien eclatante,
il a fait la belle conversation pendant une grande demi-
heure avec cette vieille demoisellc Cranpier, qui etait de

la societe de feu ma grand-mere.
©ar. Ah, ma soeur, voilä qui est decisif.

8. «auftritt.

©Ifeli. Sie Sorigen.

©If eli. S'Sungfet Stigitte tat bem Hr. Sanboogt unb

ber grau 8anbüögti unb bene Sötfitere gar j'ßumpliment
oermelbe, unb ob fie ajönn bie ©fir fia, en Slugenfilid djo

j'luege waS fi labe.

gr. 0. Sfi. II faut la recevoir. — ©S Werb'iS gar

wofil freue. — SBaS wott fi ädjt fo früfi?
(©Ifeli ab.)
©b. Ah, si je pouvais m'esquiver adroitement.
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présent il paraît vouloir ss âxsr auprès às notrs
petits sosur.

H r. v. Th. Nu, da chunt er nit so übel a und chönt

liecht en übleri Husfrau finden.

El. Ir weit nur Gspaß mit mir ha. Papa; richer!,
schönri und bräveri wird er liecht finden, und i la mer
emel no nit i Chops cho, daß er ernsthafti Absichte heig

Fr. v. Th. Aa ekèrs DIise, i will doch nit hoffe,
daß de n'ihm öppe ^vanees machist.

Hr. v. Th. O mit santem, da het es z'viel Verstand.
El. Dernübe heit der mer z'guti Grundsätz Ygflößt,

Mamn, als daß i mer e settige Schritt erlaubti.
Ed. Oui, je t'assure, ma sosur^ qu'Kier à t'assembles

il avait l'air tout à tait àèsappoints às ns pss t'v trou-

vsr, et pour tsirs une psrsàs às Kàèlitè bisn ëvlstsnts,
il s tait la belie eonvsrsstion psnàant uns Krsnàs àsmi-
Ksurs «vee eetts visills àeinoisslle Oranpisr, qui était às

la sooièts às teu ma Krsnà-mèrs.
Car. ^K, ms sosur, voilà qui est àëoisif.

8. Auftritt.

Elseli. Die Vorigen.

Elseli. D'Jungfer Brigitte lat demHr. Landvogt und

der Frau Laudvögti und dene Töchtere gar z'Cumpliment
vermelde, und ob sie chönn die Ehr ha, en Augenblick cho

z'luege was si läbe.

Fr. v. Th. Il tant la reeevoir. — Es werd'is gar

wohl sreue. — Was wott si ächt so früh?
(Elseli ab.)

Ed. ^K, si je pouvais m'ssquiver sàroitsinent.
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©ar. Ne pourrais-je pas me dispensor?

Hr. ü. Sfi. Refi frfiücfi nit; it djönnet euet alte Safe
atti jäme fielfe bte gfiötigi ©fit atfiue. SIpbet nume —
ba ifdj fi ja fdjo.

9. 2tnftritt.

Sie Sottgen. Sgft. Srigitte.
3. Srig. Votre servante tres-humble, ma chere

cousine. Unb bir, WaS lebet er, Herr Sanboogt? ©ute

SJcorge, ©fiinber! Refimet mer nit übel, baß icfi fo früfi
am SJiorge djume djo luege waS ber lebet. Mais il y a im
siecle que je n'ai pas eu le plaisir de vous voir. 3 fia
Demo bit ffiget gefter i bet Assembler g'fp, ba müeßt er

mer gfdjwinb e djlfi berüo jette. Senn um enblefi mueß

i be i b'Srebig, b'r neu Herr Helfer ga lofe. SBeil er

nit o djo Säfi, ober bie Södjtere? On dit que c'est un
prßdicateur incomparable.

gr. ü. Sfi. Pardon, mfi liefii Säfi, afier i fia fit gefter
e fatali SRigräne, bie mi emfiefdjirt; mais sans cela je
serais venue avec plaisir.

Sgfr. Sr. SJcfin ©ott, mi gfiört nüb me anberS

als bie SRfigräne, baS cfiunt oo bem üiele Spat=uf=fi.

fe t. ü. S fi. ©ättet ja Säfi, fpredjet ne nume ju e

djlfi; fi fp gefter erft gege be fialfie enblefe fiei djo.

Sgfr. Sr. SBaS muß i g'fiöre! ©egen ben fialfien
enblefe, contre les dix heures et demi! ©S wirb Wafir*

fiaftig atti Sag ärger. En verite, ma chere cousine, me

weiß nit, wo baS j'fefet wirb ufe djo. Sidj, wenn i benfe,

si feu notre grand-maman vivait encore, WaS Würb' fi
o berju fäge? Sa, baS ift tedjt e fieimelegi alti gtau
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Car. As pourrais-js pas ms olispenser?

Hr. v. Th. Ney fryUch nit; ir chönnet euer alte Base

alli zà'me helfe die ghörigi Ehr athue. Blybet nume —
da isch si ja scho.

S. Auftritt.
Die Vorigen. Jgfr. Brigitte.

I. Brig. Votrs servante très-Kumbls, ms ekèrs

««usine. Und dir, was lebet er, Herr Landvogt? Gute

Morge, Chinder! Nehmet mer nit übel, daß ich so früh
am Morge chume cho luege was der lebet. Klais il v a „n
sièvls qus js n'ai pas su Is plaisir cts vous voir. I ha

verno dir syget gester i der Assembles g'sy, da müeßt er

mer gschwind e chly dervo zelle. Denn um endlesi mueß

i de i d'Predig, d'r neu Herr Helfer ga lose. Weit er

nit o cho Basi, oder die Döchtere? On ciit q„s «'sst un
prédicateur incomparable.

Fr. v. Th. ?ar<lon, my liebi Büsi, aber i ha sit gester

e fatali Migräne, die mi empeschirt; mais sans eels js
serais venus avee plaisir.

Jgfr. Br. Myn Gott, mi ghört nüd me anders

als die Mygrüne, das chunt vo dem viele Spat-uf-si.

Hr. v. Th. Güllet ja Büsi, sprechet ne nume zu e

chly; si sy gester erst gege de halbe endlefe hei cho.

Jgfr. Br. Was muß i g'höre! Gegen den halben

endlefe, eontrs les ctix Keures et àsmi! Es wird wahrhaftig

alli Tag ärger. l?n vèrits, ma edere cousine, me

weiß nit, wo das z'letzt wird use cho. Ach, wenn i denke,

si feu notre Arancl-inaman vivait sneors, was würd' si

o derzu füge? Ja, das ist recht e heimelegi alti Frau



— 72 —

gfi, vous rappelez-vous Sie ©fiinber fi b'felfimat no

nit uf ber SBelt gfi. SJtt gfet ere jife feini fettigi mefi.

© b. Et ne grondez donc pas, ma chere cousine;
moi je trouve qu'on se couche ici comme des enfans.

Sgft. Sr. Sa, Herr Setter granjoS, mer wei fiie
nit e Sünbewelt fia wie j'SariS, wo fi uS ber Radjt ber

Sag maäje u weiß ber Herr waS SllleS. SBüßet er'S

nume.
© a r. Mais non seulement ä Paris, meme dans des

villes de Suisse, comme par exemple ä Geneve ou ä

Lausanne, on va beaucoup plus tard dans le monde.

Sgfr. Sr. ©anget mer mit euem Senf! SBenn nit
no=n=eS paar efirbar unb oerftänbig Sül bert wäre, fo

gieng SllleS brunter unb bruber. A propos, ift'S Suife
Sedjterman, baS erft üor 14 Sage oo Senf j'rüd djo

ift, nit gefter i ber Slffemfile gfi Comment la trouve-
t-onV SJtü wem fiet es gfpielt?

gr. ü. Sfi. Elle m'a paru fort bien mise. Sie
junge Sül werbe beffer cfiömte USfunft gä.

©ar. Mon frere a joue avec eile.
©b. Elle n'est pas mal; mais eile est encore bien

tiuiide: cela va presque jusqu'ä l'Agnes. —
© a r. Je ne sais pas dans quelle societe eile a vecu

ä Geneve, eile nc connait aucune de mes ralations dans

cette ville.
3gfr. S r. Ofi, i d)a=n*edj üetfidjete, i fia fi tedjt gut

tecommanbirt g'fia. J'espere qu'elle reussira bien. Sie
Sdjüdjfieit oergeit fiütigS SagS bene Söcfitere nume j'balb.

gr. 0. Sfi. En verite, ma chere cousine, jfit bir fo

gut gffi unb fieit edj mit iren arrangements j'Senff oecu*

pirt; c'^tait un grand bonheur pour eile.
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gsi, vous rappels^-vous? Die Chiuder si d'selbmal no

nit uf der Welt gsi. Mi gset ere jitz keini settigi meh.

Ed. Lt no Aronclszi clono pss, ma obère cousine;
moi je trouve qu'on ss eouebe ioi eomme lies enfans.

Jgfr. B r. Ja, Herr Vetter Franzos, mer mei hie
nit e Sündewelt ha wie z'Paris, wo si us dcr Nacht der

Tag mache u weiß der Herr was Alles. Wüßet er's

nume.

Car. Klais non seulement à ?sris, même àsns àes

villes às Luisse, cornine psr exemple à denèvs ou s I^su-

ssnns, on vs beaucoup plus tsrà àsns le monàe.

Jgfr. Br, Ganget mer mit euem Jens! Wenn nit
no-n-es paar ehrbar und verständig Lût dert wäre, so

gieng Alles drunter und drüber. propos, ist's Luise

Techterman, das erst vor 14 Tage vo Jens z'rück cho

ist, nit gester i der Assemble gsi? Comment Is trouve-
t-on? Mit wem het es gspielt?

Fr. V. Th. Wie m's paru tort bien miss. Die

junge Lüt werde besser chönne Uskunft gä.

Car. Non frère s joué svee elle.

Ed. lLIle n'est pss msl; msis elle est onoore dien

tiuiiàe; eels vs presque jusqu'à l'Agnès, —
Car, ^lg us «sis pss àsns quslls société slls s vêou

à Genève, elle no oonnsit sueuns às mes rslstions àsns

eette ville.
Jgfr, B r. Oh, i cha-n-ech versichere, i ha si recht gut

recommllndirt g'ha. ^'espère qu'elle réussira bien. Die
Schüchheit vergeit hütigs Tags dene Töchtere nume z'bald.

Fr. v. Th. Ln vérité, ma obère eousins, syt dir so

gut gsy nnd heit ech mit iren arrsn^emeots z'Jensf occupili;

o'êtait nn Aranà bonbeur pour elle.
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S. S r. Vous badinez, ma chere baillive. Sfiri
SRütter fiet mi brum bäte: fi fiet gwüßt i waS für rela-
tions d'amitie i fctjo fit lange Safire mit ber Sgfr. Mire-
court fit, unb ba ift fi emel gar wofil oerforget gfi.

©b. (bei Seite) Ma foi, l'on s'en appergoit bien.

3. Sr. Slber warum feit j'©life e feiS SBörtli?
N'avez vous pas ete ä l'essemblöe?

©I. Pardon, i bp gefter nit redjt wofil gfi unb

üfierfiaupt fi b'assemblees nit miS liebfü.
3. S r. Si je l'avais seu, ma cbere cousine, i War'

etfi djo ©fettjefiaft leifte; faites le moi dire une autre fois,
t bitte=n*edj.

©I. (fiei Seite:) 3 wirbe mi wofil fiüete. (Saut.j
Je n'aurais pas ose" prendre cette liberte. —

3. S r. J'espere bien que vous la prendrez une

autre fois. S cfiönnt mi soiröe nit agnefimer jubringe,
als eS paar Stünbli mit ed) j'oetplaubere, Slber, ä pro-
pos, grau Sanboogt, b't fieit met no nüt gfeit, ofi

b'Assemblee eigentlidj nombreuse unb brillant gffi ffigi geftet?

gt. ü. Sfi. II manqnait deux dames ambassadrices,

fünft ift b'S bifilomatifefi ©orpS fo jimlicfi bp ne=n=anbere

gffi unb öppe 20 fiüfigi grauen unb Södjtere. Ra be adjte

ift alles fdjwarj worbe üo junge Herre.
S. Sr. Unb wer ift oon euer fpartljei gft)? Dites-

moi un peu.

gr. 0. Sfi. L'ambassadiice de Prusse, le ministre

d'Angleterre, Mademoiselle de Beauluisant unb ber Herr
RatfiSfierr Slopfftei.

3. Sr. S gfiörc üiel oo ber Sungfer Beauluisant
rebe; wer ifcfi eS benn eigentlidj?

© b. C'est une jeune etourdie de 62 ans, qui porte
le coaur sur les levres, et qui pour captiver tous les
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I. Br. Vous dsàins?, ms, ebère bsillive. Ihn
Mutter het mi drum bäte: si het gwüßt i was für reis-
tiovs à'smitië i fcho sit lange Jahre mit der Jgsr. Airs-
eourt bi, und da ist fi emel gar wohl versorget gfi.

Ed. (bei Seite) Kl«. foi, l'on s'en sppsrgoit bien.

I. Br. Aber warum seit Mise e keis Wörtli?
N'sve« vous nss sto à l'esssmblès?

El. ?srà«», i by gefter nit recht wohl gsi und über»

Haupt si d'assemblées nit mis liebste.

I. B r. 8i js l'svsis sen, ms «Köre ovusivs, i wär'
ech cho Gsellschast leiste; tsit.es Is moi àirs uns sutrs kois,

i bitte-n-ech.

El. (bei Seite:) I Wirde mi wohl hüete. (Laut:)
>?s »'sursis pss oss prsnürs eetts liberté. —

I. B r. ^'sspers bisn qus vous Is prsnàrez uns
sutrs lois. I chönnt mi soirée nit agnehmer zubringe,
als es paar Stündli mit ech z'verplaudere, Aber, à pro-
pos, Frau Landvogt, d'r heit mer no nüt gseit, ob d'^.s-
semblés eigentlich nombreuse und brillant gsy sygi gester?

Fr. v. Th. II msnqusit àeux àsmss smbssssàrioss,
sunst ist d's diplomatisch Corps so zimlich by ne-n-andere

gsy und öppe 20 hiesigi Frauen und Töchtere. Na de achte

ist alles schwarz Wörde vo junge Herre,

I. Br. Und wer ist von euer Parthei gsy? Dites-
moi un psu.

Fr. v. Th. I/smbssssàries às Crusse, le ministre

à'^nFlstsrrs, Klsàemoisells àe IZesuluissnt und der Herr
Rathsherr Klopfstei.

I. Br. I ghörc viel vo der Jungfer Lesnluissnt
rede; wer isch es denn eigentlich?

E d. O'sst uns jeune ëtouràis àe 62 sns, qui ports
le eosur sur Iss lèvres, et qui pour osptiver tous les



— 74 —

coeuis portait hier une robe blanche ä manches courtes
et des rubans coulettr de rose.

3. S t. ©fiutji Slermel unb tofafatfiigi rubans im

62fte 3afir; ber Refte üo ber toilette roirb wofil im gtfidje

genre gfp fi. © bfiütiS, öppige fiätt' men ein i b'S Saub*
fiuS tfia. Unb bir, Herr Sarfbüogt ffit ber o i ber Assembler

gffi? —
Hr. ü. Sfi. ©ott bewafir mi ooremene böfe SBfifi unb

oor mene Saat, wo me feiS Sftyfü dja raudje. Sa lobe*

n=i mer üfe Seift; eS SQrtfieiü Sfauei, eS Sfbfü unb eS

paar luftigi SBort über bie guten alte 3pten. SaS ift
gut für jung Sül, ba ga b'pieds de grue j'madje.

S. Sr. Süt, nu, jürnet nüt Setter, i fia glaufit,
b'Cousine mad) etfi öppe=n=o attfiejeinift j'ga.

gr. o. Sfi. ©nber mied) me b'Slare gege Sfiun ufe

j'laufe, alS mfi SJla in e Assemblee j'ga.
S. S r. Unb wer fiet üo be junge Süte am meifte

brittirt
gr. ü. St). Sgfr. Sfdjadjtlan fiet üor em Spiel mit

bem junge gatfeburg mit oieler grace eS Duo uS ber Cosarares

gfungen.
©I. SJcit bem junge galfefiurg?

©b. Oui, prends y garde ma soaui. C'est qu'elle
ehante reellement avec beaucoup d'expression. Elle a

beaucoup de talent.
3. S t. Talent, talent! SRi rebt fiütigS SagS nume

üo Salent, unb üo Sugenb unb gtömmigfeit wot niemer

mefi nüt gfiöre. Une fille comme-il-faut fiätt' fi öppige

gfdjämt, fötügi talents öffentlidj j'affidjire.

©life. Slber warum Säfi? fiütigS SagS fi altet me

Salent unb Sitbung enbet füt öfipiS RüfimlictjS.
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coeurs portait liisr nns rods blanelis à msnekes oourtes
st àss rubans couleur às ro8s,

I. Br. Churzi Aermel nnd rosafarbig! rubans im

62ste Jahr; der Reste vo der toilette wird wohl im glyche

Asnrs gsy si. E bhütis, üppige hätt' men ein i d's Taub-
hus tha. Und dir, Herr Lalsdvogt syt der o i der Ossein-

Klee gsy? —
H r. v. T h. Gott bewahr mi voremene böse Wyb und

vor mene Saal, wo me reis Pfyfli cha rauche. Da lobe-

n-i mer üse Leist; es Partheili Piquet, es Pfyfli und es

paar lustigi Wort über die guten alte Zyten. Das ist

gut für jung Lüt, da ga d'pieàs às Arne z'mache.

I. Br. Nu, nn, zürnet nüt Vetter, i ha glaubt,
d't?ou8ino mach ech öppe-n-o allbezeinist z'ga.

Fr. v. Th. Ender miech me d'Aure gege Thun use

z'lause, als my Ma in e ^sscnibtês z'ga.

I. Br. Und wer het vo de junge Lüte am meiste

brillirt?
Fr. v. Th. Jgfr. Tschachtlan het vor em Spiel mit

dem junge Falkeburg mit vieler Fracs es t)uu us der Oosararss

gsungen.

El. Mit dem junge Falkeburg?

Ed. Oui, prenàs v Karàs ina sosur. O'est qu'elle
«Kants réellement avee beaucoup à'sxpression. lÄ»s s,

beaucoup às talsnt.

I. B r. talsnt, talsnt Mi redt hütigs Tags nume

vo Talent, und vo Tugend und Frömmigkeit wot niemer

meh nüt ghöre. vns tills eomms-il-tant hätt' si öppige

gschümt, söttigi talents öffentlich z'affichire.

Elise. Aber warum Büsi? hütigs Tags haltet me

Talent und Bildung ender für öppis Rühmlichs.
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S. Sr. Sa, Silbung fdjrefit jefe SttteS. Ne savez

vous pas que cette malheureuse Silbung fait tous nos

malheurs. Ser alt Hr. SdjuÜfjeiß üon Suren fiet mer
baS dernierement funnettar bewiefe. C'est la soidisante

Silbung qui fait le debordements de nos niceurs, ber

Ruin üo be gute Hüfere unb tout ce qui en suit. Gardez-

vous en bien mes enfants.

©b. Je vous en prie, Maman, qui est-ce qui sonne
ä cette heure

3. Sr. Eh mon Dieu, eS tütet benf fdjo j'Srebigt.
Est-ce-que personne de vous ne veut venir, djo ber Herr
Helfer lofe? (Sitte entfcfiulbigen ficfi.) A la bonne heure,

jcfi will für ecfi Sltti bäte. (Sm HerauSgefien ju H- ». £&•)
Prenez au moins garde ä la Silbung, mi liebe Setter,
benfet bra. —

© b. Ah comme j'ai su m'en debarasser.

10. mftvitt.
Sie Sorigen außer 3gfr. Srigitte.

©ar. Ah, je respire

Hr. o. Sfi. SBatum djönnet ber fe nit Ifibe? Oeppe
Witt fi n=edj attbeneinift b'SBafirfieit feit unb o be guten
alte 3fite b'S SBort rebt

gr. ü. Sfi. Mais, baillif, je t'en prie. §eft bu mer

nit felber offgfeit, fi fieig ber j'Sob längi 3fiü g'maajt?
Hr. ü. Sfi. S weiß nit, wenn mer öppe fo=n*eS Unge*

bulbli etwütfdjt ift. Oeppe wo fi mer b'S H- Sfa«erS
letfti Srebigt faft ganj ufgfeit fiet, ober bie längi ©fdjidjt
üom 23jäfirige Hof üom Herr Senner SJcorgerotfi unb ber

Sgfr. ©firenfelS, bie bu enblid) im 24fte Safir fi grau
worben ift.
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I. Br. Ja, Bildung schreyt jetz Alles. suvs5

vous pg.s qus ostts Mälkeureuse Bildung fält tous nos
m«,IKsurs. Der alt Hr. Schultheiß von Büren het mer
das àernièremsnt sunneklar bewiese. L'est, là soiàissots

Bildung qui fait Is àèboràements àe nos mesurs, der

Ruin vo de gute Hüsere und tout os qui en suit. Ks,ràs?>

vous sn bisn mss sntsnts.
Ed. ^s vous en pris, Nsmäu, qui est-ee qui sonne

à eetto nsurs?

I. Br. mon visn, es tutet denk scho z'Predìgt.
Lst-es-qus personne às vous ne veut venir, cho der Herr
Helfer lose? (Alle entschuldigen sich.) ^ Is bonns Ksurs^

ich will für ech Alli bäte. (Im Herausgehen zu H. v. Th.)
?rene? su moins Fsràs à lu. Bildung, mi liebe Vetter,
denket ora. —

E d. ^d eomms j ui su m'en àeburssser,

1«. Auftritt.
Die Vorigen außer Jgfr. Brigitte,

Car. ^K, je respire!
Hr. v. Th. Warum chönnet der se nit lyde? Oeppe

will si n-ech allbeneinist d'Wahrheit seit und o de guten
alte Zyte d's Wort redt?

Fr. v. Th. Nais, bsillik, je t'en prie. Hest du mer

nit selber oft»>-gseit, si heig der z'Tod längi Zyti g'macht?

Hr. v. Th. I weiß nit, wenn mer öppe so-n-es Unge-
duldli etwütscht ist. Oeppe wo si mer d's H. Pfarrers
letsti Predigt fast ganz ufgseit het, oder die längi Gschicht

vom 23jährige Hof vom Herr Venner Morgeroth und der

Jgfr. Ehrenfels, die du endlich im 24ste Jahr si Frau
worden ist.
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©ar. Mauvaise excuse, mon pere! Mais ä propos,

il faut que je pense ä aller choisir la robe que je por-
terai de lundi en quinze. Veux-tu m'accouipagner, mon
frere

© b. Volontierement ma sceur. (Sei Seite.) Je

profiterai de cette occasion pour faire un peu ma cour
ä cette jolie marchande. Mademoiselle de Jeoffroi in'ap-

percevra de sa fenetre et en aura quelque peu de dejüt-
(Seibe ab.) —

11. saufttttt.

Ht. unb gt. ü. Sfiierftein. ©life.

Hr. ü. Sfi. Unb i wott bä SRorge mim alte grünb,
bem Dbrift Segiflorf, ga ne Sifite madje. ©S böfet im
o afe i be Seine. Sfi grau fiel abfolut ufe SBpfiermärit

ufe welle ga wofine ju ifirer Säjwöfür, bamit fie e cfilefi

djumlidjer jäme cfiönne bampe, unb jefet wirb'S im je länger
je bfäjwerlidjer ju mer abe a b'Sunferegaß j'djo. Slber

eS madjt nüt, i luege nit uf b'Sifite mit ifim. So lang
als iS ufi mürfie ©finodje no trage, wet mer Sieb unb
Seib jäme fia. Sefe, b'fiüt edj ©ott, SJcama unb ©life,
madjet baß i ju redjter 3>Ü j'SRorge überdjume.

12. sauftritt.

gr. ü. Sfiierftein. ©life.

gr. o. Sfi. ©r ift ©ottlob no wofil conferüirt, ber

Sofia, il a l'air de dix ans plus jeune que tous ses

contemporains. Sfi Seift fiet bod) o afe g'djlfinet. Ils
etaient ä plus de vingt.
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Car. Mauvaise sxouss, mon pere! Klais à propos,

il faut quo js pense à aller eboisir Is rode que je por-
terai às lunài su quinze. Veux-tu m'aoeompaKnsr, mou
frère?

Ed. Volontièremsnt ma sesur. (Bei Seite.)
profiterai às vette oeoasion pour faire un peu ma eour
à vette jolie marokanàe. Klaàsmoisslle às ^soffro! m'sp^

peresvra às sa fsnêtrs et en aura quelque peu às àèpit>

(Beide ab.) —

II. Auftritt.

Hr. und Fr. v. Thierstein. Elise.

Hr. v. Th. Und i wott dä Morge mim alte Friind,
dem Obrist Jegistorf, ga ne Visite mache. Es böset im
o afe i de Beine. Sy Frau het absolut use Wybermärit
use welle ga wohne zu ihrer Schwöster, damit sie e chley

chumlicher zäme chönne dampe, und jetzt wird's im je länger
je bschwerlicher zu mer übe a d'Junkeregaß z'cho. Aber
es macht nüt, i luege nit uf d'Visite mit ihm. So lang
als is ufi mürbe Chnoche no trage, wei mer Lieb und

Leid zäme ha. Jetz, b'hüt ech Gott, Mama und Elise,

machet daß i zu rechter Zyt z'Morge überchume.

IS. Auftritt.

Fr. v. Thierstein. Elise.

Fr. v. Th. Er ist Gottlob no wohl conservirt, der

Papa, il a l'air às clîx ans plus jeune que tous ses

eontsmporains, Sy Leist het doch o afe g'chlynet. Ils
étaient à plus àe viuAt.
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©I. 3 fioffe, bet lieb ©ott gab iS ne no lang, bä

gut Safia, unb fajenf ifim eS gfunbS unb ftöfilidjS Sllter,
fo wie eud) o, SJcama.

gr. Ü. Sfi. Grand merci, ma fille, je connais ton
bon cceur. Sifier bu Weißt, baß mp ©funbfieit jiemlidj
chancelant ift, wenn i mi nit fiftänbig menagitti.

©I. (lädjelnb). Set Herr Softer djlagt im ©ege*

tfieil, bet menagiret*edj nit gnue, infonberfieit mit bem

Spatuffilpfien, unb bodj fefitt fioffetlid) ea) nüt als bie

fatali SRigräne.

g r. 0. Sfi. Ils ont de ces idees ces docteurs ; wenn
me i ber SBelt lebt, cfia me item nit mit be Hüfiner i b'S

Sett ga; tu comprends cela, ma fille. Mais ä propos,
bie SRigräne macfit mi fdjier fturm; i dja mi bä SJcorge

nit redjt üom menage occupüen, veux-tu y regarder,
ma fille

©I. Volontiers, ma mere, je veux de suite donner

un coup d'ceil ä la cuisine. (ab)

13. «auftritt.

gt. ü. Sfiierftein.
C'est une bonne enfant, qu'on ne peut pas s'empe-

cher d'aimer. Slber eS ifcfi gwüß: i ber tournure, i ber

aisance unb i bem certain je ne quoi, qui donne un air
comme-il-faut, djunt eS bem ©arotine niene nadje. Unb

bodj fefifint eS mer felber, eS fieigi bem junge galfenbutg
i b'Sluge gä. On ne comprend rien ä nos jeunes gens
d'aujourd'hui. 3 fiätti glaufit, b'S ©aroline fötti amene

junge SRöntfd), qui a beaucoup voyage, qui a vu le

grand monde, üiel beffer gfatte. Mais enfin soit — i raa'S
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El. I hoffe, der lieb Gott gab is ne no lang, dä

gut Papa, und schenk ihm es gsunds und sröhlichs Alter,
fo wie euch o, Mama.

Fr. V. Th. (lrsnà merci, ms, fills, js connais ton
don eosur. Aber du weißt, daß my Gsundheit ziemlich
eksneslant ist, wenn i mi nit bständig menagirti.

El. (lächelnd). Der Herr Dokter chlagt im Gege-

theil, der menagiret-ech nit gnue, insonderheit mit dem

Spatufblyben, und doch fehlt hoffetlich ech nüt als die

fatali Migräne.

F r. v. Th. Ils ont às ces iàèes ees ctoetsurs ; wenn
me i der Welt lebt, cha me item nit mit de Hühner i d's
Bett ga; tu eomprsnàs eels, ms ülle. Asis s propos,
die Migräne macht mi schier stürm; i cha mi dä Morge
nit recht vom Mensis occupiren, veux-tu v rs^aràsr,
ms tills?

El. Volontiers, ms mère, se veux às suite èlonnsr

un eoup à'esil à Is, euisins. (ab)

IS. Auftritt.

Fr. v. Thierstein.
O'sst uns bonne entant, qu'on ns psut pas s'emps-

eker cl'simsr. Aber es isch gwüß: i der tournure, i der

sisanes und i dem eertsin js ne quoi, qui étonne un sir
eorunis-il-fsut, chunt es dem Caroline niene nache. Und

doch schynt es mer selber, es heigi dem junge Falkenburg
i d'Auge gä. On ns eoniprsnà risn à nos jeunes Kens

à'sujourcZ'Kui. I hätti glaubt, d's Caroline sötti amene

junge Möntsch, qui s dssucoup vova^s, qui s vu le

Arsirà moncls, viel besser gfalle. Nais enün soit — i ma's
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Wofil Ifibe; beffer eis Weber feiS. Cependant soyons pru-
dents, baß eS im ja feine avances mad)'. II faut voir
venir. ©S ift i ber SBelt gat balb öppiS üerdjädjetet.

14. «auftritt.

gr. 0. Sfiierftein, ©Ifeli.

©Ifeli. Ser Herr RaffiSfierr galfenburg unb ffi
Sufin leu b'S Hr- SanbüogtS gar ifire Refpeft oermelbe

unb ob fi djönne b'©fir fia ne iri Ufwartung j'madje.

gr. ü. Sfi. (fiin* unb fierlaufenb). Ah mon Dieu,

quel embarras. SBaS füfirt fi äcfit fiiefier? Si seulement

mon mari etait ä la maison. (Stellt fid) üor ben Spiegel.)

Hurti eS paar ©ufe, ce bonnet est ä faire peur. Elise!
Elise!

15. «auftritt.

Sie Sorigen. ©life.

©life. SBaS war edj liefi SRama?

gr. ü. Sfi. ©'fdjwinb, g'fdjwinb, tfium mer e djlfi

j'Hülf unb madj bi o^ne (filei j'weg. Sie feeite galten*
fiutg cfiöme. Entrons vite un moinent dans mon cabinet.

©Ifeli, eS werbi mi gar wofil freue (afi). — (©Ifeli gefit

audj afi.)

16. «auftritt.

RatfiSfierr galfenburg unb fein Sofin.

Sater. 3 fii mfim grünb Sfiietftein ftfio lang e

"SSiftte fdjulbig gfi, je suis bien aise qu'il nous re§oive,
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wohl lyde; besser eis weder keis. Ospenclant savons pru-
clsnts, daß es im ja keine avanoss mach'. II kaut voir
venir. Es ist i der Welt gar bald öppis verchächelet.

14. Auftritt.

Fr. v. Thierstein, Elseli.

Elseli. Der Herr Rathsherr Falkenburg und fy
Suhn leu d's Hr. Landvogts gar ihre Respekt vermelde

und öb si chönne d'Ehr ha ne iri Ufwartung z'mache.

Fr. v. Th. (hin- und herlaufend). mon visu,
quel embarras. Was führt si ächt Hieher? 8i ssulsmsnt

mon mari était à I» maison. (Stellt sich vor den Spiegel.)

Hurti es paar Gufe, es bonnst sst à tairs peur. Illise!
LIiss!

15. Auftritt.
Die Vorigen. Elise.

Elise. Was wär ech lieb Mama?

Fr. v. Th. G'schwind, g'schwind, chum mer e chly

z'Hülf und mach di o-ne chlei z'weg. Die Herre Falkenburg

chôme. Entrons vits un moment clans mon cabinet.

Elseli, es werdi mi gar wohl freue (ab). — (Elseli geht

auch ab.)

1«. Auftritt.

Rathsherr Falkenburg und sein Sohn.

Vater. I bi mym Fründ Thierstein scho lang e

Visite schuldig gsi, je suis dien aise qu'il nous reçoive,
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quant ä moi. Stfier füg met bodj, es-tu sur mon fils

que le jeune homme soit arrive

Sofin. Mon pere, il doit etre arrive positivement.

Sater. 3dj gfäcfi fünft nil gern, baß be bi fo ä

toute force ineS HUS introbucirtift, wo fo jung Söcfitere

ffi. Je crains qu'on n'en parle.

Sofin. Ufridjtig gfefit tyapa, il lofe nit fo üiel uf
baS ©fcfirefi; i cfiume jefe üfe Sari djo uffudje unb benfe

nit a fitü Scfiwöftere. (Sei Seite): ©ott üerjiefi mer bi

8ugi! —

Sater. Voilä comme vous etes, vous autres jetines

gens. Vous ne voyez jamais de consequences en rien;
ber weit ber ©rfafirung nit glaube, unb bodj bift be no

j'jung für bi j'etablire. Tu seras dans la cas de faire
quelques pretentions. Su mußt bi nit üfierple.

Sofin. Sat ecfi nit Stngft werbe, Safia. Hut ju
Sag fp b'Serfudjunge feite, unb Wenn me ne SJtengi jungi
Söcfitere atrifft, mit benen fi en Stbe redjt agnefim lat
üertänbte, fo ift bodj nit fo mengi, beren me ffiS ©lud
mödjt aoertraue.

Sater. Ce n'est pas que je venille t'encourager
ä te häter, afier im ©anje gno ffi bodj üfi Sernerfraue
redjt firaüi graue. Oh parbleu, il n'y a rien ä leur re-
procher.

Sofin. C'est de quoi je suis bien d'accord avec

vous, mon pfere; mais je ne vous cacherai pas, que sur
ce point j'ai certains caprices.

Sater. Sa, bie junge Sül fiei jefe atti bere roman*
tifdje Sbeen. Tu en reviendras, mon fils, tu en revien-
dras. Mais voici ces dames.
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quant à invi. Aber säg mer doch, es-tu sûr mon Lis

qus Is jeune Komms soit arrivé?

S ohn. Aon père, il ckoit êtrs arrivé positivement.

Vater. Ich gsäch sunst nit gern, daß de di so à

touts fores ineS Hus introducirtist, wo so jung Töchtere

sy. ^e erains qu'on n'en parle.

Sohn. Ufrìchtig gseyt Papa, il lose nit so viel us

das Gschrey; i chume jetz Use Kari cho ussuche und denke

nit a sini Schwöstere. (Bei Seite) : Gott verzieh mer di

Lugi! —

Vater. Voilà oomms vous êtes, vous autres jeunes

Sens. Vous ne V0VS2 jamais cls oonsêquenees eu rien;
der weit der Erfahrung nit glaube, und doch bist de no

z'jung sür di z'etablire. ?r> seras clans la ess àe taire
quelques prétentions. Du mußt di nit überyle.

Sohn. Lat ech nit Angst werde, Papa. Hüt zu

Tag sy d'Versuchunge selte, und wenn me ne M^ngi jungi
Töchtere «trifft, mit denen si en Abe recht agnehm lat
vertändle, fo ist doch nit so mengt, deren me fys Glück

möcht avertraue.

Vater. Le n'est pas que js vsnills t'sneoursAer
à ts Kâtsr, aber im Ganze gno sy doch üsi Bernerfraue
recht bravi Fraue. OK parbleu, il n'v a rien à leur re-
proeker,

Sohn. O'est cks quoi js suis bisn ck'aeeorck avee

vous, mon pèrs; mais js ne vous oaeksrai pas, que sur
ee point j'ai esrtains eapriess.

Vater. Ja, die junge Lüt hei jetz alli dere romantische

Ideen. ?u en rsvienckrss, mon gis, tu en rsvien-
ciras. Nais voie! oss ckames.
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17. «auftritt.

Sie Sorigen. gr. ü. Sfiierftein, ©life.
gr. ü. Sfi., St. Bonjour Messieurs!

H t. Ü. g. — Mesdames, j'ai l'honneur de vous
saltter. Permettez, ma cousine, que je vous presente
mon fils (gegenfeitige Serfieugung), qui a appris que son
ancien ami Charles venait d'arriver. J'espere qu'il a
fait son voyage heureusement.

gt. 0. Sfi. Pardon, mon cousin, mon fils n'est point
arrive, mais nous l'attendons incessamment.

R. ü. g. (mit einem fiebeutenben Süd leife ju feinem

Sofin) Eh bien mon fils.

g. Sofin. Pardon, mes daines, on m'avait assure"

qu'il etait icj, sans cela je ne me serais pas permis de

vous incommoder ce matin.

g. Sater. Oui, cet etourdi s'excusera comme il
pourra. II y a bien Iongtemps, ma cousine, que je n'ai
eu le plaisii de voir votre mari, comment se poite-t-il
SBie geit'S ifim?

gr. 0. Sfi. Assez bien, mon cousin, fiiS a bä djlfi

Hüfte, ben me bi bem glüberwetter liedjt üfiercfiunt. II
sera bien fache de vous avoir manque.

g. Sater. Comment — ifcfi er nit befieime? SaS

ifdj mer bodj leib; trop heureux ma chere cousine, que

vous ayez hien voulu nous recevoir.

gr. Ü. Sfi. Cetait une grande satisfaction pour
moi. Mais ä propos, WaS lebt b'S ©mibe J'esperais
la voir hier dans l'Assembiee.

g. Sater. 3. glaub', eS war' eigentlidj ganj wofil,
wenn eS feini ^jfiilbunge gab i ber SBelt. Mais depuis
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17. Auftritt.

Die Vorigen. Fr. v. Thierstein, Elise.
Fr. V. Th., El. Lonjour Nsssisurs!

Hr. V. F. — Klssckames, j'ai I'Kounsur às vous
saluer. permette?, rug, eousins, qus js vous presents
mou KIs (gegenseitige Verbeugung), qui a appris qus son
anoisn ami OKarles venait «l'arriver, ck'espèrs qu'il a
Lait son vova^o Keureussment.

Fr. V. Th. Karoten, mon eousin, mon lits n^sst point
arrive, mais nous l'attendons inessssmment.

R. v. F. (mit einem bedeutenden Blick leise zu seinem

Sohn) LK dien mou lils.

F. Sohn. ?arckon, mes clames, on m'avait «ssurö

qu'il stait i^i, sans vela js us me serais pas permis cks

vous ineommocksr es matin.

F. Vater. Oui, eet ötourcki s'excusera comme il
pourra. Uva bien longtemps, ma cousins, que js n'ai
su le plaisir cks voir votrs mari, comment se ports t-il?
Wie geit's ihm?

Fr. v. Th. ^sss? bisn, mon cousin, bis a dä chly

Huste, den me bi dem Flüderwetter liecht überchunt. Il
sera bisn taene cks vous avoir manqué.

F. Vater. Comment — isch er nit deHeime? Das
isch mer doch leid; trop Ksnreux ma ebsrs eousins, que
vous avs? bisn voulu nous recevoir,

Fr. V. Th. L'était uns Krauels satistaetion pour
moi. Nais à propos, was lebt d's Emilie? ^'espérais
la voir Kisr clans l'assembles.

F. Vater. I. glaub', es wär' eigentlich ganz wohl,
wenn es keim Mildunge gab i der Welt. Klais depuis
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quelque temps en verite on a la plus grande peine ä

la faire aller dans le monde.

©life. Nous la regrettons bien dans nos petits
cercles.

g. Sofin. Et moi aussi, je regrette, qu'elle n'y
aille plus souvent.

gr. ü. Sfi. Sie fiet fünft gar en aünable unb fociable

©fiaralter, b'Cousine Emilie.

g. Sater. En verite, eile est une bonne enfant

unb fiet unglüdlidjer SBfiS eS tyaai ©rillen ira ©fiopf;
mais j'espfere que son frere la remettra sur le bon

' chemin

g. S 0 fi n. Si Mademoiselle voulait nous aider,
eile pourrait nous etre bien utile, et peut-etre en vien-
drions nous bientöt ä bout.

©life. De tout mon coeur. II n'y a rien que je
ne fisse, pour regagner une aussi excellente amie et pour
la rendre au bonheur.

g. Sofin (fiei Seite). Oh la charmante personne.
(Saut) Nous acceptons avec reconnaissance votre genö-

reux appui, que vous voudrez bien nous accorder le

plutöt possible. Nous n'avons pas eu le plaisir de

vous voir hier. Vous nous avez bien manque.

©I. Je n'etais pas assez bien. Mais dans les giandes
assembiees je crois que ce sont plutöt les costumes que
les personnes, qui manquent, au moins quant au dames.

g. Sofin. Vous etes bien bonne, mademoiselle,
de faire une exception ponr les hommes. J'en connois

tel dont la cravatte est depuis longtemps indispensable
dans nos reunions les plus brillantes, quoiqu'on n'y ait
jamais remarque sa tete. —

S3erner £afd)en6u$ 1881. O
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quelque temps su vérité «I> a Is plus Sranàs peius à

Ig, tairs aller «Zaus Is monàs.

Elise. t^ous la regrettons bis» àans nos petits
esrelss,

F. Sohn. Lt ruoi aussi, js regrette, qu'elle n'v
aille plus souvent.

Fr. v. Th. Sie het sunst gar en aimable und sociable

Charakter, d'Oousins Lmilie.

F. Vater. Ln vérité, elle est une bonne enfant

und het unglücklicher Wys es Paar Grillen im Chops;
mais j'espère que son frère la remettra sur le bon

' ebsmiv

F. S o h n. 8i Aaàemoisells voulait nous aicksr,

slls pourrait nous êtrs bien utile, et peut-être en vien-
«trions nous bientôt à bout.

Elise. Os tout mon eesur. II n'v «, rien que js
os tisss, pour rsKaZnsr uns aussi excellente amis et pour
la renckrs au bonkeur.

F. Sohn (bei Seite). OK ta ekarmsnts personne,
(Laut) Avus aeeeptons avse reeonnaissanes votre Kêuê-

reux appui, qus vous voudrez bien nous aeeorcker Is

plutôt possible. lXous n'avons pas su te plaisir às

vous voir Kier. Vous nous ave? bien manqué.

El. ^s u'étais pas assez bien, Nais clans les Kravàss
assemblées js erois qus es sont plutôt les eostumes que
Iss psrsonnss, qui manquent, su moins quant au âamss.

F. Sohn. Vous êtes bisn bonne, maàemoisslls,
às fairs uos exeeption pour les Komme», ^'so eonnois

tel àont la cravatte est àepuis longtemps inàispsnsabls
àaos uos réunions Iss plus brillantes, quoiqu'on n'v ait
jamais remarqué sa têts. —

Bemer Taschenbuch 1S81. 6
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gt. Ü. Sfi. Vous etes bien mechant, mon cousin,

me gfefit edj wofil a, baß bet i bet gtömbi gffi fit. Tout
doit vous paraitre bien etroit in üfem efilfine Sern.

g. Sater. 3a, ja eS ifcfi gwüß, fiütigS SagS cfia

nieraer raefi üfe junge Süte ifiri 3unge fiänbige.

g. Sofin. Serjiefit, Cousine, b'r tfiätet mer Unrecfit,

wenn ifir glaubtet, eS war' mer üfieratt j'eng befieime,

will i i größere Stäbte giebt fia. ©S ift bert wafirfiaftig
o mengS, baS i nit mödjt gfefi uf üfe oaterlänbifcfie Sobe

üerpflanje, unb grab juftement oiet oo bem, wo fott glfidje,

tfiuet mer am meifte i ben Sluge wefi, will eS gar nit
uf is paßt.

©I. Unb gältet, wenn ber ufricfitig weit ffi, b'Assemblee

gfiört o berju unb üitticfit no unter bie erfte.

g. Sofin. 3 will nit nei fäge; i gfefi ungern
üfe natürüdje, einfadje .unb republifanifdje ©eift in eS

©fcfinäber oerwanblet, wo HerJ unb ©fiofif ebefo wenig

ifiri Recfinung ber bfifütbe, als ber SRagen am Sfieegfäjüüf
unb ber ©elbfedel am ecarte, unb wo ber gfdjidtift, ber

geifüidjft nüt me gilt, wenn ber SJteifter Staub j'SariS
fit adjt Sagen e neue Scfinitt erfunbe fiet. 3 be gute

3pte fiet me nüt berglidje gfefi.

g. Sater. Mais, mon fils!
©I. Sat ne nume uSrebe, Herr RatfiSfierr, er finbt fiie

o no .8üt üo ffir SJcepnuttg, bie glaube, ofini fi welle üo

ber ©fettfdjaft ganj jrud j'jiefi, cfiönn me fp 3pt agnefimer
unb nüfeüdjer jufiringe.

g. Sater. Que voulez vous, me muß fi Wüffe i
b'3pte j'fdjide; bie junge Süt wei fiütigS SagS ganj re*

formire. Ce n'est pas ainsi que l'on fait son chemin.

II faut un jjeu hurler avec les loups, me muß mit bem

Strom fcfiwümme.
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Fr. V. Th. Vous êtes bien msoksnt, inon eousin,

me gseht ech wohl a, daß der i der Frömdi gsy sit. lout
ckoit vous paraître bien étroit in üsem chlyne Bern.

F. Vater. Ja, ja es isch gwüß, hütigs Tags cha

niemer meh üse junge Lüte ihri Zunge bändige.

F. Sohn. Verzieht, Oousins, d'r thätet mer Unrecht,

wenn ihr glaubtet, es wär' mer überall z'eng deHeime,

will i i größere Städte giebt ha. Es ist dert wahrhaftig
o mengs, das i nit möcht gseh uf üse vaterländische Bode

verpflanze, und grad justement viel vo dem, wo soll glyche,

thuet mer am meiste i den Auge weh, will es gar nit
uf is paßt.

El. Und gället, wenn der ufrichtig weit sy, d'^ssem-

diss ghört o derzu und villicht no unter die erste.

F. Sohn. I will nit nei säge; i gseh ungern
üse natürliche, einfache -und republikanische Geist in es

Gschnäder verwandlet, wo Herz und Chops ebeso wenig

ihri Rechnung der bysinde, als der Magen am Theegschlürf

und der Geldseckel am sosrts, und wo der gschicktist, der

geistlichst nüt me gilt, wenn der Meister Staub z'Paris
sit acht Tagen e neue Schnitt erfunde het. I de gute

Zyte het me nüt vergliche gseh.

F. Vater. Nais, mon lits!
El. Lat ne nume usrede, Herr Rathsherr, er findt hie

o no Lüt vo syr Meynung, die glaube, ohni si welle vo

der Gsellschaft ganz zruck z'zieh, chönn me fy Zyt agnehmer

und nützlicher zubringe.
F. Vater, (jus voulez vous, me muß si Müsse i

d'Zyte z'schicke; die junge Lüt wei hütigs Tags ganz re-

formire. Os n'est pas ainsi qns t'on tait son oksmin.

II taut un psu Kurler avso les loups, me muß mit dem

Strom schwümme.
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g. Sofin (fiei Seite). 3a, i benfe wofil, fiiS erein
i b'S SReer ufe füfirt, wo*n*eS ara üefften ift.

SI. SS bunft rai bodj für ne SJca fdjöner, wenn er

alfiefe einifcfi o gäge Strom fdjwümmt.

g. S a t e r. Oh je vois, ma cousine, vous aimez
les caracteres romanesques, heroiques, je sais bien qu'au-
jourd'hui toutes les dames ont l'antique manie.

©I. Serjiefit, Herr RatfiSfierr, afier i gfefi nit fi,
warum mer alles ©ute unb Scfiöne wette i b'S Slltertfium
jrudwfife. SBei mer be gar nüt für US bfialte?

g. Sofin. SBafirfiaftig, wofil wenn eS ©otteS SBitten

ifcfi, fo muß is no öppis übrig filfifie, unb wenn wir
luter graue fiatte, bie fo beulte wie bu, fo djönnt üfi 3b*
o no ju be beffere gfiöre.

g. Sater (bei Seite). Oh mon Dieu, was fp baS

für SBort, i fürefit', er beclarir fi. (Saut) Pardon mes

dames, de ce que nous avons abuse si longtemps de

votre complaisance, temoignez bodj bem Herr Sanboogt
be frfi redjt mini regrets unb i fioffe mi be eS anberS

SRai j'bebomraagiren.

gr. 0. Sfi. II sera au desespoir, mais il aura l'honneur

de vous voir chez vous.

(SRan empfiefilt fidj gegenfeitig. g. Sofin, ber ficfi

ungern entfernt, wirft fieim Stfifdjiebe ©l. einen fiebeuten-
ben Slid ju. Ser Sorfiang faßt).

Sie Sjene oeränbert ficfi.

©in Spajtergang.mü Säumen befefet üor bem Sfiier*
füin'fdjen Haufe. SaS galtenfiurgifdje fiat aucfi ein genfter
auf biefen Slafe.
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F. Sohn (bei Seite). Ja, i denke wohl, bis er ein

i d's Meer use führt, wo-n-es am tiefsten ist.

El. Es dunkt mi doch für ne Ma schöner, wenn er

albetz einisch o güge Strom schwümmt.

F. V ater. Od ss vois, ma oousine, vous aimez
Iss earaetèrss romsvesquss, Ke'roïquss, js sais bien qu'au-
^ourck'Kui toutes Iss clames «ut l'antique mauis.

El. Verzieht, Heri Rathsherr, aber ì gseh nit y,
warum mer alles Gute und Schöne welle i d's Alterthum
zruckwyse. Wei mer de gar nüt für üs bhalte?

F. Sohn. Wahrhaftig, wohl wenn es Gottes Willen
isch, so muß is no öppis übrig blybe, und wenn wir
luter Fraue Hütte, die so denkte wie du, so chönnt üsi Zyt
o no zu de bessere ghöre.

F. Vater (bei Seite). OK m«u Oisu, was sy das

für Wort, i fürcht', er declarir st. (Laut) ?«rclon mes

clames, eie es que uous av«us abuse si longtemps cks

votre eomplaisanos, témoignez doch dem Herr Landvogt
de fry recht mini regrets und i hoffe mi de es anders

Mal z'dedommagiren.

Fr. v. Th. It sera au àssespoir, mais il aura t'Kon-
nsur ete vous voir ekgz vous.

(Man empfiehlt sich gegenseitig. F. Sohn, der fich

ungern entfernt, wirft beim Abschiede El. einen bedeuten-
den Blick zu. Der Vorhang füllt).

Die Szene verändert fich.

Ein Spaziergang, mit Bäumen besetzt vor dem Thier-
stein'schen Hause. Das Falkenburgische hat auch ein Fenster
auf diesen Platz.
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18. «auftritt.

Sart d. Sfiierftein mit langem, wattenbem feaate, in
beutfcfitfiümler Sradjt, mit einem tüdjügen 3iegen=

fiainer unb ftaubigen Stiefeln.

Set mir gegrüßt, o oäterücfieS HauS, nadj breijäfiriger
©ntfernung. SBeldje ©mpfinbungen wedt in mir bein

freunbüdjer Slnblid. Sa, bu bift eS, nodj ganj unüer*
änbert, wie idj biet) üerließ. Stber idj fiingegen — fann

idj wofil mit Redjt miefi nodj für benfelben fiatten? Sft
eS berfelbe Sörper, ber üor brei Safiren üerjärtelt unb
faum ber SJtutter Sfüge entfdjlüpft oon ben lieben ©Item
mit ängftücfier Sorgfalt, unter fiebenflidj wamenben 3u=
fptüdjen, in ben oetfdjloffenen SBagen gepadt unb mit
tfitänenbem Sluge bem erfafirenen Reifegefäfirten auf's
Sringenbfte empfofilen würbe? Rein, fiei ©ott, eS fann

nicfit fein. Siefer fieutige Sörper, fräftig, wie bie ©iefien

beS beutfdjen SanbeS, fpottete gewiß jenes elenben Sdjwäcfi*
lingS, wie ber Söwe beS fürwifeigen Siffen, wenn er ficfi

mit ifim meffen wollte. Slucfi fiat er eS üerfcfimäfit, ber

Stolje, ficfi wieber auf fanften Siffen in bie Heimatfi
rotten ju laffen. 3u guß, unb auf ben SBanberftafi geftüfet,

muß ber beutfdje Süngting baS große, beutfdje Saterlanb

burefiwanbern, um ficfi ganj mit ifim ju fiefreunben unb

bie Silber beSfelben treu in baS ©ebäcfitniß aufjunefimen;

pfui, er läßt ben granjmannen unb ben unwürbigen
angefranjten Suppen bie fdjmäfilidjen, unbeutfdjen SBa*

gen. Sein freier Süngüng entweifie fidj bamit
Stber wenn ber Sörper, jene eitle Sdjaale beS rnenfdj*

lidjen SBefenS, fo gewaltige Seränberungen erlitt, bafi

idj in ifim ben alten gar nicfit wieber erfenne, \va%
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18. Auftritt.

Karl v. Thierstein mit langem, wallendem Haare, in
deutschthümler Tracht, mit einem tüchtigen Ziegen-

hainer und staubigen Stiefeln.

Sei mir gegrüßt, o väterliches Haus, nach dreijähriger
Entfernung. Welche Empfindungen weckt in mir dein

freundlicher Anblick. Ja, du bist es, noch ganz
unverändert, wie ich dich verließ. Aber ich hingegen — kann

ich wohl mit Recht mich noch für denselben halten? Ist
es derselbe Körper, der vor drei Jahren verzärtelt und
kaum der Mutter Pflege entschlüpft von den lieben Eltern
mit ängstlicher Sorgsalt, unter bedenklich warnenden

Zusprüchen, in den verschlossenen Wagen gepackt und mit
thränendem Auge dem erfahrenen Reisegefährten auf's
Dringendste empfohlen wurde? Nein, bei Gott, es kann

uicht sein. Dieser heutige Körper, kräftig, wie die Eichen
des deutschen Landes, spottete gewiß jenes elenden Schwächlings,

wie der Löwe des fürwitzigen Affen, wenn er fich

mit ihm messen wollte. Auch hat er es verschmäht, der

Stolze, sich wieder auf sanften Kissen in die Heimath
rollen zu lassen. Zu Fuß, und auf den Wanderstab gestützt,

muß der deutsche Jüngling das große, deutsche Vaterland

durchwandern, um sich ganz mit ihm zu befreunden und

die Bilder desselben treu in das Gedächtniß aufzunehmen;

pfui, er läßt den Franzmannen und den unwürdigen
angefranzten Puppen die schmählichen, undeutschen Wagen.

Kein freier Jüngling entweihe fich damit!
Aber wenn der Körper, jene eitle Schaale des menschlichen

Wesens, so gewaltige Veränderungen erlitt, daß

ich in ihm den alten gar nicht wieder erkenne, was
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foll icfi erft üon bem ©eifte fagen, biefem unoergäng=

lidjen SluSfluffe ber atigegenwärtigen ©otftjeü! SBelcfie

ungefieure Umwanblung ift ba .nicfit oorgegangen! SllS

idj bie Sdjweij üerließ, wie war idj nidjt befangen

in einem eng umfdjüeßenben Refee oon Sorurtfieilen atter

Strt, bie mir wäfirenb 19 Safiren ©Item, ©efdjwifter,
Sefiter unb ältere unb jüngere SJcüfiürger um bie SBette

aufgebrungen fiatten. SBie arm, wie lädjerlid) mußte

id) bamalS ben geiftreidjen Scannern üorfommen, unter bie

mid) mein ©lüdSftern füfirte! SBie fcfiwanben attmäfilig
unter ifinen bie finftern Sünfte beS engfierjigen SorurtfieilS,
üerftfieutfit oom wofittfiätigen Sicfite fiöfierer ©eifteSfiilbung!
3war wottte fictj aucfi fiier nicfit SllleS jur üottenbeten

Slarfieit geftalten. Slber ift ber SJcenfdj benn audj fo

auSgeftattet, bie fiöfiere ©eifteSweifie in biefem fiefdjränften
Safein ju erlangen? Rur burdj Semütfiigung jenes

üfieratt fidj aufbrängenben gewöfinlicfien SetftanbeS, ber

unS fiinunterjiefit in ben niebrigen SreiS ber SllÜäglidjfeit,

mag ber innerfte, fieiligfte Sera tieferer Slnfifiauung ge*
Wonnen werben, nacfi weldjem id) rafttoS ftrefie, unb ben

idj bereinft im Sunbe rait ben ebelften unter SeutfdjlanbS
Sünglingen ju erringen fioffe. Unb wie lernte id) baS

beutfdje Solf erfennen unb baS gewaltige Ringen unb

Srängen in ifim, unb ben fiofien Stanbpunft biefeS SolfeS,
unb bie tiefe Sebeutung unferer 3eü unb füfitte bie Sfüdjt,
bie fieilige, bie jebem beutfdjen Sünglinge obliegt, baS

beutfdje SBefen ju oerfierrlicfien, oon ficfi ju werfen jeben

unüolfstfiümlidjen Sanb unb ber Seutfcfifieit einen gelfen*
tfiron ju fiauen in ben Herjen unfereS SolfeS! — Rein,
icfi fiin wofil berfelbe nidjt mefir. Sld), idj füfile, idj
Werbe ju fämpfen fiafien fiier in ber Heiwatfi mit ber

Sefangenfieit, bem Sorurtfieil unb bem granjenwefen, bie
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foll ich erst von dem Geiste sagen, diesem unvergänglichen

Ausflüsse der allgegenwärtigen Gottheit! Welche

ungeheure Umwandlung ist da .nicht vorgegangen! Als
ich die Schweiz verließ, wie war ich nicht befangen

in einem eng umschließenden Netze von Vorurtheilen aller

Art, die mir während 19 Jahren Eltern, Geschwister,

Lehrer und ältere und jüngere Mitbürger um die Wette

aufgedrungen hatten. Wie arm, wie lächerlich mußte

ich damals den geistreichen Männern vorkommen, unter die

mich mein Glücksstern führte! Wie schwanden allmühlig
unter ihnen die finstern Dünste des engherzigen Vorurtheils,
verscheucht vom wohlthätigen Lichte höherer Geistesbildung!
Zwar wollte sich auch hier nicht Alles zur vollendeten

Klarheit gestalten. Aber ist der Mensch denn auch so

ausgestattet, die höhere Geistesweihe in diesem beschränkten

Dasein zu erlangen? Nur durch Demüthigung jenes

überall fich aufdrängenden gewöhnlichen Verstandes, der

uns hinunterzieht in den niedrigen Kreis der Alltäglichkeit,

mag der innerste, heiligste Kern tieferer Anschauung
gewonnen werden, nach welchem ich rastlos strebe, und den

ich dereinst im Bunde mit den edelsten unter Deutschlands

Jünglingen zu erringen hoffe. Und wie lernte ich das

deutsche Volk erkennen und das gewaltige Ringen und

Drängen in ihm, und den hohen Standpunkt dieses Volkes,
und die tiefe Bedeutung unserer Zeit und fühlte die Pflicht,
die heilige, die jedem deutschen Jünglinge obliegt, das

deutsche Wesen zu verherrlichen, von sich zu werfen jeden

unvolksthümlichen Tand und der Deutschheit einen Felsenthron

zu bauen in den Herzen unseres Volkes! — Nein,
ich bin wohl derselbe nicht mehr. Ach, ich fühle, ich

werde zu kämpfen haben hier in der Heimath mit der

Befangenheit, dem Vorurtheil und dem Franzenwesen, die
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ficfi wie ein giftiges Unfraut eingeniftet fiafien feit langer

3eü. Sifier icfi werbe ifinen jurufen : ©nfel SeutS unb

Söfine ber Heiben oon Saupen, erwadjet üom fdjmäfi*
Itdjften ber Sdjtummer, reifiet eudj an ben großen Sunb

jur SBieberfierfteflung ädjten SolfStfiumS, beS reinen,

beutfdjen Sinnes! Unb ber gute ©eift wirb üfier fie
fommen unb fte werben mir folgen; eS ift nidjt anberS

möglidj. SBofilan, fo geftärft laßt mid) anflopfen an bie

üäterlidje Sfiüre —> bott) fiefie, ba fömmt Semanb fierauS.

19. Stufttitt.

©Ifeli. Sari o. Sfiierftein.

Slfeli. Stfier nei, was ifcfi baS für eine; i fiätt'
mi watjrfiafüg balb bfegnet unb glaubt, eS fpgi ber ©Ott*
b'fiüüS*berüor. ©S wirb bodj nit öppe üo be Surfen eine

fp ober gar be oo bene üo Sonftantinopet. SBaS tuegt

er mi äcfit e fo a? 3 glaube gar er fennt mi.

S. o. Sfi. ©i fiefie ba bie getreue ©isfietfi! ©ott
grüß' eudj fierjlidj. 3fir feib nodj immer fo munter.

©Ifeli. Serjiefit mer, Herr, i fifi ufern ©mmentfiat
unb üerftafi nit wälfdj.

Sari, ©i pfui, wer wirb benn audj franjöfifdj
fprecfien. Sifier fennt ifir midj benn nidjt mefir, liebe

©tsbetfi

©Ifeli (ifire Sritte fudjenb). Sa gfdjaue wo fia=n=i
ber Spiegel? (Sie fefet fte auf.) SMjni'S Sott, waS

gfefi=n=i? i glaube gar, eS ifdj üfe feett Sari.
Sari, ©i baS ift er aucfi (brüdt ifir bie Hanb)-

Stun, fo laßt midj benn fierjlidj grüßen.

©Ifeli. Rei wafirfiaftig, me dja bie Herre, wo uS

Sütfdjlanb cfiöme, fdjier gar nit üerftafi, afier e frfine,
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sich wie ein giftiges Unkraut eingenistet haben seit langer

Zeit. Aber ich werde ihnen zurufen: Enkel Tents und

Söhne der Helden von Laupen, erwachet vom schmählichsten

der Schlummer, reihet euch an den großen Bund

zur Wiederherstellung ächten Volksthums, des reinen,

deutschen Sinnes! Und der gute Geist wird über sie

kommen und ste werden mir folgen; es ist nicht anders

möglich. Wohlan, so gestärkt laßt mich anklopfen an die

väterliche Thüre —> doch siehe, da kömmt Jemand heraus.

19. Auftritt.

Elseli. Karl v. Thierstein.

Elseli. Aber nei, was isch das für eine; i hätt'
mi wahrhaftig bald bfegnet nnd glaubt, es fygi der Gott-
b'hütis-dervor. Es wird doch nit öppe vo de Türken eine

sy oder gar de vo dene vo Konstantinopel. Was luegt

er mi ächt e so a? I glaube gar er kennt mi.

K. v. Th. Ei siehe da die getreue Elsbeth! Gott

grüß' euch herzlich. Jhr seid noch immer so munter.

Elseli. Verzieht mer, Herr, i by usem Emmenthal
und verstah nit wülsch.

Karl, Ei pfui, wer wird denn auch französisch

sprechen. Aber kennt ihr mich denn nicht mehr, liebe

Elsbeth?

Elseli (ihre Brille suchend). La gschaue wo ha-n-i
der Spiegel? (Sie setzt ste auf.) Nahni's Bott, was

gseh-n-i? i glaube gar, es isch üse Herr Kari.
Karl. Ei das ist er auch (drückt ihr die Hand).

Nun, so laßt mich denn herzlich grüßen.

Elseli. Nei wahrhaftig, me cha die Herre, wo us

Dütschland chôme, fchier gar nit verstah, aber e fryne,
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frünblicfie Herr ifcfi er bocfi, oielmefi als ber Herr granjoS,
ber nurae mit eme fpöttifdjen ©fidjt ma bonne feit unb

fiinten unb üorae geng füäßlet. Sifier nei 6'fiütiS, WaS

werbe bocfi ber Herr Sanboogt unb grau Sanbüögti für
ne greub fia unb bie Sruber unb Sdjwöfüre. © fu
cfiömet bocfi ufe. —

Sari. Sludj üt) freue mid), bie lieben Seute atte

wieberjufefien. (Seibe getjen in baS H<*uS.)

©nbe beS erften StufjugS.

^weiter Üttfjug.

1. «auftritt,

Sungfer Srigitte, in ScacfimittagStoilette.

Rei, baS fieiße=n=i mer bocfi ungfcfiidt ffi. Sä SJJotge

gange=n=i üor ben enblefe ju j'SfiierfteinS, für fiurti im

Sctjnuß öppiS oo ber Slffemfilee j'üetnäfi. Et comme j'ap-
prends par ma vieille Madeion, ifcfi ber Sari e cfitei üor
be 3wölfe agtanget dans un costume allemand des plus
extravagants. II faut avouer que je Tai manque bien
sottement. Unb i barf bodj nit i ber erfte SRinute fdjo
wieber junem laufe. Que faire 3 fiätt ne bod) fo gern
gfefi. Essayons de me promener un peu par lä, fo

jungS Slut fiet nit oiel Rufi unb infunberfieit Stubente*
blut. Sillidjt cfiunt er fiie öppe jum Sorfcfifin. C'est une
chose assez rare, öfifier üon üfe Setnere i bem bütfcfie

costume j'gfefi unb be erft ber Sari, ber fo üerfiifiäüelet
gffi ift. Mais on dit qu'il est devenu beau gaigon. Sidj,
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stündliche Herr isch er doch, vielmeh als der Herr Franzos,
der nume mit eme spottischen Gsicht ms «onus seit und

hinten und vorne geng spüßlet. Aber nei b'hütis, was
werde doch der Herr Landvogt und Frau Landvögti sür

ne Freud ha und die Brüder und Schwöstere. E su

chömet doch use, —

Karl. Auch ich freue mich, die lieben Leute alle

wiederzusehen. (Beide gehen in das Haus.)

Ende des ersten Aufzugs.

Zweiter Aufzug.

1. Auftritt.
Jungfer Brigitte, in Nachmittagstoilette.

Nei, das heiße-n-i mer doch ungschickt sy. Dü Morge
gange-n-i vor den endlefe zu z'Thiersteins, für hurti im

Schnuß öppis vo der Assemblee z'vernäh. eemnrs s'ap-
prsnàs par ms, vieille Klaclelon, isch der Kari e chlei vor
de Zwölfe aglanget clans uu costume allemand des plus
extravagants. II taut avouer qus js l'ai manquö disn
sottement. Und i darf doch nit i der erste Minute scho

wieder zunem laufe, (jus fairs? I hätt ne doch so gern
gseh. Lssavons äs ins promener un peu par là, so

jungs Blut het nit viel Ruh und insunderheit Studente-
blut. Villicht chunt er hie öppe zum Vorschyn. L'est uns
okoss assez rare, öpper von üse Bernere i dem dütsche

eostnms z'gseh und de erst der Kari, der so verpipäpelet
gsy ist. Klais ou dit qu'il sst devenu beau gareon. Ach,
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WaS fiätt bocfi fp ©toßoatet gfett, ber Herr Senner fei.,
qui avait autrefois servi en France, Wenn er gWÜßt fiätt,
baß ffi petit fils i baS genre fine gab. 3 glaub eS bräfiti
ne no im ©rab um, s'il pouvait s'en douter. 3a eS ift
gwüß, me muß afange mängS erlebe, baß me fi öppige

nit ifcfi gwafinet gffi. Sie Sage bin i fifi ber ©oufine e

Sanjpartfiei ga luege im öppige SattefiuS, fie fiei=n=ifira

jefee en üalienifdje Rante gä. On n'y est alle qu'ä six

heures, i fia mi ©äffe fdjo lang trunfe gfia. Et on m'a

dit qu'on danserait jusqu'ä 10. Sifier WaS mi am metfte

ffanbalifüt fiet — on sait comme les bals d'autrefois
avaient bonne fagon — wie fp ba bie junge Herrleni
agtefit gffi! ©S würb eimS niemer glaube, we meS nit
felber gfefi fiet. Ils avaient tous mis des larges pan-
talons, roafirfiaftig wie niemer als b'Stattdjnedjte oor 39ü
fiatte börfe trage, attwil fi b'Roß gftrieglet fiei. Mais

aujourd'hui personne ne veut plus se gener. SJce tanjet
edj jum ©gemfiel e fetS SJtenuet mefi, et pourtant il n'y
a pas de danse qui ait un air aussi comme il faut

comme celle-lä. Seifier b'Anglaise Werbe jefe feite, on ne

danse plus que de ces Walzes et dans ce genre lä, bie fo

ÖppiS gamiliärS fiei, que je ne permettrai jamais ä une
fille d'en danser. Et puis en general il n'y a plus de

convenance, plus d'egards pour les magistrats. S RatfiS*
fierre Sodjter, bie öppe b'Rafe e cfilei größer fiätti, ober

b'taille nit fo elegant wie bie Slnbere, ristirti nodj mir
nüt bir nüt e fialfien Stbe j'oerbänble. Sa, ja, ber neu Hr.
Helfer fieüS'ne fiütte SJcorge gfeit, ber SBelt ©nb cfiönni

nümme lang mefi uSblfibe, et j'en suis moi-meme per-
suadee. SJce wirb atti Sag fcfilimmer. Sa djunt ber Herr
RatfiSfierr galfenfiurg, bä weiß üittiajt öppiS üom junge

Sfiierftei.
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was hätt doch fy Großvater gfeit, der Herr Venner fel.,
qui avait autrefois servi su Lrauvs, wenn er gwüßt hätt,
daß sy petit Sis i das Fsnre yne gito. I glaub es dräyti
ne no im Grab um, s'il pouvait s'su àoutsr. Ja es ist

gwüß, me muß «fange müngs erlebe, daß me si öppige

nit isch gwahnet gsy. Die Tage bin i by der Cousine e

Tanzparthei ga luege im öppige Ballehns, sie hei-n-ihm
setze en italienische Name gä. 0n n'v est alle qu'à six

Ksures, i ha mi Caffé scho lang trunke gha. Lt ou ur'«

Sit qu'où àaussrait jusqu'à 10. Aber was mi am meiste

skandalisirt het — on sait eomms les bals d'autrefois
avaient Konus facon — wie sy da die junge Herrleni
agleyt gsy! Es würd eims niemer glaube, we mes nit
selber gseh het. Ils avaient tous mis àes larges pan-
talons, wahrhaftig wie niemer als d'Stallchnechte vor Zyte
hätte dürfe trage, allwil si d'Roß gstrieglet hei. Klais

aujourà'Kui personne ns veut plus se gêner. Me tanzet
ech zum Exempel e keis Menuet meh, st pourtant il n'v
a pas âs danse qui ait uu air aussi eoiums il faut

eomms eells'là. Selber d'anglaise werde jetz selte, on ns

àanss plus qus às ses Walkes et àans os genre là, die so

öppis Jamiliärs hei, que js ns permettrai jamais à uns
tills d'en danser. Lt puis en gênerai il r^v a plus àe

eonvenanes, plus à'sgaràs pour les magistrats. E Raths-
herre Tochter, die öppe d'Nase e chlei größer hätti, oder

d'taills nit so elegant wie die Andere, riskirti noch mir
nüt dir nüt e halben Abe z'verbündle. Ja, ja, der neu Hr.
Helfer hetts'ne Hütte Morge gfeit, der Welt End chönni

nümme lang meh usblybe, st j'en suis moi-même per-
suaàss. Me wird alli Tag schlimmer. Da chunt der Herr
Rathsherr Falkenburg, dü weiß villicht öppis vom junge

Thierstei.
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a. aiuftntt.

Sgfr. Srigitte. RatfiSfierr galfenfiurg.
R. g. D wefi, ba ifcfi b'Sungfer Srigitte! 3 cfia*

n=ere bodj ßfiretfialfi fiie nit ufern SBeg laufe. II faudra
l'aborder. Bonjour Mademoiselle.

3. S. Votre servante, mon eher Conseiller, comment

vous va? waS lebt me fifi neefi 3 fia b'Sungfer
©milie enorm lang nüt gfefi.

R. g. Je vous rends mille graces, mer fp Sttti

©ottlob xed)t wofil, b'S ©mibe wirb ecfi öfiüe manquirt
fia, eS fiet ei) erfefi üor*n=eS paar Sage Wette ga ne Sifite
maefie. Vous avez toujours beaucoup de bonte pour eile.

3. S. ©S dja ffi, baß fi ift fifi mer gfp, afier mi
fiet mer nüt beroo gfeit. Les domestiques sont aujour-
d'hui si negligens. A propos, ber fieit ber jung Sfiier*
ftei no nit gfefi, ber bä SRorge erft üo ber universite

jrud djo ift?
R. g. SRer fp bä SJcorge bp b'S SfiierftetS gffi, mfi

Sufin unb i, mi Sufin dans l'idee de le trouver, afier

er ifdj b'S felbmat no nit agtanget gffi. Mais depuis
nos domestiques l'ont vu arriver.

3. S. Son eudj banne fiet me*n=emel bie Sutfdje
muffe gfiöre, i beren er agtanget ift.

R. g. Rei, pardon mademoiselle, b'Sutfcfie, i beren

er agtanget ift, fiet me neue nit wofil djönne gfiöre.

3. S. Et pourquoi pas
R. g. SBitt er j'guß, mit füwfiige Stiefle unb ber

Stod i ber feanb fiei djo ift.

3. S. Mais qu'est-ce que vous dites
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S. Auftritt.

Jgfr. Brigitte. Rathsherr Falkenburg,
R. F. O weh, da isch d'Jungfer Brigitte! I cha-

n-ere doch Ehrethalb hie nil ufern Weg laufe. II tauàra
l'aboràsr. Bonjour Klaàemoisslls.

I. B. Votre servante, mon eker Oonssillsr, eomment

vous va? was lebt me by nech? I ha d'Jungfer
Emilie enorm lang nüt gseh.

R. F. vous reuàs mitte graves, mer sy Alli
Gottlob recht wohl, d's Emilie wird ech öppe manquirt
ha, es het ech ersch vor-n-es paar Tage welle ga ne Visite
mache. Vous ave? toujours beaueoup às boute pour ette.

I. B. Es cha sy, daß fi ist by mer gsy, aber mi
het mer nüt dervo gseit. Les àornestiquss sont aujou»
à'Kui si negligens. ^ propos, der heit der jung Thier-
stei no nit gseh, der dû Morge erst vo der université
zruck cho ist?

R. F. Mer sy dû Morge by d's Thiersteis gfy, my

Suhn und i, mi Suhn àans t'iâês às Is trouver, aber

er isch d's selbmal no nit aglanget gsy. Klais àspuis
nos àomsstiquss l'ont vu arrivsr.

I. B. Von euch dünne het me-n-emel die Kutsche

müsse ghöre, i deren er aglanget ist.

R. F. Nei, paràon maàomoisslls, d'Kutsche, i deren

er aglanget ist, het me neue nit wohl chönne ghöre.

I. B. Lt pourquoi pas?
R. F. Will er z'Fuß, mit staubige Stiefle und der

Stock i der Hand hei cho ist.

I. B. Klais qu'est-es que vous àitss?
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R. g. Sa, wafirfiaftig j'guß in ere fogenannte bütfdj*
tfiümlicfie Sradjt, vous en avez dejä vu de ces

extravagante, wo alfiej fifim Siftlijwang logite.

3. S. Oui, j'ai dejä oui dire, er ffigi ime*ne fettige
Costume ufern tylafy gffi. Sifier i fiitte=n=ecfi, alli junge

8üt, wo me=n=uf b'universite fdjidt, gebe bocfi nit i baS

genre. Monsieur votre fils par exemple.

R. g. Mon fils a beaucoup voyage depuis, unb uf
be Reife betouiflitt me fid) wieber e cfilei. Mais je sais

de lui-meme qu'il a porte aussi des habits dans ce genre
lä, quand il y etait.

3. S. Ru, i djönnt mer erael eue Sufin, qui a si

bonne tournnre, nit brtnne üorftette unb ber Sari Sfiierfüi
o nit. Vous savez, Conseiller, me feit i ber SBelt ume,
bie gamilie Sfiierfüi wirb edj fiatb nadjer intereffire.

R. g. Comment cela, Mademoiselle Ser Sanboogt

ift mi alte grünb unb fie wirb mi geng gtfidj intereffire.

3. S. Stfia, je vois dejä, ber Weit nit redjt fiinterera

Dfe füre. Mais attendez seulement, i will ecfi fd)o füre

jiefi. On dit que Monsieur votre fils est fort assidu

aupres de Mademoiselle Elise unb er fieig ffi emel fcfio

jädjemal oo be Soireen unb Satte fietgfüfirt uttb a ber

Reboute fieig er e ganje Hufe engagements mit ere. Sfir
Wüffet Wofil, waS baS j'bebüte fiet. Sir werbet balb

muffen ©fiftür rufte.

R. g. Ah, vous savez ce que c'est, que ces bruits
de ville unb bie Höf üo bene junge Süte, baS tanjet
unb tanjet unb benft nit wpter.

S. S. 3a Wofil, je vous assure qu'on en parle

beaucoup.
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R. F. Ja, wahrhaftig z'Fuß in ere sogenannte dütfch-

thümliche Tracht, vons sn avsz déjà vn ds «ss «xtra-

valants, wo albez bym Disttizwang rogire.

I. B. Oui, j'ai dsjà «ui dirs, er sygi ime-ne fettige
Costume ufem Platz gsy. Aber i bitte-n-ech, alli junge

Lüt, wo me-n-uf d'université schickt, gebe doch nit i das

genre. Klonsieur votre üls par exemple,

R. F. Aon üls a bsaue«up vovsgs depuis, und uf
de Reise derouillirt me sich wieder e chlei. Klais js sais

ds lui-même qu'il s, ports aussi dss Kadits dans «s genre
là, quand it v était,

I. B. Nu, i chönnt mer emel eue Suhn, qui s, si

bonus tournnrs, nit drinne vorstelle und der Kari Thierstei
o nit. Vous savez, vouseillsr, me seit i der Welt ume,
die Familie Thierstei wird ech bald nacher interesfire.

R. F. O«rninsnt «sia, Mademoiselle? Der Landvogt

ist mi alte Fründ und sie wird mi geng glych interesfire.

I. B. Aha, js vois déjà, der weit nit recht Hinterem

Ose füre. Klais attendez ssulernsnt, i will ech scho süre

zieh. Ou dit qus Klonsieur votre tils sst tort assidu

auprès de Klademoisslls Lliss und er heig sy emel scho

zächemal vo de Soireen und Balle heigführt und a der

Redoute heig er e ganze Hufe engagements mit ere. Jhr
Müsset wohl, was das z'bedüte het. Dir werdet bald

müssen Ehstür rüste.

R. F. ^K, vous savez es qus e'est, que ees bruits
de ville und die Höf vo dene junge Lüte, das tanzet

und tanzet und denkt nit wyter.

I. B. Ja wohl, je vous assure qu'on sn parts

deaueoup.
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R. g. Unb be ifdj mfi Sufin no gar jung, für a

b'S Hüratfie j'benfe. ©S bunft mi, eS ffig erft gefter/
baß ber rafir grau fei. fieit b'visite de couche g'madjt.

3. S. 3 dja*tt=edj fäge, eue Sufin cfiönnt liedjt übler

tfiue. S'S ©life ifdj eS redjt eS artigS unb eS firaüS

Södjterli, i fäge'S nit Witts mfi ©oufine ifcfi, mais je la
connais. S'S Saroline paffirt für fifiöner, mais celle-lä
me plairait beaucoup mieux.

R. g. 3 Ia mfi Sufin madje, et je ne m'en inquiete
guferes.

3. S. Mais mademoiselle votre fille aussi serait en

age de se marier, afier me feit, fi madje e cfilei b'bifficile.
3 fiätt' ere bodj gar e luftigi Swtfiei gwüßt.

R. g. O mp Sodjter, bie benft no gar nit a b'S

Hüratfie.
3. S. Ser fennet ber jung ©ourtlarfi; c'est un

jeune homme qui a du bien echu, qui est bien eieve unb

ber gwüß fp SBeg madjt. Dans tous les cas, je vous
le recommande für bie näcfifü ©anbibatenwatjt, Wie be

jefe b'Surgerebfafeig fieißt.

R. g. @S werbe fi ütet jungi Süt präfentire. Est-il
propre aux affaires, fielt er ÖppiS g'Iefirt?

3. S. La maniere, dont il se presente dans le monde

jeigt fiinlängüdj baß er fiet e guli ©bucation üfierdjo. Uf
ber universite ifdj er nit gfp, parceque le colonel, son

oncle, ne voulait pas, baß er bur bie principes d'universite
agftedt werbt, unb barin fielt er gar redjt gfia. Sifier i weiß

gar wofil, baß fp Sapa fei. e fcfiöni Sibliotfief g'erfit fiet.
D'ailleurs ifcfi er oo*n*ere gamilie, qui doit etre lä-dedans.

R. g. Ce que vous dites est tres juste, afier ber

wüffet wafirfiafüg nit, wie me jefee oomene chatouilleux
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R. F. Und de isch my Suhn no gar jung, für a

d's Hürathe z'denke. Es dunkt mi, es syg erst gester,

daß der myr Frau sel. heit d'visite às eoueks g'macht.

I. B. I cha-n-ech füge, eue Suhn chönnt liecht übler

thue. D's Elise isch es recht es artigs und es bravs

Töchterli, i füge's nit wills my Confine isch, mais js I«,

connais. D's Caroline Pasfirt für schöner, mais eslls-là
ins plairait beaucoup mieux.

R. F. I la my Suhn mache, et js US m'en inquiets

gueres.

I. B. Klais mademoiselle votrs Klls aussi serait eu

âge às ss marier, aber me seit, fi mache e chlei d'difficile.

I Hütt' ere doch gar e lnstigi Parthei gwüßt.

R. F. O my Dochter, die denkt no gar nit a d's

Hürathe.

I. B. Der kennet der jung Courtlary; e'est, un
jeune Komms qui s àu bleu ëeku, qui est bisu ölsvö und

der gwüß fy Weg macht, vans tous lss eas, je vous
Is reeommauàs für die nüchsti Candidatenwahl, wie de

jetz d'Burgerebsatzig heißt.

R. F. Es werde st viel fungi Lüt prüsentire. Lst-il
proprs aux arlairss, hett er öppis g'lehrt?

I. B. La manière, àont it ss presente àsns Is monàs

zeigt hinlänglich daß er het e guti Education übercho. Uf
der université isch er nit gsy, paresqus Is eolonsl, son

onels, ns voulait pas, daß er dur die prineipes d'université
agfteckt werdi, und darin hett er gar recht gha. Aber i weiß

gar wohl, daß sy Papa sel. e schöni Bibliothek g'erbt het.
D'ailleurs isch er vo-n-ere Familie, qui «toit, être là àsàavs.

R. F. tüs qus vous elites est très justs, aber der

müsset wahrhaftig nit, wie me jetze vomene okawuittsux
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ift. Je connais un jeune homme d'une des premiferes

familles unb ber fiet SerWanbü ira Ratfi gfia, qui a eu

la plus grande peine ä parvenir, mitt öpfier, qui ne lui
voulait pas du bien, aoancirt fiet, er cfiönni nit redjt

fdjrfifie.
S. S. 3 weiß wofil, baß me fiütjutag bie curiofeftc

principes füreftettt. SRi Weiß Wafirfiaftig nit, wo baS ufe

fott. Mais quand au jeune Courtlary, fo cfiani nit glaufie,
baß er ginb fieigi. 3 wüßt nit, wie=n=er ifim ft ju*
jogen fiätt.

R g. SJce cfia nit Wüffe, si son pere ou son grand-pere
ont manque ä quelqu'un.

S. S. Je puis vous assurer pourtant, baß eS eine

üo üfne fioflidjfte junge Herre ift, qui ont encore quelques

egards unb baß er alle Süte i ber Dtnig bet Hut afijiefit.
R. g. Je vetrai ma chere demoiselle ce qu'on

pourra faire.

3. S. Slbet ifit föttet in altera ©tnft bra benfe, ne

in eui gamilie j'näfi. Je crois que vous feriez tres-bien.

R. g. Sa Ia*n=i mfini ©fiinber felber madje.

3. S. Vous avez tort, mon eher Monsieur, ber

muffet nit, WaS eS dja für fatati mariage gä, We me fi
felber tat madje. Oui, en verite, il faut un peu penser

pour eux.
R. g. gür neS mariage, baS mer nit redjt war,

Wett i geng no früfi gnug j'fiolta madje.

3. S. Si vous pouvez, mfi liebe RatrSfierr, si vous

pouvez. Sarin fiet fi fdjo SJtenge üerreefinet.

R. g. Pardon mademoiselle, baß mi b'©fcfiäft uf'S

RatfifiuS rufe. Sifier mer fiei biefe Ramittag ©ommiffion.
3. S. Je ne veux pas vous arreter, mfi liebe RatfiS*

fierr, afier i fia ba nit wü berüo ne visite j'raadje, et je
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ist. eounais un jeune Komms à'uns àss premières
tamiltss und der het Verwandti im Rath gha, qui sr eu
Is, ptus granàs psins à parvenir, will övper, qui us lui
voulait pas àu bisn, avancirt het, er chönni nit recht

schrybe.

I. B. I weiß wohl, daß me hützutag die curiosestc

prineipes fürestellt. Mi weiß wahrhaftig nit, wo das use

soll. Asts qusnà su jeune Oourtlsrv, so chani nit glaube,

daß er Find heigi. I wüßt nit, wie-n-er ihm st

zuzogen Hütt.
R F. Me cha nit Müsse, si sou père ou sou grsnâ-pèrs

ont manque à quelqu'un.

I. B. >ls puis vous sssurer pourtant, daß es eine

vo üsne höflichste junge Herre ist, qui ont encore quelques

êgaràs und daß er alle Lüte i der Ornig der Hut abzieht.
R. F. ^s vsrrai ma ebèrs demoiselle oe qu'on

pourra taire.

I. B. Aber ihr söttet in allem Ernst ora denke, ne

in eui Familie z'nüh. ^e erois que vous feriez trss-bien.

R. F. Da la-n-i myni Chinder selber mache,

I. B. Vous avez tort, mon eksr Klonsieur, der

Müsset nit, was es cha für fatali mariage gü, we me fi
selber lat mache. Oui, en vëritë, il faut un peu penser

pour eux.
R. F. Für nés mariage, das mer nit recht wär,

wett i geng no früh gnug z'holla mache.

I. B. Si vous pouvez, my liebe Ratrsherr, si vous

pouvez. Darin het si scho Menge verrechnet.

R. F. ?aràou mademoiselle, daß mi d'Gschäft uf's
Rathhus rüfe. Aber mer hei diese Namittag Commission.

I. B. ne veux pas vous arrêter, my liebe Rathsherr,

aber i ha da nit wit dervo ne visite z'mache, et js
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vous accompagnerai encore un petit moment. Sie üiele

©fdjaft madje nedj emet nit mager. Ser gfefit fialb uS

Wie ne Somprobft. (Seibe afi.)

3. «Auftritt.

Sorb Siwperton mit einem SlugenglaS.

N'est-ce pas ici que demeure cette incomparable De-

moiselle Caroline, que j'ai vu au bai et ä I'assemblee.
Oui Goddam c'est ici. Et c'est sous ces arbres qu'elle
choisit souvent d'aller en haut et en bas. Ah je veux
bien saisir le moment, oü eile viendra se promener,
afin de bien servir mon spyng glass et de ne pas perdre

un instant de cette divine jouissance. Quelle tournure,
quel air of case, of facility, mais surtout quel air noble,
et important. S'deeth, Lord Henry Viscount Pimperton)
te laisseras tu enlever ce beau tresor sans oser seulement

lui adresser la parole, et cela peut-etre par un

pauvre Bernois, qui n'aurait pas de quoi lui payer con-
venablement sa chaussure Non morbleu, il faut des

guineas ä cette femme-lä. Elle est faite pour etre pre-
sentee ä Windsor. - Mais chut, il y a lä quelque choso

qui cloche. Indeed i know what's the matter. Un

seigneur de mon espece et une femme du continent, cela

peut-il aller Non parbleu, quelque belle qu'elle puisse
fitre — Lord Henty Viscount Pimpetton ne presentera

pas ä la cour d'Angleterre une femme prise sur le

Continent. Cela serait-il fashionable On peut sur le
Continent depenser son argent, tomber en amour, faire mille
folies, mais emmener une femme du Continent en Angleterre,

cela ne va pas. Les ladies Pimperton ont
toujours appartenues aux premieres familles du Eoyaume
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vous aoeompsgnerai eneors uri petit momsut. Die viele

Gfchäft mache nech emel nit mager. Der gseht bald us
wie ne Domprobst. (Beide ab.)

S. Auftritt.

Lord Pimperton mit einem Augenglas.

lX'est-es pas ie! qus àsmsurs vette ineomparabls Ds»

moisslls Oarolius, czue j'ai vu au bal et à l'assembles,
dui Ooddam «'est ivi. Lt c'est sous «es »rbres qu'élis
ekoisit souvent, d'aller su Kaut et eu bus. ^K! js veux
bien saisir Is moment, ou elle viendra se promener,
aku cls dieu servir mon spvng glass et cle ns pas psrclrs

uu iustaut els eetts elivius souissanes. tJuslls tournure,
quel sir «f ease, ok tseilitv, mais surtout quel air noble,
et importaut. 8'dsstK, 1,«rd Ilenrv Visvouut ?impsrton^
te laisseras tu enlever es beau trésor sans oser seule-

msnt lui aclrssser la parole, st eela peut-être par un

pauvre Lsruois, qui n'aurait pas àe quoi lui paver oon-

venablsment, sa ebaussure? Aon morbleu, il kaut àes

guineas à eetts ksmme-là. Llle est faits pour être prê-
ssntês à Windsor. - Klais «but, il v s là quelque eboss

qui eloeks. Indsed i Kno^v wkat's tke matter, lin
seigneur às mon sspèes et uue femme àu continent, eela

peut il aller? Mu parbleu, quelque belle qu'elle puisss
être — Lord Ilsurv Viseount ?imperton ns présentera

pas à, la eour à'^.uglsterrs une femme prise sur ls Oou-

tinent. Osla ssrait il fasbionabls? On peut sur ls Oon-

tiueut àspsnssr sou argeut, tomber sn amour, faire mille
folies, mais smineuer uns temme àu Ooutinsot, sn ^ugle-
tsrrs, eel«, ns va pas. 1,es laàies ?in,perton ont ton-
jours appartenues aux premières familles àu Rovaums
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et Lord Viscount Henry ne derogera pas. Mais que
faire Voyons. 0 yes, m'y voilä, c'est une idee digne
de moi. Epousons une heritiere' d'une grande famille

anglaise dans mon pays, et Mademoiselle Caroline sur le

Continent. II est vrai, qu'en Angleterre en n'ose pas
avoir deux femmes et sur le Continent non plus, si ce

n'est ä Constantinople. Eh bien, l'une n'ira pas en

Angleterre et l'autre ne viendra pas sur le Continent.
Je vivrai six mois avec l'une et six mois avec l'autre,
et les lois d'aucun pays ne seront blessees. Et si au
bout du compte on est trop chatouilleux, eh bien, je
m'en irai ä Constantinople et je les presenterai toutes
deux ä la cour du Gtrand-Seigneur. Bon, voilä qui est

arrange. Hätons-notts de faire nos demarches, afin de

n'etre pas trop tard. (ab).

4. auftritt.

Satl unb Subwig ü. Sfiierftein.
Sart. Sa, lieber Sruber, biefen fdjönen Slugenblid

Witt idj ira fo lang entbefirten Slnfilide unferer ©ebirge
genießen. Sen Slbenb bring idj mit ben ©Hern unb eudj

Sitten ju.
Subw. 3a, wafirfiaftig, mir ffi feiten j'fäme bafieime

amene Siben. S'S ©aroline unb ber ©buarb gfefift be

nie als amene fieilige Slfie, wenn feini Societäten ffi unb

me nit batf fpiele. Set SaPa uxadjt o getn ffiS tyat*
tfieili amene Stben unb i fia meij'teS firao j'fdjrfifie.

Sart. So feib ifir benn niemals im traulicfien Sreife?
Sertreibt eudj wofil gar bie 3eü mit eitlem Sartenfpiel?
SBie tief finb wir gefunfen? SBir Sdjweijer fpielen fran*
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et I,orà Viseount kZsurv us àërogsrs, pas. Nais que
fairs? Vovons. O ^ss, m'v voilà, e'sst uus iàès àigns
às moi. Lpousons uns Kèritièrs à'une grsuàs famille

anglaise àans mon psvs, et Usàemoiselts Caroline sur le

Continent. II est vrai, qu'en Angleterre en n'ose pas
avoir àeux femmes st sur le Continent non plus, si es

n'est à Constantînopls. LK bien, l'une n'ira pas eu

Angleterre et l'autre ns vienàra pas sur le Continent.
vivrai six mois avee l'uus et six mois avee l'autre,

et les lois à'sueun psvs ne seront blessées, si au
bout àu eompts ou est trop ekatouilieux, ek bisu, js
m'en irai à Constantinople et js les presenterai toutes
àeux à la eour àu Ltranà Leignsur. Lon, voilà qui est

arrange. Râtons-nous às tairs nos àsmarekes, atm às

n'être pss trop tarà. (ab).

4. Auftritt.

Karl und Ludwig v. Thierstein.

Karl. Ja, lieber Bruder, diesen schönen Augenblick
will ich im so lang entbehrten Anblicke unserer Gebirge
genießen. Den Abend bring ich mit den Eltern und euch

Allen zu.

Lu dw. Ja, wahrhaftig, mir sy selten z'säme daheime

amene Aben. D's Caroline und der Eduard gsehst de

nie als amene heilige Abe, wenn keini Societäten sy und

me nit darf spiele. Der Papa macht o gern sys Par-
theili amene Aben und i ha meistes brav z'schrybe.

Karl. So seid ihr denn niemals im traulichen Kreise?
Vertreibt euch wohl gar die Zeit mit eitlem Kartenspiel?
Wie ties sind wir gesunken? Wir Schweizer spielen fran-
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jöfijdje Sartenfpiele, unb Scfiwefter Stncfien gefit StfienbS

in bie Societät, ftatt bafieira ju fpinnen unb ju näfien.

Subw. 3a, fpinne unb näje wirft be wafirfiaftig
wenig gfefi, als öppe i ber SJceüliftufie. Sod) muß i
b'S ©life uSnefi, baS fdjo mengi nüfelicfii Slrbeit für'S Hu§
gmadjt fiet. Stfier b'S ©arotine fiet fit 6 SJconeten en

agfangni Sroberie, wenn es mit anbre elegante graue i
petite soiree ift unb uf'S Reujafir fiet eS mer e fdjöne

Spielfedel üerfprocfie, wenn i wett ftfißig i b'Societät ga.

Sari. O ber Stfianbe, baß unfere fdjweijerifcfien
SRäbdjen ficfi jeglicfier nüfelidjen, äctjter Hausfrauen wür*
bigen Slrbeit entwöfinen, um bie 3eü mit Sleinigfeiten ju
üertänbeln, bie fidj nur für frembe 3ürfiufipen fdjiden.
Sifier redjt wofil fiat eS midj gefreut, unfere üefien ©Itern

in fo guter ©efunbfieü wieber ju finben. Socfi leibet bie

SRütter bisweilen an Sopffcfimerjen.

Subw. SaS ift b'SRigräne, bie faft atti üfi ältere

graue fiei, wo ne djiefi i ber SBelt lefie.

Sart. SaS fieißt in euern papiernen ©onüenienjwelt,
afier nicfit unter ©otteS fdjönem filauem Himmel. SBeldj ein

SRtßfiraucfi beS SBorteS SBelt! ©in SRann ber SBelt ift nacfi

unferer Slrt ju reben gerabe ein foldjer, ber üon ber SBelt

am wenigflen fennt. Ra, fo fag mir, Sruber, wie bringft
bu beine 3eü ju

Subw. Siermal i ber SBudje fiei bte beibe ©ottegia,
bere Sefretär i bi, Sifeung unb bie üfirigi 3pt fia=n=i gnue

j'ftfirpfie. Slmene Slfie muß i fiie unb ba i b'Soiree, unb

amene Suntig j'Slbe, wenn i ba nit i b'Societät Welt, ja
ba lief eS übel afi bafieim bi üfe graue.

Sari, ©i, fdjäme bidj, was bu ba für ein Sfiiüfter*
leben füfirft. Saß bu bem Staate bienft, baS ift redjt.
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zösische Kartenspiele, und Schwester Linchen geht Abends

in die Societät, statt daheim zu spinnen und zu nähen.

Ludw. Ja, spinne und näje wirst de wahrhastig
wenig gseh, als öppe i der Meitlistübe. Doch muß i
d's Elise usneh, das scho mengi nützlich! Arbeit für's Hus
gmacht het. Aber d's Caroline het fit 6 Moneten en

agfangni Broderie, wenn es mit andre elegante Fraue i
petits soiree ist und uf's Neujahr het es mer e schöne

Spielseckel verspräche, wenn i well flyßig i d'Societät ga.

Karl. O der Schande, daß unsere schweizerischen

Mädchen sich jeglicher nützlichen, ächter Hausfrauen
würdigen Arbeit entwöhnen, um die Zeit mit Kleinigkeiten zu

vertändeln, die sich nur für fremde Zierpuppen schicken.

Aber recht wohl hat es mich gefreut, unfere lieben Eltern
in so guter Gesundheit wieder zu finden. Doch leidet die

Mutter bisweilen an Kopfschmerzen.

Ludw. Das ist d'Migräne, die fast alli üsi ältere

Fraue hei, wo ne chley i der Welt lebe.

Karl. Das heißt in euern papiernen Convenienzwelt,
aber nicht unter Gottes schönem blauem Himmel. Welch ein

Mißbrauch des Wortes Welt! Ein Mann der Welt ist nach

unserer Art zu reden gerade ein solcher, der von der Welt
am wenigsten kennt. Na, so sag mir, Bruder, wie bringst
du deine Zeit zu?

Ludw. Viermal i der Wuche hei die beide Collegia,
dere Sekretär i bi, Sitzung und die übrigi Zyt ha-n-i gnue

z'schrybe. Amene Abe muß i hie und da i d'Soiree, und

amene Suntig z'Abe, wenn i da nit i d'Societät wett, ja
da lief es übel ab daheim bi üse Frane.

Karl. Ei, schäme dich, was du da für cin Philister-
lebcn führst. Daß du dem Staate dienst, das ist recht.
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©in ©lud für bid), baß bu fo gut fifeen fannft. Slber fiör
einmal, üon einem freunbfcfiaftlicfien ©elage fite unb ba

fagft bu fein SBort. feat benn ber oerwünfdjte Sfiee aucfi

baS SBeintrinfen außer SRobe gebracfit; baS gefiört bodj

fonft ju ben ädjten alten Sernerfitten.

Subw. Ru wafirfiaftig, baS djönne üfi junge Herre
no geng fo jiemlidj gut, unb i bem Sunft, glaube=n=i,
werbe mer no am tängfte fii ben alte Sitte filfibe. Slber

waS mi anbetrifft, fo fiin i fei Sieöfiafier üo berglfidje.

Sart. Sa, bu warft immer fo ein fleiner Sudmäufer.
Stfier, mein lieber Subwig, jeber gute Sroteftant fottte bodj

unfereS Herrn SutfierS SBafilfprüdjlein wofil in ©firen fial*
ten: SBer nicfit liebt SBein, SBeifier unb ©efang, ber

fileifit ein Rarr fein Sefien lang. Run, nun laß eS nur
gut fein. Sifier fag an, wie werben benn bei eudj bie ©e=

fcfiäfte afigefianbelt?

Subw. ©ottegialifdj, mfi liebe Sruber. S'©ottegia
rapportiere a djltjne Ratfi unb bä entfdjeibet, üis an einige

Haupt=StaatSgfajäft, bie muffe oot e ©toße ga.

Satl. Unb eute ©ottegia, bie oetfammeln fidj fiei

Stadjt unb Stebel fiintet gtünen Sifcfien. SRan fiefiauptet
in Seutfcfilanb, eS fefite eud) ganj an einem öffentlidjen
Sefien*. Run idj will fioffen, ifit feib bocfi audj mit ber

3eit üorgerüdt.

Subw. D ja, eS cfiunt öpfien atti jweu, brü Safir
e neue Sanb oo ©fefe unb Sefrete ufe, bie be Sebürf«
niffe üo ber 3pt anpaffet fp. Slber ä propos, b'3fit mafint
mi a b'Stunb, wo=n=i muß i b'Sifeung ga. 3'5lbe gfefi

mer enanbere mpber. Slbieu, mfi Siebe, (afi.)
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Ein Glück für dich, daß du so gut sitzen kannst. Aber hör
einmal, von einem freundschaftlichen Gelage hie und da

fagst du kein Wort. Hat denn der verwünschte Thee auch

das Weintrinken außer Mode gebracht; das gehört doch

sonst zu den ächten alten Bernersitten.

Ludw. Nu wahrhaftig, das chönne üsi junge Herre
no geng so ziemlich gut, und i dem Punkt, glaube-n-i,
werde mer no am längste bi den alte Sitte blybe. Aber
was mi anbetrifft, so bin i kei Liebhaber vo derglyche.

K arl. Ja, du warst immer so ein kleiner Duckmäuser.

Aber, mein lieber Ludwig, jeder gute Protestant sollte doch

unseres Herrn Luthers Wahlfprüchlein wohl in Ehren halten

: Wer nicht liebt Wein, Weiber und Gesang, der

bleibt ein Narr sein Leben lang. Nun, nun laß es nur
gut sein. Aber sag an, wie werden denn bei euch die

Geschäfte abgehandelt?

Ludw. Collegialisch, my liebe Bruder. D'Collegia
rapportiere a chlyne Rath und dä entscheidet, vis an einige

Haupt-Staatsgschäft, die müsse vor e Große ga.

Karl. Und eure Collegia, die versammeln sich bei

Nacht und Nebel hinter grünen Tischen. Man behauptet
in Deutschland, es fehle euch ganz an einem öffentlichen
Leben». Nun ich will hoffen, ihr seid doch auch mit der

Zeit vorgerückt.

Ludw. O ja, es chunt öppen alli zweu, drü Jahr
e neue Band vo Gsetz und Dekrete use, die de Bedürf»
nisse vo der Zyt anpasset sy. Aber à propos, d'Zyt mahnt
mi a d'Stund, wo-n-i muß i d'Sitzung ga. Z'Abe gseh

mer enandere wyder. Adieu, my Liebe, (ab.)
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5. ^auftritt.

Sari ü, Sfiierftein attein.

©ine gute Hau*' mein lieber Sruber Subwig ; abet

fein ©eift tft audj nidjt um einen ©rab üfier bie niebern

Stegionen fiinauS ju bringen. Scfi glaube, unfere ganje
Surfcfienfcfiaft fiatte fidj an ifim oergefienS fiemüfit. Sa,

jcfjretfie nur barauf loS, bu unb beineSgleidtjen in ©otteS

Ramen eS muß bocfi eine beffere, freiere 3eü fommen,

fo wafir id) Sari o. Sfiierftein fieiße. Ser erftarrenbe
SBinter muß balb ara ©nbe fein unb ein fdjöner grüfiling
wirb fommen für bie ganje SBelt, wo ein anberer ©eift
bie Herren unb Sölfer biefer ©rbe beteben wirb unb SllleS

muß in üerjüngtet ©eftalt wiebet aufwadjen Wie auS

tobäfinüdjem Sdjlafe. Sa, mit Stolj fiüde idj auf biet),

bu einfadjeS Sleib, WeldjeS id) als Serner beutfdjer ©e=

ftnnung trage, ein freies beutfcfieS Herj fcfilägt unter bir,
unb fo würbe idj ben fcfilecfiten Sittel fiöfier füllen, als

baS ©aflafleib eines HDfmarfdja((S ober ben Hermelin*
mantel beS SönigS felfift. Sott) muß icfi wofil fiier, wie

SlrefiimebeS, einen feften Sunft außerfialfi ber ©rbe finben,
um biefe Seute aus ifirem Hergefiracfiten fierauS ju bewe*

gen. SBo fdjließ idj midj an (6r üerfinft in tiefeS Stadj*

benfen.)

6. «auftritt.

Sari ü. Sfiierftein. ©mitie o. galfenfiurg am

genfter.

©milie. SBaS für ne präcfitige Scamittag SBie ffi
locfi bie SUfie fo wunberfdjön. Slcfi wenn eS bocfi nume

Serner Zaiijeniui) 1881. <
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5. Auftritt.

Karl v, Thierstein allein.

Eine gute Haut, mein lieber Bruder Ludwig; aber

sein Geist ist auch nicht um einen Grad über die niedern

Regionen hinaus zu bringen. Ich glaube, unsere ganze

Burschenschast Hütte sich an ihm vergebens bemüht. Ja,
schreibe nur darauf los, du und deinesgleichen in Gottes

Namen! es muß doch eine bessere, freiere Zeit kommen,

so wahr ich Karl v. Thierstein heiße. Der erstarrende

Winter muß bald am Ende sein und ein schöner Frühling
wird kommen für die ganze Welt, wo ein anderer Geist
die Herren und Völker dieser Erde beleben wird und Alles

muß in verjüngter Gestalt wieder aufwachen wie ans

todähnlichem Schlafe. Ja, mit Stolz blicke ich auf dich,

du einfaches Kleid, welches ich als Berner deutscher

Gesinnung trage, ein freies deutsches Herz schlägt unter dir,
und so würde ich den schlechten Kittel höher stellen, als

das Gallakleid eines Hofmarschalls oder den Hermelinmantel

des Königs selbst. Doch muß ich wohl hier, wie

Archimedes, einen festen Punkt außerhalb der Erde finden,
um diese Leute aus ihrem Hergebrachten heraus zu bewegen.

Wo schließ ich mich an? (Er versinkt in tiefes
Nachdenken.)

6. Auftritt.

Karl v. Thierstein. Emilie v. Falkenburg am

Fenster.

Emilie. Was für ne prächtige Namittag! Wie sy

>och die Alpe so wunderschön. Ach wenn es doch nume

Berner Taschenbuch 1881, 7
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fifi mir SllleS fo fieiter unb flar war wie ba uffe! Slber

i mfim arme ©fiopf, ba wirb eS je länger jc bunfler, unb
baS Herj wot o nit füll ffi. (Sie nimmt bie ©uitarre unb

«ngt ScfiitterS Sieb : beS SJtäbdjcuS Stage.)

Ser ©idjwalb braufet,
Sie SBolfen jiefin,
SaS SRägbletn ftfeet
Sin UfetS ©tun u. f. w.

Satl (näfiert ficfi wäfirenb ber erften Stropfie bem

galfenfiurg'fdjen HQ1Ife; als bie erfte Stropfie geenbigt

tft:) SBofier biefe rüfirenbe Stimme. Sei ©ott, jum ©nt-
jüden SBelcfie fierrlicfie ©rinnerungen üon bem großen

beutfdjen Sidjter, bie wieber in mir erwedt werben.

(©mibe fingt baS Sieb ju ©nbe.)

Sari, ©i, baS ift ja galfenfiurgS ©mibe; wie fie

fiübfdj geworben ift! Unb wie ifire Söne an'S feei^

bringen!
©m. SBaS ift baS für ne fdjöne Süngting i ber

bütfdje Sraefit? SBie üiel ©firaft unb SBürbi i ffir feal*

tung!
Sari. SBie, eine unferer Sungfrauen, unb nodj baju

eines RaffiSfierrn Sodjter, wagt eS, ungeadjtet beS guten
SonS ein beutfdjeS Sieb ju fingen, ©ott fegne bidj, eble

Sungfrau SJtit bir muß idj wieber näfier fiefannt werben.

©ra. Sä jung SJca muß ig irgenbwo fdjo gfefi fia,
afier i fifinne mi nüt me wo unb wenn. OeppiS befanntS

fiet er bocfi. —

Sari. Ob icfi fie wofil anjureben wage?

©ra. ©r fdjfint mi bemerft j'fia; barf i ädjt no

länger am genfter filfibe
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by mir Alles so heiter und klar wär wie da usse! Aber

i mym arme Chops, da wird es je länger je dunkler, und

das Herz wot o nit still sy. (Sie nimmt die Guitarre und

sjngt Schillers Lied: des Mädchens Klage.)

Der Eichwald brauset,
Die Wolken ziehn.
Das Mägdlein sitzet
An Ufers Grün u. s. w.

Karl (nähert sich während der ersten Strophe dem

Falkenburg'schen Hanse z als die erste Strophe geendigt

ist:) Woher diese rührende Stimme. Bei Gott, zum Ent-
zücken! Welche herrliche Erinnerungen von dem großen

deutschen Dichter, die wieder in mir erweckt werden.

(Emilie singt das Lied zu Ende.)

Karl, Ei, das ist ja Falkenburgs Emilie; wie sie

hübsch geworden ist! Und wie ihre Töne an's Herz

dringen!
Em. Was ist das für ne schöne Jüngling i der

dütsche Tracht? Wie viel Chraft und Würdi i syr Haltung

Karl. Wie, eine unserer Jungfrauen, und noch duzn

eines Rathsherrn Tochter, wagt es, ungeachtet des guten

Tons ein deutsches Lied zu singen. Gott segne dich, edle

Jungfrau! Mit dir muß ich wieder näher bekannt werden,

Em. Dä jung Ma muß ig irgendwo scho gseh ha,

aber i bsinne mi nüt me wo und wenn. Oeppis bekannts

het er doch. —

Karl. Ob ich sie wohl anzureden wage?

Em, Er schynt mi bemerkt z'ha; darf i ächt no

länger am Fenster blybe?
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Sari. Run, Herj gefaßt! (©r näfiert fidj einige

Scfirüte.)
©m. 3 glau6e gar, er djunt näfier: nei, jefe geit'S

bocfi gwüß nicfit länger. (Sie entfernt ficfi oom genfter
unb fätjrt fort ju fingen.)

Sari. Slaj ©ott, fie oerfcfiwinbet. SBarum war icfi

bodj fo finbifd) fieflommen. Sludj nidjt einlauteS SBörtcfien

wollte ficfi über bie Sippen wagen. Sod) fialt, nodj ift
ja nicfit SllleS üerloren. Saun idj nidjt ifiren Sruber,
meinen alten greunb, befudjen? Ser muß midj ja mit

ifir jufammenbringen. Srefflid), idj fiitt eS bir in ©ebanfen

ab, baß idj bießmal nidjt mit ganj reinen Slfifidjten, b. fi.

WenigftenS nicfit ganj um beinetwitten fomme. (©r gefit

auf baS HauS ju, aber eben fommt ber junge galfenburg
fierauS.)

7. «auftritt.

Sari ü. Sfiierftein. Ser junge galfenfiurg.
Sari, ©ott jum ©ruß, Herr Sruber! Heba, lennft

bu midj nodj

galt6g. SBafirfiaftig faum an ber Stimme unb ben

Slugen. Sifier bie fräftigen Snodjen unb bie flotte Sur*
fdjentradjt fiatten midj ganj irre gefüfirt.

Sart (fiei Seite). Saß er aucfi gerabe jefet fierauS*
fommen muß, wo icfi fo gut ©elegenfieü fiatte. (Saut) Stn,

nun, ber Herr Sruber ift aucfi in ber SBelt fierumgefafiren,
aber bem äußern Slnjuge nad) ju urtfietlen, fiat er fidj
wieber ganj in'S Sbüifürium fiineingefdjmiegt.

galt bg. Run, ber Rod madjt aud) gerabe ben SRann

nidjt, unb wenn bu fonft feine befferen Seweife fiaft, fo

läufft bu wofil ©efafir, fefilgefcfioffen ju fiafien. (Sei Seite)
Serwünfdjt, eben jefet wollt idj ifin befucfien.
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Karl. Nun, Herz gefaßt! (Er nähert sich einige

Schritte.)
Em. I glaube gar, er chunt näher: nei, jetz geit's

doch gwüß nicht länger. (Sie entsernt sich vom Fenster

und fährt fort zu singen.)

Karl. Ach Gott, sie verschwindet. Warum war ich

doch so kindisch beklommen. Auch nicht ein lautes Wörtchen
wollte sich über die Lippen wagen. Doch halt, noch ist

ja nicht Alles verloren. Kann ich nicht ihren Bruder,
meinen alten Freund, besuchen? Der muß mich ja mit

ihr zusammenbringen. Trefflich, ich bitt es dir in Gedanken

ab, daß ich dießmal nicht mit ganz reinen Absichten, d. h.

wenigstens nicht ganz um deinetwillen komme. (Er geht

auf das Haus zu, aber eben kommt der junge Fnlkenburg

heraus.)

7. Auftritt.
Karl v. Thierstein. Der junge Falkenburg,

Karl. Gott zum Gruß, Herr Bruder! Heda, kennst

du mich noch?

Falkbg. Wahrhaftig kaum an der Stimme und den

Augen. Aber die kräftigen Knochen und die flotte Bur-
fchentracht hatten mich ganz irre geführt.

Karl (bei Seite). Daß er auch gerade jetzt
herauskommen muß, wo ich so gut Gelegenheit hatte. (Laut) Nu,
nun, der Herr Bruder ist auch in der Welt herumgefahren,
aber dem äußern Anzüge nach zu urtheilen, hat er sich

wieder ganz in's Philisterium hineingeschmiegt.

Falkbg. Nun, der Rock macht auch gerade den Mann
nicht, und wenn du sonst keine besseren Beweise hast, so

läufst du wohl Gefahr, fehlgeschossen zn haben. (Bei Seite)
Verwünscht, eben jetzt wollt ich ihn besuchen.
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Sari. Socfi ließe ficfi üfier Rod unb SJtann nodj

gar SJcandjerlet erwiebern. Sdj glaube bod) an etwas Ue=

bereinjtimmung jwifcfien fieiben. Slber fage mir e mal, wie

gefällt eS bir fiier in Sern

gallo g. Sdj bin fiier in ber tfieuern Heimatfi unter
Serwanbten unb greunben, wie fottte eS mir ba nicfit ge*

fallen Slttein bu felfift, erlaube mir bie grage, bie bei*

nige gefefiafi in einem fo wunbetlidjen Soue, baß eS mit
fieinafie üotfommt, als wäreft bu nicfit ganj jufrieben.

Sari. 3dj fiafie midj in ber Saterflabt nod) gar nicfit

umgefetjen. Snbeffen ift fie mir wäfirenb ber wenigen

Safire meiner Slfiwefenfieit nicfit fo fremb geworben, baß

mir baS Sfiun unb Sreifien bafelbft nidjt nodj üötttg gc=

genwärtig wäre. Scfi möcfite fieinafie jwetfeln, ofi idj midj

ganj wiebet fiineinfinben werbe. SJcetne Slnfictjün fiaben

ficfi feit jener 3eü fo fefir oeränbert, erweitert.

galf fig. Unb werben fidj wofil audj mefir üeränbern,
erweitern.

Sari. SJceinft bu? Sa, baS fioffe idj audj; erwet*

fera muffen fte fid) je länger je mefir, ofier audj bem

©runbe nadj ficfi üeränbern, baS fottte icfi faum glauben.
Unb benfft bu benn, baß jene ©rweiterung midj mit bem

fiiefigen Sfiun unb Sreifien beffer fiefreunben werbe

gatffig. Stufridjüg gefagt —ja! Sir fällt jefet nur
baS beiner gegenwärtigen Stimmung SBibcrffiretfienbe in
bie Slugen. SBenn bu baS SJcenfcfienüfien erft nodj mefir
in feinen mannigfaltigen ©rfdjeinungen aufgefaßt fiaft,
Wirft bu gegen SJcancfieS nadjfidjtiger, SJtancfieS wirft bu

aucfi beffer würbigen.

Sari. Sa, fo fpredjt ifir Sitte, wenn ifir einmal ben

bequemen Sb'üfterrod angejogen fiabt. Sifier gerabe baS
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Karl. Doch ließe sich über Rock und Mann noch

gar Mancherlei erwiedern. Ich glaube doch an etwas

Uebereinstimmung zwischen beiden. Aber sage mir e mal, wie

gefallt cs dir hier in Bern?

Falkbg. Ich bin hier in der theuern Heimath unter
Verwandten und Freunden, wie sollte es mir da nicht

gefallen Allein du felbst, erlaube mir die Frage, die dei-

nige geschah in einem so wunderlichen Tone, daß cs mir
beinahe vorkommt, als wärest du nicht ganz zufrieden.

Karl. Ich habe mich in der Vaterstadt noch gar nicht

umgesehen. Indessen ist sie mir während der wenigen

Jahre meiner Abwesenheit nicht fo fremd geworden, daß

mir das Thun und Treiben daselbst nicht noch völlig
gegenwärtig wäre. Ich möchte beinahe zweifeln, ob ich mich

ganz wieder hineinfinden werde. Meine Ansichten haben

sich seit jener Zeit so sehr verändert, erweitert.

Falko g. Und werden sich wohl auch mehr verändern,
erweitern,

Karl. Meinst du? Ja, das hoffe ich auch; erweitern

müssen sic sich je länger je mehr, aber auch dem

Grunde nach sich verändern, das sollte ich kaum glauben.
Und denkst du dcnn, daß jene Erweiterung mich mit dem

hiesigen Thun und Treiben besser befreunden werde?

Falkbg. Aufrichtig gesagt — ja! Dir fällt jetzt nur
das deiner gegenwärtigen Stimmung Widersprechende in
die Augen. Wenn du das Menschenleben erst noch mehr
in seinen mannigsaltigen Erscheinungen aufgefaßt hast,

wirst du gegen Manches nachsichtiger, Manches wirst du

auch besser würdigen.

Karl. Ja, so sprecht ihr Alle, wenn ihr einmal den

bequemen Philisterrock angezogen habt. Aber gerade das
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ift baS Unglüd, baß man fid) mit bem oetbammten Hin=
unb Herüauben mit Slttem oerföfint, unb fetten eine

größere Sbee in'S Sefien tritt, wie fie nur ber füfinere

jugenblicfiere Sinn auSjubenfen unb eine felfenfefte Se*

fiarrlidjfeit auSjufüfiren üermag.

galf6g. Su irrft biet), lieber greunb, wenn bu

glaufift, id) wolle bamit jenen djatafterlofen Suppen baS

SBort reben, bie unfäfiig, aus bem leeren Sopf unb ©e*

mütt) etwas SelbftftänbigeS unb SräftigeS ju entwideln,
fidj in jebe Slnfidjt fiineinfdjmiegen, welcfie entweber bie

beS SageS ift, ober welcfie bem Saud) eine Sefriebigung
üerfieißen mag. ©in foldjeS Hingefien an bie SBirflitfifeit
ift mir e6en fo oerädjtlitfi, wie bir. Sifier für wicfiüg

fialte idj eS, SaSjenige im wirflidjen freien Sefien ju
greifen, was man fid) oft nur getrennt üon bemfelfien ofine

Sejiefiung auf baS Sefüfienbe gebadjt fiat.
Sari. O glaufie nidjt, baß wir Slnbern unS oon

ber SBirflitfifeit fo ganj toSfagen. Sra ©egentfieil, bie

©inwofiner biefeS fdjönen, ficrrlidjen SanbeS, mit ber

Statur, welcfie fie umgibt, in ©inflang ju bringen, bieS

gefiört ju unfern 3wedett. SBie jene, erfiafien unb fräftig,
ofine aufgebrungenen Sdjmud, follen aucfi fie jebe frembe

3ierratfi oon fidj werfen, bie fie oerunftaltet.

galfbg. 3u biefem eblen unb löfitiefien 3nied fielf
icfi reblidj mit. Sodj ift bieS euer einjiger

Satl. Scäfiem fott fid) biefer SolfSjtamm wieberben

übrigen beutfdjen Srübern, ja niefit nur näfiern, eins

werben mit benfelben. 3erfatten fotten atte biefe engfier*

jigen Sajranfen, bie ben Seutfdjen oon Seutfdjen ge*

trennt, ein großes beutfdjeS Reitfi muß entj"tefin auf ben

Srümmern unferer Sbjwäenftaaten. Stur ©in beutfdjeS

Sanner möge bann wefien oon ben Duetten beS RfieinS
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ist das Unglück, daß man sich mit dem verdammten Hin-
und Herklauben mit Allem versöhnt, und selten eine

größere Idee in's Leben tritt, wie sie nur der kühnere

jugendlichere Sinn auszudenken und eine felsenfeste

Beharrlichkeit auszuführen vermag.

Falkbg. Du irrst dich, lieber Freund, wenn du

glaubst, ich wolle damit jenen charakterlosen Puppen das

Wort reden, die unfähig, aus dem leeren Kopf und

Gemüth etwas Selbstständiges und Kräftiges zu entwickeln,

sich in jede Ansicht hineinschmiegen, welche entweder die

des Tages ist, oder welche dem Bauch eine Befriedigung
verheißen mag. Ein solches Hingeben an die Wirklichkeit
ist mir eben so verächtlich, wie dir. Aber für wichtig

halte ich es, Dasjenige im wirklichen freien Leben zu

greifen, was man sich oft nur getrennt von demselben ohne

Beziehung auf das Bestehende gedacht hat.

Karl. O glaube nicht, daß wir Andern uns von
der Wirklichkeit so ganz lossagen. Im Gegentheil, die

Einwohner dieses schönen, herrlichen Landes, mit der

Natur, welche sie umgibt, in Einklang zu bringen, dies

gehört zu unsern Zwecken. Wie jene, erhaben und kräftig,
ohne aufgedrungenen Schmuck, sollen auch sie jede fremde

Zierrath von sich werfen, die sie verunstaltet.

Falkbg. Zu diesem edlen und löblichen Zweck helf'
ich redlich mit. Doch ist dies euer einziger?

Karl. Nähern soll fich dieser Volksstamm wiederden

übrigen deutschen Brüdern, ja nicht nur nähern, eins

werden mit denselben. Zerfallen sollen alle diese engherzigen

Schranken, die den Deutschen von Deutschen

getrennt, ein großes deutsches Reich muß entsteh« auf den

Trümmern unserer Pygmäenstaaten. Nur Ein deutsches

Banner möge dann wehen von den Quellen des Rheins
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bis an bie Oftfee unb üon ben polnifdjen ©renjen bis
an baS Sogefengebirge. Ha' WeI<fi' eine Sufunft bürfen
wir unS bann üerffiredjen. SaS beutfdje SolfStfium fierr*
fdjenb in ber SJtitte ©uropa'S, baS burefi feine Herrfdjaft
eine neue SilbungSftufe erreidjt im großen ©ange ber

SJünfdjfieit, ©uropa nod) einmal oerjüngt burdj bie ger*
manifdjen Sölfer. Unb SltteS bieß burdj ben fieiligen ©ifer
unb ben unßejwinglicfien SJüttfi beutfefier Sugenb. SBofilan,
bleibt bein Herj fait bei foldjen ©ebanfen?

galfög HnH ein, Scfiwätmet! Sd) weiß, bu meinft
eS reblid) unb gut. Sifier beine Sbee, fo wie bu fie oer*

wirflidjen witlft, fiat feinen feften Haltpunft in bem großen

SefienSgange unferer Sage. Sludj icfi oerefire baS Solf,
ju beffen Stämmen wir gefiören unb beffen ©eift unb

©emütfi ju ben ebelften gejäfilt werben mag. SBir wollen

unS brüberliaj anfdjließen, unb baS mannigfaltig Scfiöne
unb Srefflidje, baS bort gebeifit, in unfer ebelfteS SBefen

aufnefiwen. Sifier nimmer möge biefer Stamm bie grei*
fieit, bie wir feit Snfirfiunberten genießen, gegen Slnwei*

jungen auf baS Sanb ber Sräume fiingefien. SiefeS Sanb

fiat feine eigentfiümlicfie ©eftalt, fowie feine Sölfer ifir
eigentfiümlicfieS SBefen. Seit Safirfiuuberten galt fiier bie

Herrfdjaft beS ©efefeeS unb nicfit SBittfür ber SJtenfdjen.

Sarum ift ber Sdjweijer frei, fräftig unb ftolj geworben.

So fönnen unfere Stämme nidjt jufammcngefcfimoljen
werben. ©laube mir lerne erft bie unfrigen beffer

fennen.

Sari. Unb fiatte ber grauten furdjt6areS Soll ficfi

fo ju Herren oon ©uropa erfiofien, fiatte fidj ein foldjer

©eift auS ifinen entroidelt, Wären nicfit üon ben füfinen

©rünbern ifirer greifieit alle jene Sdjranfen rüdfidjtSloS
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bis an die Ostsee und von den polnischen Grenzen bis
cm das Vogesengebirge. Ha, welch' eine Zukunft dürfen
wir uns dann versprechen. Das deutsche Volksthum
herrschend in der Mitte Europa's, das durch seine Herrschaft
eine neue Bildungsstufe erreicht im großen Gange der

Menschheit, Europa noch einmal verjüngt durch die

germanischen Völker. Und Alles dieß durch den heiligen Eifer
und den unbezwinglichen Muth deutscher Jugend. Wohlan,
bleibt dein Herz kalt bei solchen Gedanken?

Falkbg Halt ein, Schwärmer! Ich weiß, du meinst

es redlich und gut. Aber deine Idee, so wie du sie

verwirklichen willst, hat keinen festen Haltpunkt in dem großen

Lebensgange unserer Tage. Auch ich verehre das Volk,

zu dessen Stämmen wir gehören und dessen Geist und

Gemüth zu den edelsten gezählt werden mag. Wir wollen

uns brüderlich anschließen, und das mannigfaltig Schöne

und Treffliche, das dort gedeiht, in unser edelstes Wesen

aufnehmen. Aber nimmer möge dieser Stamm die Freiheit,

die wir seit Jahrhunderten genießen, gegen Anweisungen

aus das Land der Träume hingeben. Dieses Land

hat seine eigenthümliche Gestalt, sowie seine Völker ihr
eigenthümliches Wesen. Seit Jahrhunderten galt hier die

Herrschaft des Gesetzes und nicht Willkür der Menschen.

Darum ist der Schweizer frei, kräftig und stolz geworden.

So können unsere Stämme nicht zusammengeschmolzen

merden. Glaube mir, lerne erst die unsrigen besser

kennen.

Karl. Und hätte der Franken furchtbares Volk fich

so zu Herren von Europa erhoben, hätte sich ein solcher

Geist aus ihnen entwickelt, wären nicht von den kühnen

Gründern ihrer Freiheit alle jene Schranken rücksichtslos
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jertrümmert worben? SBoju jene langwierige, tfiatenlofe

Sebenflitfifeü unter uns?

gallo g. ©fien barum, lieber greunb, bamit nicfit

audj wir, wie jene Ungeftümen, bie fdjönern, reinern ©e=

nüffe ätfiter Sürgerfretfieit üeradjtenb, in bie SBelt fiiuein*
ftürmen, unb Sob unb Serfieerung firingen üfier alle

8änber, wäfirenb im eigenen Herjen Safür unb Snedjt*

fdjaft wofinen. Ober ftefift bu etwa nur barin bie SRadit

unb Slütfie eines SolfeS, wenn eS auf ben Srümmern

gefirocfiener Staaten ber ganjen SBelt fein eigenes ©efefe

aufbringen fann?
Sari, gern fei eS oon mir, baß idj ben beutfdjen

foldje 3wangSfierrfctjaft wünfcfien mödjte, wie fie ber große

SBürger übte, ben nun baS ©rab üerfcfilungen fiat. Stfier

mäcfitig genug fotten fie fein, um jeben Serfudj efirgeijiger
Scadjfiam nidjt nur afijuwefiren, fonbern ju beftrafen, unb

im ©eifte, in reifer SJcenfdjenfiilbung, ba mögen fie am

fiödjjten ftefiett, wie eS bem Stammoolfe gefiüfirt.

galffig. Run, aucfi icfi wünjdje, baß fie in biefer

Sejiefiung immer fo fiocfi ftefien mögen, als e§ bie große

freie Sntwidlung beS SJcenfcfieugefdjlecfitS gefüllten mag.
Sari. Sifier einen Staat muffen wir bocfi fiafien,

einen großen Staat, beffen Organismus auS unferm Solfe

frei fieroorgegangen mit feiner ganjen ©igentfiümlidjfeit
im üottenbetften ©inflange ftefit. SJcit einem SBort, bem

ädjten Seutfdjtfium muß ein fefter Sempel erfiaut werben,

ben bie Sölfer ©uropa'S burefi alle Seiten fiinburcfi fie*

wunbern fotten, wie jene großen ala6afternen Slltäre un*
fereS SaterlanbeS, benen S'lger auS atten Sänbern ifire

Opfer bringen.

galffig. (läcfielnb), Run, nun oon bem Sempelbau

fpreajen wir ein anbermal ein SßeitereS. Sefet laß midj
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zertrümmert worden? Wozu jene langwierige, thatenlose

Bedenklichkeit unter uns?

Falkbg. Eben darum, lieber Freund, damit nicht

auch wir, wie jene Ungestümen, die schönern, reinern
Genüsse ächter Bürgerfreiheit verachtend, in die Welt
hineinstürmen und Tod und Verheerung bringen über alle

Länder, während im eigenen Herzen Laster und Knechtschaft

wohnen. Oder siehst du etwa nur darin die Macht
und Blüthe eines Volkes, wenn es ans den Trümmern

gebrochener Staaten der ganzen Welt sein eigenes Gesetz

aufdringen kann?

Karl. Fern sei es von mir, daß ich den deutschen

solche Zwangsherrschaft wünschen möchte, wie sie der große

Würger übte, den nun das Grab verschlungen hat. Aber

mächtig genug sollen sie sein, um jeden Versuch ehrgeiziger

Nachbarn nicht nur abzuwehren, sondern zu bestrafen, und

im Geiste, in reifer Menschenbildung, da mögen sie am

höchsten stehen, wie es dem Stammvolke gebührt.

Falkbg. Nun, auch ich wünsche, daß sie in dieser

Beziehung immer so hoch stehen mögen, als es die große

freie Entwicklung des Menschengeschlechts gestatten mag.
Karl. Aber einen Staat müssen wir doch haben,

einen großen Staat, dessen Organismus aus unserm Volke

frei hervorgegangen mit seiner ganzen Eigenthümlichkeit
im vollendetsten Einklänge steht. Mit einem Wort, dem

ächten Dentschthum muß ein fester Tempel erbaut werden,

den die Völker Europa's durch alle Zeiten hindurch
bewundern follen, wie jene großen alabasternen Altäre
unseres Vaterlandes, denen Pilger aus allen Ländern ihre

Opfer bringen.

Falkbg. (lächelnd), Nun, nun von dem Tempelbau

sprechen wir ein andermal ein Weiteres. Jetzt laß mich
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einmal fefien, was bu oon ber Unioerfität mitgefirodjt.
Somm, laß unS ju bir gefien.

Sari, ©i fiewafire! Ser gelefirte Ouarf wirb erft

jn einigen Sagen anfommen. Saß uns lieber fiei bir nodj
ein fialbeS Stünbcfien üerfilaubern. feöxft bu?

galffig. Sin mir tft eS, bem Sceuangefommenen ben

SBilüommenfiefucfi afijuftatten, unb icfi war efien auf bem

SBege, als icfi bir begegnete.

Sari. Saß bu bie alten Sfiiltfter fo üiel Umftänbe

madjen. Sdj weiß ja ofinebem nodj gar nicfit, auf weldjem

Simmer id) wofine.

galffig. Stun, id) benfe bodj auf beinern alten, wo
bie fdjöne SluSfidjt auf bie Serge ifi. Stun, bie bürfen
wir fieute nidjt oerlieren. Saß uns eilen, (©r will ifin
fierüfierjiefien.)

Sari, ©inen Slugenblid, Herr Sruber, na es ift
wafir, länger fann idj'S nidjt auf bera Herjen fiefialten.

Slufrictjtig gefprodjen, cS ift fonft nodj Semanb in beinern

Haufe, beffen Sefanntfcfiaft idj gerne wieber erneuern

mödjte.

galffig. ©S wirb meinem Sater eine große greube

fein, bid) wieber ju fetjen, ofigleid) er biefer Strt oon

Roden nidjt ganj fiolb ift.
Sari, gür beincS SaterS gütige ©efinnung werbe

idj feiner Seit bie ©fire fiafien, midj ju fiebanfen. Sifier

bießmal ift eigentlidj nidjt bie Rebe oon bem alten Herrn.
Sd) fiafie üorfiin beine gräulein Scfiwefter am genfter ge*

fetjen unb gefiört, fürmafir ein efienfo fiüfifcfieS als ebleS

SJcäbdjen. Sa mußt bu midj gleid) üorfütten.

galffig. So, fo, meiner Sdjmefter gilt ber Sefudj.
Stun wirb mir fcfion flar, warum ber Herr Sflb°n fein

eigen Simmer gar nicfit ftnben fonnte. Sifier fiör emal,
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einmal sehen, was du von der Universität mitgebracht.
Komm, laß uns zu dir gehen.

Karl. Ei bewahre! Der gelehrte Quark wird erst

in einigen Tagen ankommen. Laß uns lieber bei dir noch

ein halbes Stündchen verplaudern. Hörst du?

Falkbg. An mir ist es, dem Neuangekommenen den

Willkommenbesuch abzustatten, und ich war eben auf dem

Wege, als ich dir begegnete,

Karl, Laß du die alten Philister so viel Umstände

machen. Ich weiß ja ohnedem noch gar nicht, auf welchem

Zimmer ich wohne.

Falkbg, Nun, ich denke doch auf deinem alten, wo
die schöne Aussicht auf die Berge ist. Nun, die dürfen
wir heute nicht verlieren. Laß uns eilen. (Er will ihn
herüberziehen.)

Karl. Einen Augenblick, Herr Bruder, na es ist

wahr, länger kann ich's nicht auf dem Herzen behalten.

Aufrichtig gesprochen, cs ist sonst noch Jemand in deinem

Hause, dessen Bekanntschaft ich gerne wieder erneuern

möchte.

Falkbg, Es wird meinem Vater eine große Freude

sein, dich wieder zu sehen, obgleich er dieser Art von
Röcken nicht ganz hold ist.

Karl, Für deines Vaters gütige Gesinnung werde

ich seiner Zeit die Ehre haben, mich zu bedanken. Aber

dießmal ist eigentlich nicht die Rede von dem alten Herrn.
Ich habe vorhin deine Fräulein Schwester am Fenster

gesehen und gehört, fürwahr ein ebenso hübsches als edles

Mädchen, Da mußt du mich gleich vorstellen.

Falkbg. So, so, meiner Schwester gilt der Besuch.

Nun wird mir schon klar, warum der Herr Patron sein

eigen Zimmer gar nicht finden konnte. Aber hör emal.
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nimm bid) in Sidjt, benn meine Scfiwefter ift mit üieteu

fdjönen ©eifteSanlagen unb bem trefflidjften Her5cn gerabe

fo eine Süjwärmerin wie bu, unb wo fo oiet brenn*
barer Stoff jufammenfommt, ba ift mit oot bet @nt*

jünbung bange.

Satl. SBeg mit beni Sdjetje, lieber greunb, nur in
bem Sefifee eines foldjen HerjenS fann idj glüdlidj fein.
Unb unter atten jungen Semern finbet fie gewiß nur bei

mir, waS ifir ©emütfi fudjen unb fefinen muß.

galffig. Sn ©otteS Stamen, wenn eS nidjt anberS

fein fann unb bidj baS Sdjidfal ju meinem Sefiwager

fiefümmt fiat, fo Witt ictj meinen Segen nidjt oerweigera.
Sifier aufridjtig gefprodjen, audj idj liebe beine unoer*

gleicfilicfie Scfiwefter unb ffiredje üon ganjem Herjen bidj

ura beine brüberlidje Serwenbung an.
Sart. SBetefie oon fieiben?

gaffbg. ©life, baS fiettlidjfte ber SJtäbdjen.

Sart. Run, baS Witt icfi audj fioffen; bie ift audj
ein redjt gemütfilidjeS Scfiwefürcfien; bie fiafi' idj gleidj
wieber redjt lieb» gewonnen. Sifier Sindjen, pfui, wie ift
bie oerteufelt. SluS ber ift eine wafire franjöfifdje SJteer*

fafee getoorben. So wollen wir uns benn gegenfeitig ein*

fütjren unb nun laß uns üor SlUem au§ bei bir eine

glafdje alten RfieinweinS anf bie Sdjwägerfdjaft auS*

trinfen. (Seibe afi in galfenlmrgS HQuS.)

8. «auftritt.

©buarb, ©aroline, ©life o. galfenftein.
©b. Eh bien, nies soeurs, voyons un peu, comment

tiouvez-vous mon fröre Charles: que dites-voxts de sa

tournure

— 105 -
nimm dich in Acht, denn meine Schwester ist mit vielen

schönen Geistesanlagen und dem trefflichsten Herzen gerade

so eine Schwärmerin wie du, und wo so viel brennbarer

Stoff zusammenkommt, da ist mir vor der

Entzündung bange.

Karl. Weg mit dem Scherze, lieber Freund, nur in
dem Besitze eines solchen Herzens kann ich glücklich fein.
Und unter allen jungen Bernern findet sie gewiß nur bei

mir, was ihr Gemüth suchen und sehnen muß.

Falkbg. In Gottes Namen, wenn es nicht anders

fein kann und dich das Schicksal zu meinem Schwager

bestimmt hat, so will ich meinen Segen nicht verweigern.
Aber aufrichtig gesprochen, auch ich liebe deine

unvergleichliche Schwester und spreche von ganzem Herzen dich

um deine brüderliche Verwendung an.

Karl. Welche von beiden?

Falkbg. Elise, das herrlichste der Mädchen.

Karl. Nun, das will ich auch hoffen; die ist auch

ein recht gemüthliches Schwesterchen; die hab' ich gleich

wieder recht lieb gewonnen. Aber Linchen, pfui, wie ist

die verteufelt. Aus der ist eine wahre französische Meerkatze

geworden. So wollen wir uns denn gegenseitig

einführen und nun laß uns vor Allem aus bei dir eine

Flasche alten Rheinweins anf die Schwägerschaft
austrinken. (Beide ab in Falkenburgs Haus.)

8. Auftritt.

Eduard, Caroline, Elise v. Falkenstein.

Ed. LK disn, mss sosnrs, vovons uu psu, «ommsut
tronvsZ'Vous ruou trsrs OKgrlss: qus clitss-vons cks s«,

tournnrs?
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©ar. Mais je le trouverais ä mourir de rire, s'il

n'etait pas de notre famille; mais aussi quelle idee de

notre bon Papa de l'envoyer en Allemagne ä cet age.
A-t-on jamais vu envoyer un jeune homme pour le

former dans ce pays-lä

©b. Oh parblett, je me rejouis de le voir, quand
il fera son encree dans la societe Ces dames seront
bien sttrprises, quand tu le leur presenteras.

©ar. Ceci est autre chose, avant que d'y pouvoir
paraitre supportable, il faut qu'il fasse au moins une
annee de sejottr dans quelque pays chretien.

©I. (lädjeülb). Mais avec vous, aurait-il besoin d'autres

legons
© b. Ah tu te moques, ma petite soeur — On de-

vrait te charger de son education mondaine pour te

pttnir. Quant ä moi, il m'a paru qu'il avait un air bien

entete avec son costume du temps du roi Dagobert, et

je le crois guere dispose ä recevoir nos bons conseils.

Sar. Mais savez-vous qu'il est bien dommage, qu'il
se soit ainsi enfonce dans le gvrmanisme; il serait bon

gargon au moins.

©b. Je ne dis pas le conttaire. Mais ä quoi cela

lui sert-il, s'il ne sait pas le faire valoir.

©at. Cela est bien vrai, ä moins d'un modele

d'une statue de Guillaume Teil, je ne saurais pas qu'eii
faire.

©b. Oui, sans doute, ma sceur; il est permis dans

le monde d'etre laid ä faire peur, mais non pas de

manqtter de ce je ne sais pas qui distingue une per-
sonne comme il faut, et qui ne s'acquiert qu'ä Paris.

©ar. Ott ä Geneve.
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Car. Klais js Is trouverais à mourir às rire, s'il

n'était pss às uotrs tarmile; mais aussi quelle iàès âs

notrs don ?ap» âs l'envover eu Allemagne à est, âge.

^.-t-ou jamais vu envover uu jeune Komms pour Is

former àans es pavs là?

Ed. OK pardlsu, js ms réjouis às Is voir, quand
il fera son encres àans la société Oes clames seront
dieu surprisss, quand tu Is leur présenteras.

Car. Osoi est autre ekose, avant que d'v pouvoir
paraître supportable, il laut qu'il lasse au moins uns
année às séjour àans quelque psvs ekrètlen.

El. (lächelnd). Klais avee vous, sursit-il besoin d'sn-
très leeons?

E d. ^.K tu ts moques, ma petits sesur — On às-

vrait te «Karger âe son èàuestion monàaius pour ts

punir. Huant s moi, il m'a psrn qu'il svsit un sir disn
entêté avee son costume clu temps âu roi Dagobert, st
js Is crois guère âisposs à reesvoir nos bons eonssils.

Car. Klais savez-vous qu'il est bien dommage, qu'il
se soit sins! enlones dsns le germanisme; il serait bon

garçon au moins.

Ed. cks ns dis pas Is voutrsirs, Klsis à quoi vela

lui ssrt-il, s'il ns suit pas Is taire valoir.

Car. Osls est bisn vrai, à moins d'un modèle

cl'uns statue às Ouillsums l'oli, je ns saurais pss qu'eu
tsirs.

Ed. Oui, sans àouts, ma soeur; il est permis àans

le monàs d'être laid à taire peur, mais non pas ds

manquer de ee js ns sais pas qui distingue une per-
sonne eomms il tsut, st qui ns s'aeqnisrt qu'à ?aris.

Car. Ou à Oensvs.
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@l. (mit einem fomifcfien SatfioS). Que je suis malheu-

reuse de n'avoir jamais ete ä portee de l'acqnenr, ce

je ne sais quoi d'incomparable.

©b. Quant ä toi, quoique tu aies un peu les incli-
nations d'une petite Cendrillon, cela peut passer. Tu
t'exprimes assez bien dans la langue du monde civilise
et ta tournure fait voir, que tu as ete ä notre ecole.

©I. Aussi suis-je bien reconnaissante, ma sceur et

mon fröre, de vos soins obligeants. Mais vous allez faire

vos visites et je m'en vais aussi de mon cöte voir notre

voisine, ainsi que je Tai promis. (Stfi in galfenfiutgS
HauS.)

9. Sauftritt.

©buatb, ßaroline.

©b. Sais-tu bien, ma sceur, que cette petite Emilie
serait assez bien, si eile n'avait pas donne dans ce

maudit genre larmoyant. Ah, par exemple, ce n'est pas
mon affaire, d'aller faire le berger langoureux sous les

fenetres d'une fille, ä pousser des soupirs d'une attne de

long et ä gemir sur des maux imaginaires. Mais quand
une fois ma petite soeur l'aura un peu degermanisee,

j'espere la rendre tout ä fait ä la raison, car eile est

gentille au moins, et je crois que le conseiller a de bons

ecus.

©at. Allons donc faire nos visites et täche d'etre
un peu raisonnable, si cela est possible. (Seibe ab.)
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El. (mit einem komischen Pathos). Hns js suis msIKsu.

renss cls n'avoir jamais stö à portes àe l'aoqnêrir, ee

je ris sais quoi à'incompsrable.

Ed. (jusnt à toi, quoique tu aies un peu Iss inoli-
nations à'uns pstits Lsnàrillov, cela peut passer. Vu
t'exprimes assez bisn àans la langue àu monàs civilise
et ta tournure tait voir, qns tu ss êts à notrs èeols.

El. ^.ussi suis je bisu reconnaissante, ma sosur et

mou frère, às vos soins obligeants. Nais vous allez faire

vos visites et js m'su vais sussi às mou eôtë voir notrs

voisine, ainsi que je l'ai promis. (Ab in Falkenburgs

Haus.)

9. Auftritt.

Eduard, Caroline.

Ed. Lais-tu bien, ma soeur, qus eetts pstits Lrnilis
serait ssssz bisn, si elle n'avait pas âonoê àans es

mauàit genre larmovaut. ^.K, psr exemple, es n'est pss
mon sffsirs, à'allsr tsirs le berger langoureux sous Iss

fenêtres cl'uns tilts, à pousser àss soupirs à'uns «nus às

long st à. gémir sur àss maux imaginaires. Agis quanà
nus fois ma petits sosur l'aura un psu àëgermsnisês,

j'espère la rsnclrs tout à fait à I« raison, ear elle est

gentille su moins, st js orois que ls eonssiller s às bons

èeus.

Car. Allons àonc tairs nos visitss st tâcbs à'être
un psu rsisonnabls, si esla est possible. (Beide ab.)
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10. «auftritt.

Herr unb grau ü. Sfiierj'tein,
(fommen aus bem HauS).

gr. ü. Sfi. Stber fägmer jefe o wafirfiaftig, n'avais-je
pas raison wo=n=ni wiber bie SdjinberS universite fo
gfcfimätt fia! Est-ce que tous mes pressentiments ne se

sont pas realises unb bem Oncle üon SumiSwalb atti fini
gutmeinenbe SBarnunge.

Hr. ü. Sfi. Slber bir graue fcfireiet be o, gwüß i lebe,

grab fiiS i bie anberi SBelt, wenn ber öppiS j'cfilage fieit.
SBaS fieimer eigentlidj fiiS jefe anberS a=n=ifim uSj'fefee,

als baß er i bene 3 Safire ffiS Sernbütfd) oergeffe fiet,
unb baS Wirb öppe wofil no ume j'tefire ffi, unb be baß

er eS Rarredjletb treit; was ifd) baS anberS für ne junge
SJta? er ifd) erael nit ber einjig; ber eint biefeS, bet

anbei baS.

gr. Ü. Sfi. Tu verras, mon ami, tu verras ; mi Wirb

überfiaupt SRüfi fia, ifim baS air oomene jeune homme

comme il faut e cfilei aj'gwenne.

Hr. ü. Sfi. S'jwenge fiilft nit üil i fettige gälte;
öppe=n=eS oernünftigS SBörtli oo Spt ju Sfit unb e guete

Spaß über fps HanSwurfted)Ieib wirb iraS eenber oer*

leibe.

gr. 0. Sfi. Mais je t'en prie, baillif; wie Wei mer

ne be ber gamilie präfentire, fo wie er jefet bafier djunt.
On croirait que c'est un echappe des petites maisons ober

gar öppen e ©arbonari. Sie Unioerfitäte ffi fo nit i ber

befte Reputation wegen ifiren opinions politiques.

Hr. ü. Sfi. Sa fiütigS SagS fiet SllleS genge*n=eim mit

Solitif j'tfiue, unb jwar wartet me nit emal bis ber
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10. Auftritt.

Herr und Frau v. Thierstein,
(kommen aus dem Haus).

Fr. v. Th. Aber sagmer jetz o wahrhaftig, n'avais-js
pas raison wo-n-ni wider die Schinders università fo

gschmült ha! Lsi>es que tous mss pressentiments ns ss

soot pas realises und dem Onols von Sumiswald alti fini
gutmeinende Warnunge.

Hr. v. Th. Aber dir Frane schreiet de o, gwüß i lebe,

grad bis i die anderi Welt, wenn der öppis z'chlage heit.
Was heimer eigentlich bis jetz anders a-n-ihm usz'setze,

als daß er i dene 3 Jahre sys Berndütsch vergesse het,
und das wird öppe wohl no ume z'lehre sy, und de daß

er es Narrechleid treit ; was isch das anders für ne junge
Ma? er isch emel nil der einzig; der eint dieses, der

ander das.

Fr. V. Th. In vsrras, rnon ami, tu vsrras; mi wird
überhaupt Müh ha, ihm das air vomene jeune Komms

eomms i> laut e chlei az'gwenne.

Hr. v. Th. Z'zwenge hilft nit vil i fettige Fülle;
öppe-n-es vernünftigs Wörtli vo Zyt zu Zyt und e guete

Spaß über sys Hanswurstechleid wird ims eender

verleide.

Fr. v. Th. Klais js t'en pris, Kaillil; wie wei mer

ne de der Familie prüsentire, so wie er jetzt daher chunt.

0n eroirait qus e'est un èokupps êtes petites maisons oder

gar öppen e Carbonari. Die Universitär sy fo nit i der

beste Reputation wegen ihren opinions politiques,

Hr. v. Th. Ja hütigs Tags het Alles genge-n-eim mit

Politik z'thue, und zwar wartet me nit emal bis der
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Sinber grebt fiet, nei frplicfi, mi wot enanbere grab a ber

Rafe agfefi, WaS me für ne fagon de voir fiet. Sofialb
me in e Societät cfiunt, wo me Solitir fdjwäfet, gfiört me

nüt als eS grüsticfis ©fcfirei unb bie SBott Safofiinet,
Ultra, liberal, Slriftofrat, Semofrat tt. it. mit emene Hufe
blaue Sunft, unb SllleS brüfilet unb niemer wot lofe.

gr. ü. Sfi. Sifier Sanboogt, te rappelles-tu encore
was ber Herr Stabtfcfirfifier SBenbfdjafe lefetlidj gfeü fiet
00 bene universitös unb ÜO benen opinions erronees qui y
circulent. 3 fordjt, üfe Sari madj-fi üiel tort fifi bene

Herren.

H r. ü. S fi. © jere nei, eS wirb öppe nit fo übel ga.
SJti ift jefe afe gwonet, bie junge Süt e djlei gfiöre j'be*
ratfonniren, ber eint i biefem genre, ber anber ituene an*
bere, unb ma foi bie Sllte ffi mengifdj gwüß nit üil
gfcfipber.

gr. o. Sfi. Fort bien, mfi Siebe, aber waS madje

mer be mit ifim.
Hr. o. Sfi. Sa, baS ift frfilid) in üfe böfe Sfite geng

bte fdjwerfti grag. Slber bodj fiet er öppiS glefirt; me cfia

ne ju be ©fdjäfte brudje.

g r. 0. S fi. Oui, je comprends, on pourra le mettre
dans les affaires; afier berfür wirb me ne bocfi muffe

präfentüe, et il faut qu'il ait une autre mine.

Hr. 0. Sfi. ©fi aber, meinft be öppe tout de bon, er

werbi fpn Sebtig bir baS miferafiel Saufrödti trage unb

nit anberS rebe Weber fiodjbütfdj SaS wirb ficfi SltteS

öppe finbe. Sini ©amerabe werbe ne fajo ifiofile; i bi nit
im ©fiumraer.

gr. ü. Sfi. Su bift eigentlidj en alte Siecfitfinn,

weij't eS nume, Sanboogt. Tu crois toujours, que tout se

trouvera de soi-meme.
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Ander gredt het, nei frylich, mi wot enandere grad a der

Nase agseh, was me für ne tagon às voir het. Sobald
me in e Societät chunt, wo me Politik schwätzt, ghört me

nüt als es grüslichs Gschrei und die Wort Jakobiner,
Ultra, liberal, Aristokrat, Demokrat :c. :c. mit emene Hufe
blaue Dunst, und Alles brühtet und niemer wot lose.

Fr. v. Th. Aber Landvogt, ts rsppsllss-tu enoors
was der Herr Stadtschryber Wendschatz letztlich gseit het
vo dene universités und vo denen opinions erronées qui v
«revient,. I fürcht, üse Kari mach si viel tort by dene

Herren.

H r. v. T h. E fere nei, es wird öppe nit so übel ga.
Mi ist jetz afe gwonet, dic junge Lût e chlei ghöre z'de-
raisonniren, der eint i diesem genre, der ander imene

andere, und in» toi die Alte sy mengisch gwüß nit vil
gschyder.

Fr. v. Th. l'ori, bien, my Liebe, aber was mache

mer de mit ihm.

Hr. v. Th. Ja, das ist frylich in üse böse Zyte geng
die schwersti Frag. Aber doch het er öppis glehrt; me cha

ne zu de Gschäfte bruche.

Fr. v. T h. Oui, je eoinprencls, ou pourra Is rnsttrs
àans tss affaires; aber derfür wird me ne doch müsse

Präsentire, st il faut qu'il air une autre mine,

Hr. v. Th. Eh aber, meinst de öppe tont às bon, er

werdi syn Lebtig dir das miserabel Lausröckli trage und

nit anders rede weder hochdütsch? Das wird sich Alles

öppe finde. Sini Camerade werde ne scho ihoble; i bi nit
im Chummer.

Fr. v. Th. Du bist eigentlich en alte Liechtsinn,

weist es nume, Landvogt, lu eroi» toujours, que tont ss

trouvera às soi-nrêins.
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H t. ü. S fi. Sft met lieber, als wenn i geng uS bem

©filönlanb cfiätn, wie anbri Süt, bie met wofil befannt ffi.

gt. o. Sfi. Sa, wenn i nume nit geng tedjt fiät.

Hr. o. Sfi. Sa fieißtS jefee wofil, ©taube macfit feiig.

gr. Ü. Sfi. Mais, ponr en revenir ä notre fils —
me muß grab fiinter ifin grate et le remettre en bon
train.

Hr. 0. Sfi. Seu, WaS be train anbetrifft, baS ifcfi e

grauefad), baS über*la=ni eudj Slnbere ganj. Sifier cfium

bu jefe no djo bie Stfite madje, el) eS ffifter wirb.
(Seibe ab.)

©nbe beS jweiten SlufjugS.

Ptittex Jlttfjug.

Sie Sjene füllt ben nämlicfien Slafe bar in ber Säm*

merung.

1. «auftritt.

©life unb Sari ü. Sfiierftein fommen mit bem

jungen galfenfiurg auS betn galfenbuig'fajen Haufe.

Sari o. Sfi. So wären wir ja Sitte mit einem SJtai

gleicfi auf's Reine gefommen. Saufeubfapperment, baS will
audj WaS fagen. 3n ber erften Stunbe nadj meiner '31M*

fefir in bie Heimaffi gleidj Sräutigam, unb nodj einem

anbern girrenben Saare jum Srautftanbe oerfiolfen! SBo

Siele etwas auf bem Herjen fiaben, unb nidjt fierauS

wollen bamit, fo brauefit nur einer baju ju fommen, ber
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H r. v. T h. Ist mer lieber, als wenn i geng us dem

Chlönland chäm, wie andri Lüt, die mer wohl bekannt sy.

Fr. v. Th. Ja, wenn i nume nit geng recht hüt.

H r. v. T h. Da heißts jetze wohl, Glaube macht selig.

Fr. V. Th. Asts, pour sn rsvsnir à notrs AIs —
me muß grad hinter ihn grate et Is rsnrsttrs sn don
trsiv,

Hr. v. Th. Nu, was de trsin anbetrifft, das isch e

Frauesach, das über-la-ni euch Andere ganz. Aber chum

du jetz no cho die Visite mache, eh es fyster wird.
(Beide ab.)

Ende des zweiten Aufzugs.

Dritter Aufzug.

Die Szene stellt den nämlichen Platz dar in der Däm¬

merung.

1. Auftritt.

Elise und Karl v. Thierstein kommen mit dem

jungen Falkenburg aus dem Falkenburg'schen Hause.

Karl v. Th. So wären wir ja Alle mit einem Mal
gleich aus's Reine gekommen. Tansendsapperment, das will
auch was sagen. In der ersten Stunde nach meiner Rückkehr

in die Heimath gleich Bräutigam, und noch einem

andern girrenden Paare zum Brautstande verholfen! Wo
Viele etwas auf dem Herzen haben, und nicht heraus
wollen damit, so braucht nur einer dazu zu kommen, der
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baS Herj auf ber Sunge fiat, unb fiufdj ifl jebem fein
wofiloermafirteS ©efieimniß, efi' er ficfi'S üerfiefit, fierauS*

gelodt.

©life. Ofi men aber geng wofil tfiut mit bem Ufe*

torfe, weiß i o nit redjt.

galt fi. Sofin. O üerjiefit, baS SJM fiet er gar redjt
gfia, i glaufie i fiätt fünft mfir Sebtig nit mit ufe börfe

unb j'letft War i üittidjt j'fpät djo.

©I. Sifier no fefiü b'S SBidjtigfte ju atten üfe tyto*
jette, b'Swittigung üo ben ©Iteren.

'gatfb. Sofin. O bie fott fioffentlidj nit lang uS*

filfifie, öppen eS Saar Sebenfücfifeiten unb be Slmen!

Sari. 3dj laffe nidjt mefir oon bem fierrüdjen
SJcäbdjen unb fottte idj 3afire lang um fie werben. Sdj
fann eS mir felbft faum glauben, baß icfi folcfi eine ©e*

fäfirtin finben fonnte, unb jwar fiier in Sern.

galt6. Sofin (fiei Seite). Sa wenn ifir eudj nur
nidjt gar in'S SottfiauS fiinein liebt, (laut) ©in Sräu*
tigam fiat allerlei gürforge ju treffen. SBie wirb bir fo
etwaS oorfommen? Stidjt wafir, baS Hingt fefir pfiiliftröS

Sari. Ser flotte Surfcfie muß ficfi in SltteS fiinein*
finben. Unb für baS ©lud meines SebenS, für ßmilie,

ju forgen, nun wafirfiafüg, baS wirb mir aucfi nicfit

fdjwer. Saßt unS jefet Sitte gleidj redjt rüfirig an ber

glüdlidjen ©ntfdjeibung unferer Slngelegenfieiten arbeiten.

galffi. Sofin. Süt wafir, ber erlaubet, baß i biefen
Stben jum Herr Sanboogt cfiöm?

©I. 3 fioffe, ber werbet wofil empfange ffi (afi mit
ifirem Sruber).
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das Herz auf der Zunge hat, und husch ist jedem sein

wohlverwahrtes Geheimniß, eh' er sich's versieht, herausgelockt.

Elise. Ob men aber geng wohl thut mit dem Use-

locke, weiß i o nit recht.

F alk b. S o h n. O verzieht, das Mal het er gar recht

gha, i glaube i hätt sunst myr Lebtig nit mit use dürfe

und z'letst wär i villicht z'spät cho.

El. Aber no fehlt d's Wichtigste zu allen üse Projekte,

d'Jwilligung vo den Elteren.

Falkb. Sohn. O die soll hoffentlich nit lang us-
blybe, öppen es Paar Bedenklichkeiten und de Amen!

Karl. Ich lasse nicht mehr von dem herrlichen

Mädchen und sollte ich Jahre lang um sie werben. Ich
kann es mir selbst kaum glauben, daß ich solch eine

Gefährtin finden konnte, und zwar hier in Bern.

Falkb. Sohn (bei Seite). Ja wenn ihr euch nur
nicht gar in's Tollhaus hinein liebt, (laut) Ein Bräutigam

hat allerlei Fürsorge zu treffen. Wie wird dir so

etwas vorkommen? Nicht wahr, das klingt sehr philiströs?

Karl. Der flotte Bursche muß sich in Alles hineinfinden.

Und für das Glück meines Lebens, für Emilie,

zu forgen, nun wahrhaftig, das wird mir auch nicht

schwer. Laßt uns jetzt Alle gleich recht rührig an der

glücklichen Entscheidung unserer Angelegenheiten arbeiten.

Falkb. Sohn. Nit wahr, der erlaubet, daß i diesen

Aben zum Herr Landvogt chöm?

El. I hoffe, der werdet wohl empfange fy (ab mit
ihrem Bruder).
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2. Stuftritt.

galfenfiurg Sofin attein.

Sludj i fioffe, eS werb SltteS glüdlidj ablaufe, wenig-
ftenS waS mi anbetrifft, ber Safia Wirb jwar StnfangS

nit ganj pftimme; er fiet biefi unb jeni im Slug, bie einti

wegem Sermöge, bie Slnbri wegen ifire Serwanbte u. f. w.
Slber am ©nb fiet er bodj no e guti SofiS ©rebit auf

ifim, unb mit bem will i fioffentlidj o no j'fdjlag djo.
Slm metfte ©fiummet madje met b'Sdjwöftet unb itjre
Siefifiafier; benn ob baS gut tfiut j'fäme, baS weiß i
eigentlidj felber tut. grfilicfi fiei fi fieibi guti Herj, a6er

ber Serftanb fiet fi fit ere Spt laug ganj oerfcfiloffe, unb
ber Sufig weiß, ofi er ume füre cfiunt. Süt, i ©ott'S Sta*

men, mir wei b'S Sefte fioffe unb luege wie*n=eS öppe
well ga. Sernäfie fiei fie nüt j'preffiere. Seibi fi no jung
unb wenn fi fcfio öppe*n=e§ Saar Säfirleni warte, fo tft
baS üittidjt gar fei Sdjabe; eS geit be nume befto beffer.
316er i muß ttnterbeffen mpm grünb Hefeet mpS ©lud ga

erjette. SJcütfieilung unter gute grünbe' git e boppelte

@'nuß.

3. Stufttitt.

galfenburg Sofin. ©buarb.

©b. J'ai laisse Caroline chez Mademoiselle de

Beauluisant, et de peur de faire une conquete de ce genre-lä
malgre moi, je me suis sative ä toutes jambes pour venir
chez mon frtre et l'engager, si cela est possible, ä

quitter sa maudite casaque. C'est qu'on en parlera mor-
bleu dans toute la ville, et on ne demandera pas mieux

— 112 —

2. Auftritt.

Falken burg Sohn allein.

Auch i hoffe, es werd Alles glücklich ablaufe, wenigstens

was mi anbetrifft, der Papa wird zwar Anfangs
nit ganz ystimme; er het diesi und jeni im Aug, die einti

wegem Vermöge, die Andri wegen ihre Verwandte n. s. w.
Aber am End het er doch no e guti Dosis Credit auf

ihm, und mit dem will i hoffentlich o no z'schlag cho.

Am meiste Chummer mache mer d'Schwöster und ihre
Liebhaber; denn ob das gut thut z'süme, das weiß i
eigentlich selber nit. Frylich hei si beidi guti Herz, aber

der Verstand het st fit ere Zyt lang ganz verschlosst, und
der Tusig weiß, ob er ume füre chunt. Nu, i Gott's
Namen, mir wei d's Beste hoffe und luege wie-n-es öppe
well ga. Dernübe hei sie nüt z'pressiere. Beidi si no jung
und wenn st fcho öppe-n-es Paar Jährleni warte, so ist
das villicht gar kei Schade; es geit de nume desto besser.

Aber i muß unterdessen mym Fründ Hetzel mys Glück ga

erzelle. Mittheilung unter gute Fründe git e doppelte

G'nuß.

3. Auftritt.

Falkenburg Sohn, Eduard.

Ed. ^'ai laissé Carolino ode? Aacksinoisslls cls Lean-

luisant, et cks peur cks taire uns «enquête às ee genre-lg,

malgré moi, js ms suis sauvé à, toutes jambes pour venir
ens? mon trèrs st l'engager, si eels, sst possible, à

quitter sa mauckits easaqus, C'est qu'on sn parlera mor-
bleu àans touts Ig, vills, et on ns ckemanctera pas mieux
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que de nous donnor ce ridicule. Eh, je ne me tiompe
pas, voici l'ami Falkenbourg. Que je le trouve ä propos
Bon soir, mon eher

galffi. Bon soir, bon soir ; mais qui va lä Est-ce

toi, Edouard
©b. Oui, mon ami, et encore je te cherchais et

suis lieuieux de te trouver ici.

galffi. Parle, en quoi puis-je te servir?

©b. Oh parbleu, en bien des choses. Mais avant
tout dis-moi, si tu as vu mon frere Charles

galffi. Oui, il a ete chez moi, jJai eu un grand
plaisir ä le revoir.

©b. Eh dis-moi un peu lä bien franchement,
comment l'as-tu trouve

galfb. Mais il me semble, qu'il a beaucoup gagne;
il a bien meilleute mine.

©b. Allons, allons, je vois, que tu te moques.

galfb. Et comment donc, je t'en prie? Ne se-

rais-tu pas de mon avis Te rappelles-tu encore de ce

pauvre petit etre, lorsqu'il partit il y a trois ans. A
present il est vrainient beau gar§on.

©b. Et qui parle de cela, mon eher? Je vois bien

qu'il a un gros air de sante, comme on en a dans ces

pays-lä — mais son esprit, sa tournure, qu'en dis-tu

galffi. Je dis que dans un age, oü on est porte
ä recevoir facilement les impressions de ee qui vous
entoure et vous parait nouveau, il a saisi avec la viva-
cite de cet age les idees qui regnent parmi la jeunesse
du pays qu'il a quitte.

©b. Et crois-tu, mon eher, que ces impressions-lä
dnreront longtemps

Serner Saityenbitd) 1881. °
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qus âs uous âovnor es riàieuls, LK, je us ms trompe

pss, voiei l'ami l'alkenbourg. (jus je Is trouvs à propos
Lou soir, mou «ber!

Falkb. Lon soir, bon soir; mais qui vs. là? üst-es

toi, Dàouarâ?
Ed. Oui, mou smi, st encore js ts engrenais et

suis bsnrsux âs ts trouver iei,

Falkb. ?srls, eu quoi pnis-js ts servir?

Ed. Ob parbleu, eu dieu âes ekoses. Asis svsnt
tout àis moi, si tu ss vu mon trörs OKsrlss?

Flllkb. On!, il s, êts ebsx moi, j'si su un grsuà
plsisir s ls rsvoir.

Ed. âis-moi un peu là dieu trsnebsment, eom-
ment l'ss-tu trouve?

Falkb. Klsi» il me semble, qu'il s besueoup gsgusz
il s bisn meilleurs mins.

Ed. Allons, allons, js vois, qus tu ts moques.

Falkb. Lt somment àone, js t'su prie? As se-

rsis-tu pss âs mon avis? "Is rappslles-tu eneors âs es

pauvre petit être, lorsqu'il partit il v a trois ans.

présent il est vraiment beau gsreon.

Ed. Lt qui parle âs esls, mon eksr? cks vois bien

qu'il s un gros air âe santé, eomms on sn s âsns ees

pavs-là — mais sou esprit, ss tournure, qu'en àis-tu?

Falkb. âis que ckaus un âge, ou on est ports
s reesvoir kseilemevt les impressions às es qui vous
entoure et vous psrsît nouveau, il a sais! svse la viva-
vitê às est âge les iàêes qui régnent parmi Is jeunesse
àu psvs qu'il s quitte.

Ed. Lt erois-tu, mou ebsr, que ess imprsssions-Ià
âursronr, longtemps?

Berner Taschenbuch ISA. 8
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galf6. Charles n'est pas de ces hommes, qui
changent d'opinion avec la mode, qui les met en avant
ou les proscrit. Cependant je cfois qu'ttne partie de ses

idees se modifiera par le temps et l'usage du monde.

©b. Oh par ma foi, il en a grand besoin Mais

aussi, je veux me nrettre tout de suite apres lui. Sais-

tu oü il est alle Je lui preterai un de mes habits et

nous le menerons au Cafe.

galfb. II est rentre chez lui. Mais ä te parier
franchement, je te conseille de nous laisser ouvrir les

premieres tranchees. Car si tu lui reproche son costume

noir, il te reprochera ton habit rouge, et si lui fais un
crime de son haut-allemand, il condamnera encore bien
vivement ton langage francais.

©b. Comment, diable, mon habit rouge! C'est Tuni-
forme du roi, que j'ai l'honneur de servir, est la langue
frangaise est celle de tous les pays qui ne sont pas
habites par des Ostrogoths.

galfb. Peste, comme tu y vas. Je te passe ton
habit puisqu'il est celui de ton etat. Mais ton frere ne

sera pas aussi indulgent. Mais pour ce qui est des

langues, je crois que partout celle du pays est la plus
convenable, et sous ce rapport la sienne a encore bien

plus de titre que la tienne.
©b. Oh je vois que tu donnes aussi dans ces idees

liberales d'esprit national, etc. Je connais aussi ce

jargon-lä, mais cela commence dejä ä passer de mode,

et moi je soutiens, que les gens comme il faut dans

le monde entier ne forment plus qu'une seule et meme

nation, et que la langue qui se parle ä la Cour des

Tuileries et au Pavillon Marsan est la seule qui con-
vienne pour eux.
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Falkb. CKarlss n'est pa» âs «ss Hommes, ani
vksngent à'opinion avee Is, moâs, qui Iss met en svsnt
ou Iss proserit, Cspeuàsnt je oroîs qu'une partis às sss

iâëss ss moàiôsra psr Is temps et l'usage âu monâs.

Ed. OK psr ms foi, il en s grauà dessin. Nais
sussi, je veux me mettre tout âs suits sprès lui. 8sis-

tu ou il est slls? cks lui prêtsrsi un âs mss Ksbits et

uous le mènerons «u Csfs.

Falkb. II sst rentré eks? lui. Nais à ts parler
frsnokement, js ts eonssills âs nous laisser ouvrir les

premières trsnekèss, Oar si tu lui reproobe sou eostums

noir, il ts rsproeksra tou Kadit rouge, et si lui fais un
erims âs son Ksut-sllemsuà, il oonàamnsrs snvors dien
vivement ton lsngsgs français.

Ed. Comment, àisdls, mon Ksdit rouge! C'est l'uni-
forme âu roi, que j'ai l'Kouneur às servir, est la langue
française est eslls âs tons Iss pavs qui ns sout pas
Kaditès par àes OstrogotKs.

Falkb. l'esté, oomms tu v vas, cke ts passs ton
Kadit puisqu'il est eslui às ton stst. Nais ton krèrs us

ssra pas aussi inàulgsnt. KIsis pour ee qui est àss

langues, js erois que psrtout esile âu pavs est la plus

oonvsnadls, st sous es rapport la sienne a eneors bisu

plus às titrs que la tisnns.
Ed. OK js vois que tu àonnss aussi àans ees iàêss

libsralss à'ssprit national, ete. ^Is eovnais sussi es

jargou-Ià, mais osla eommeues àêjà à passer às muàs,

st moi js soutisns, qus les gsus eomms il faut àaus

le monàs entier ne forment plus qu'une seule et même

nation, st qus la langue qui se parle à la Cour àss

tuileries st au ?avill«u Klarsan est la seuls qui eou-
visuns pour sux.
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galffi. De maniere que tu te trouverais plus de

rapport avec le Pacha de Salonique, s'il parlait francais

qu'avec un de ces compatriotes qui no parlerait
pas cette langue et que tu ne mettrais pas au rang
de ce que tu appelles gens comme-il-faut.

©b. Oui, par ma foi. En general on revient beaucoup

des prejuges, que l'on avait autre fois contre les

Turcs. Des gens fort instruits nous appiennent qu'ils
ont im gouvernement vraiment paternel, et d'ailleurs

on sait que le Grand-Seigneur est dispose ä rendre les

plus grands Services ä la cause de la legitimite.

galffi. Quant aux dispositions paternelles j'avoue
que je ne suis pas assez eclaire pour savoir bien les

appretier, et pour ce qui est de la legitimite, c'est

aujourd'hui le mot d'ordre de tous les partis. Ton fröre
lui-meme pretend etablir une nouvelle legitimite.

©b. Et quelle diantre de legitimite pourrait etre
celle de mon frere avec son affublement de coupe jarret
Mais voyons un peu, de l'arlequinade de mon frere nous

sommes arrives aux plus hautes questions politiques.
Mais passons ä quelque chose de plus gai. Car j'avoue
franchement que je ne suis pas fort en raisonnements
de politique abstraite. Sais-tu bien, mon eher, que tu
as une charmante sceur

galfb. Mais eile n'est pas mal de figure. D'oü la
connais-tu

© b. II y a environ un mois que je l'ai vue dans

une soiree et depuis quelquefois ä la fenetre. Pourquoi
ne la voit on pas plus souvent C'est un crime de

leze-societe, que de negliger le monde avec un aussi joli
minois.
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Falkb. Ds manière qus tu ts trouverais plus às

rapport «vs« Is ?seka àe Lslouique, s'il parlait krau-

hais qu'avee uu às ees eouipatriotes qui ue psrlsrait
pas eetts langue st que tu us mettrais pss au rang
às es qus tu appelles gens eomms-il-taut,.

Ed. Oui, psr ma toi. I2n général on revient beau-

eoup àes préjuges, que l'on avait autre fois eontrs Iss

lures. Des gens fort instruits nous apprennent, qu'ils
ont nn gouvernement vrsiment paternel, et d'ailleurs

«n sait que le llrand-Seignsur est disposé s renàre Iss

plus grands services à la cause ds Is légitimité'.

Falkb. (juaut aux disposition» paternelles j'avoue
que je ns suis pss ssss? èelairè pour savoir dien les

npprêeisr, et pour es qui sst às Is légitimité, e'est

aujourd'nui Is mot à'ordrs ds tous Iss partis, l'on frère
lui-même prétend établir uus nouvelle légitimité.

Ed, Lt. quelle diantre às légitimité pourrait être
esile ds mon frère avee son atkublsmsnt de eoups jarret?
Nais vovons un psu, de l'srlequinsds ds mon frère nous

sommes srrivès aux plus Ksutss questions politiques.
Nais passons à quelque «boss de plus gai. Car j'avoue
frsnebsmsnt qns js us suis pas fort sn raisonnements
ds politique abstraits. 8ais-tu bieu, mon ebsr, que tu
«s uns eksrmants sosur?

Falkb. Nais elle u'sst pas mal de ligure. D'ouïs,
eouuaistu?

Ed. II v a environ un mois que je l'ai vus dsns

uns soirée et depuis quelquefois à la fenêtre, pourquoi
ns Is voit on pas plus souveut? O'est uu crime de

Iè?s-soeistê, que de négliger Is monde avee uu aussi joli
minois.



_ 116 -
galffi. Elle n'aime pas beaucoup Ie monde, j'ai la

plus grande peine ä l'engager ä y aller depuis quelque
temps.

© b. Elle donne peut-etre dans la devotion

galf 6. Non, mon eher, tu n'y es pas tout-ä-fait.
©b. Ah je me rappelle, c'est plutöt un gerne

d'idee romanesque, qui as un peu tourne cette
charmante tete. N'est-ce pas Qu'importe, je desirerais bien
lui etre presente. Je gagc qu'elle ne resisterait point ä

mes sages remontrances.

galt6. Ah pour le coup, mon eher, tu pourrais
bien t'y tromper. Tu ne ferais pas fortttne auprös d'elle
avec ton frangais et ton air etourdi. Ce n'est qu'en
allemand et ä travers une nuee de soupirs qu'on trouve
le chemin de son coeur.

©b. Palsam bleu, voilä un coeur bien defendu. Enfin

pour l'amour de ses beaux yeux jo me resigne ä tout.
Presente moi demain et tu seras content de moi. (bei

Seite) Je vais de ce pas me procurer une grammaire
allemande et quelques romans de La Motte-Fouque. Et
quant aux soupirs je crois en conscience que dans toute
la maison il n'y a que le vieux Barbet de mon pörei

qui puisse nie donner de bonnes legons. (laut) En at-
tendant allons au Cafe.

galffi. Et moi je te pailerai aussi de mes amours.

(Seibe ab):

4. «auftritt.

©milie tritt auS bem Haufe.

@S ij't fdjo fpäter worbe als mer lieb ift, unb bodj

muß i na ber widjtige Stunb no=it=e Slugenblid im greien
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Falkb. Llle n'aime pas beaucoup Is monde, j'ai Ig,

plus grands psins à l'engager à v aller depuis quelque
temps.

Ed. LH« donne peut-être dans la devotion?
Falkb. Aon, mon oder, tu n'v es pas tout-à-fait,
Ed, js ins rappelle, e'sst plutôt un genre

d'ides romanesque, qui as un peu tourné vette oliar-
mante têts. A'sst-es pas? (jn'imports, je désirerais bien
lui être présents. Ze gage qu'elle ne résisterait point â

mes sages rêiuontrgness.

Falkb. pour le coup, mon ebsr, tu pourrais
bien t'v tromper. ?u ue ferais pas fortuus auprès d'elle
avee ton français et ton air étourdi. Oe n'est qu'en
allemand et à travers une nuée de soupirs qu'on trouve
le ebomin de son eosur.

Ed. Lalsam bleu, voilà un eosur bien défendu. Lutin

pour l'amour do ses beaux ^sux je me resigns à tout,
presents mo! demain et tu seras eontsnt de moi. (bei

Seite) Is vais de es pas me proourer une grammaire
allemande et quelques romans de I,a Notte-l'ouqnê. Lt
quant aux soupirs js oroîs en eonseienee que dans toute
la maison il n'v a que le vieux Larbet de mon père,

qui puisse mo donner de bonnss leçons, (laut) Lu at-
tendant allons au Oafê,

Falkb. Lt moi js ts parlerai aussi ds mss amours.

(Beide ab):

4. Auftritt.

Emilie tritt aus dem Hause.

Es ist scho später werde als mer lieb ift, und doch

muß i na der wichtige Stund no-n-e Augenblick im Freien
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ffi. SBie mpS Herj glücfitet fiet, fit bem i öpper weiß,
betrau mer fiarmonirt unb ber atti bie ©füfil mit mer tfieilt,
bie=n*i fo lang fia müffe=n=i tnfiS Snnerfte jrüdbränge. Stil*

gütige, was ifcfi bocfi mit mer oorgange i ber cfiurje Sfit. ©S

bunft mi, SllleS gfei i i ber SBürflidjfeit, waS i je i mfim
Sebe nume fia börfe träume. Unb mfiS Sebe bis uf bie

gegenwärtigi Stunb, wie cfiunts mer üor, wie leer, wie

gefialtloS, fiiS i bä uSerwäfilt gfunbe fia, um ben ig SllleS

mfiS Siefite unb Sracfite mag fcfilinge, wie ber ©pfieu ficfi

um bie fcfiöni, djräftigi ©itfie fdjlingt. Unter ber SJtengi

oo SJtännern, bie=n=i oft um mi gfia fia, wele üon Sitte

fiät o mfim Herj cfiönne entfprecfie? Sltti ffi djo mit bem

nüdjterne Serftanb unb fiei mi mit ere Serforcejagb üo

SBife unb Sänbelei wette in*ifiri Refe pnejage. Stfier feine

üon atte fiet ber redjt SBeg pgfcfilage. Sn ifire RebcSatte

unb Sticfieleien fiet mfiS Herj e fei Sefriebigung gfunbe,
unb enblicfi ifcfi eS mer oorcfio, wenn i mi nume i b'S

fiinterft ©ggeli tfiönnt jrüdjiefi, wo niemer mi gfäefi uub

i nüt mefi oo bem ©eplauber gfiörü. Unb wie=n=i wieber

attefi gffi fii mit mfinen Süefiere, wie ifcfi mir fcfio oiet

wöfiler gffi SBie fiei mpni fierrüdje Südjer fo üiel üben*
biger ju mer gfptodje, als bie SBelt, bie mi oorfier um*
gäfi fiet. Dfi 2a SRotte=gouque, wer fennt bie ipfefte,
fieimlidjfte, Wfifitidje ©füfil beffer als bu? Sowie ber

©fiünftler mit djunftgewanbte giitger b'@riffe fierüfirt fiet
unb fidj bür atti Seite büre b'Scfiwinguitge fiefüfile, fo
geit'S audj mir, wenn bu, unüerglpcfilige Siefiter, bie in*
nerfte unb unfiefanntcffe Spte oo mpr ©mpfinbung uf*
gregt fieft. SBie cfialt ift bocfi bie SltttagSwelt, in ber mer
Tcbe muffe gegen bie fcfiöni glüfienb warmi Sbantafie,

gegen bie überfcfiwenglidje ©füfil, bie mer bp ffine Heibe

finbe. Unb wie fefir muß i mfiS ©lücf prpfe, baß aucfi
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sy. Wie mys Herz gliechtet het, fit dem i öpper weiß, der

mit mer harmonirt und dcr alli die Gfiihl mit mer theilt,
die-mi so lang ha müsse-n-i mys Innerste zrückdrünge.

Allgütige, was isch doch mit mer vorgange i der churze Zyt. Es

dunkt mi, Alles gsei i i der Würklichkeit, was i je i mym
Lebe nume ha dürfe träume. Und mys Lebe bis uf die

gegenwürtigi Stund, wie chunts mer vor, wie leer, wie

gehaltlos, bis i dä userwählt gfunde ha, um den ig Alles

mys Dichte und Trachte mag Minge, wie der Epheu sich

um die schöni, chräftigi Eiche schlingt. Unter dcr Mengi
vo Männern, die-n-i oft um mi gha ha, wele von Alle

IM o mym Herz chönne entspreche? Alli sy cho mit dem

nüchterne Verstand und hei mi mit ere Perforcejagd vo

Witz und Tändelei welle in-ihri Netz ynejage. Aber keine

von alle het der recht Weg ygschlage. In ihre Redesarte

und Sticheleien het mys Herz e kei Befriedigung gfunde,
und endlich isch es mer vorcho, wenn i mi nume i d's

hinterft Eggeli chönnt zrückzieh, wo niemer mi gsäch und

i nüt meh vo dem Geplauder ghörti. Und wie-n-i wieder

alley gsy bi mit mynen Büchere, wie isch mir scho viel

Möhler gsy Wie hei myni herrliche Bücher so viel lebendiger

zu mer gsproche, als die Welt, die mi vorher um-
gäh het. Oh La Motte-Fouqu«, wer kennt die lyseste,

heimlichste, wybliche Gfühl besser als du? Sowie der

Chünstler mit chunstgewcmdte Finger d'Griffe berührt het
und sich dür alli Seite düre d'Schwingunge befühle, so

geit's auch mir, wenn du, unverglychlige Dichter, die
innerste und unbekannteste Syte vo myr Empfindung uf-
gregt hest. Wie chalt ist doch die Alltagswelt, in der mer

lebe müsse gegen die schöni glühend warmi Phantasie,

gegen die überschwengliche Gfühl, die mer by syne Helde

finde. Und wie sehr muß i mys Glück pryse, daß auch
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i ne SJüt gfunbe fia, ber bie engfierjige ©onüenienjüerfiält*
niß üerocfitet unb beffe Sinn für fiöfieri ebüri Siefii em*
pfänglid) tft. Sa, üo fiüt a fiin i bür neS fieiligS Sanb
mit ifim oereiniget, fieiliger alS baS wo ber ^Sriefter üorem
Sraualtar fnüpft, burS Sanb üo jener wunberfiaren Sfim*
patfiie, baS glfiajgefinnti Seele junenanbere füfite muß,
aucfi wenn fi butefi wpti Sänbet unb SJteet gettennt wate.

Sod) länget wirb'S mer j'jdjwer, fo üiel ©lud attein

j'trage. 3 muß mi bem Souife SJtagfierg üertratte; niemer

nimmt fo lefienbigen Slntfieil a mfim Sdjidfal wie=n*eS.

Sod) bert djunt e Herr, bä Witt i j'erfd la üorfitj ga.

5. «auftritt.

©milie, Sotb Simperton, fietnad) ©Ifeli.

(Ser Sorb wirb ©muten etft nidjt gewnfit, fonbern bemerft

fie erft wenn er feinen Srief abgegeben fiat.)

Sorb Siutfi. A present voilä qui deeidera du sort
de ma vie. Ah, divine Caroline, exaucez-moi, lois-meine

que ma proposition pourrait vous paraitre etrange. Mais

six mois de l'annee vous pouvez compter sur la fidelite
du viscount Henry Pimperton. Voyons, le sort en est

jette. (6r flingelt an SfiicrfteinS fean%, ©Ifeli fommt

fi erunter.)

©Ifeli. SBer fiet glütet?

Simfi. C'est Lord Viscount Heniy Pimperton qui
a sonne, remettez cette lettre au pere de Mademoiselle

Caroline.

©Ifeli. 3 will'S oerriefite, b'fiüt ed) ©ott. (Sib.)
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i ne Mn gfunde ha, der die engherzige Convenienzverhält-
niß verachtet und desse Sinn für höhen edleri Lievi
empfanglich ist. Ja, vo hüt a bin i dür nes heiligs Band
mit ihm vereiniget, heiliger als das wo der Priester vorem
Traualtar knüpft, durs Band vo jener wunderbaren
Sympathie, das glychgesinnti Seele znnenandere führe muß,
auch wenn si durch wyti Länder und Meer getrennt wäre.

Doch länger wird's mer z'schwer, fo viel Glück allein
z'trage. I muß mi dem Louise Magberg vertraue; niemer

nimmt so lebendigen Antheil a mym Schicksal wie-n-es.
Doch dert chunt e Herr, dä will i z'ersck la vorby ga.

3. Auftritt.

Emilie, Lord Pimperton, hernach Elseli.

(Der Lord wird Emilien erst nicht gewahr, sondern bemerkt

sie erst wenn er seinen Brief abgegeben hat.)

Lord P imp. ^ présent voilà qui àêciclsra cku sort
ole ma vie. ^.K, olivino Caroline, exauoe^-moi, lors-niêins

que ms proposition pourrsil vous psrsìtre ètrsnge, Nais

six mois (le l'année vous pouvez compter sur la liàutits
cku viseount Ilenrv ?impertvn. Vovons, ls sort en est

jette. (Er klingelt an Thicrsteins Haus, Elseli kommt

herunter.)

Elseli. Wer het glutei?

Pimp. C'est Lorcl Viseount Henrv Bimperton qui
s sonne, remettes eette Isttrs au père cke Klsclsuioisells

Caroline.

Elseli. I will's verrichte, b'hüt ech Gott. (Ab.)
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Sorb Siwfi- Voilä qui est fait. Mon sort est ä

la veille de ce decider, Mais qui va lä? Ne serait-ce

pas Mlle Caroline elle-meme? Ah, Goddam, si je fen-
levais, la question serait tränende, (©r gefit auf fie JU.)

Bon soir Mademoiselle!

©m. Sidj ©ott, wer ifcfi baS? (Sie Witt entfcfilüpfen.)

Simfi. Non, non vous n'echapperez pas ä celui qui
vous aime.

©m. Monsieur, vous vous trompez.

StWfi. Non, non, qui vous soyez, vous etes char

mante et je vous assure que je vous aime passionne-

nient, grandement foit. (©r Witt fie umfaffen

©ra. (ftfireienb). Hülfe, Hülfe!

18. «auftritt.

Sie Sorigen, Sari o. Sfi., unb natfifier allerlei Seute

auS ber Stabt.

Sari. Heba, was gibt'S fiier? SBer fdjreit Hülfe?

Simp. Monsieur, cela ne vous regarde pas.

©m. Hülfe gege bä impertinent ©rofiian.

Sari, ^jintmet, meine ©eliefite! (6r gefit auf Siw*
perton loS unb fdjwingt feinen Sügenfiatner.) Stun, wer

ift et SRuSje ifim foll bet Seufel baS Sidjt fiauen.

Simp. Doucement, Monsieur, qu'est-ce que cela

vous fait? Je declarai ma passion ä cette petite folle
et eile va s'enfacher. Mais cela ne regarde personne.
(Sie Seute ftrömen fierju.)

Satl. SBatte Hett, id) will ifin fiepaffioniien.
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Lord Pimp. Voilà qui sst fs.it. Non sort sst à

Is vsills els es otseiolsr, Nsis qui vs là? As serait-ce

pss Nils Osrotins etls-mêins? ^Ii, doâelsm, si js l'en-
Isvsis, Is question ssrsit trsnedêe. (Er geht auf sie ZU.)

Lou soir Usàeinoisells!

Em. Ach Gott, wer isch das? (Sie will entschlüpfen.)

Pimp. Aon, non vous n'êeksppere? pss à estui qui
vous siius.

Em. tVIousisur, vous vous troinpsx.

Pimp. Aon, uou, qui vous sovs?, vous êtes oksr

msuts et ss vous sssurs qus js vous sirns passionne-

mont, grsncteiueut fort. (Er will sie umfassen

Em. (schreiend). Hülfe, Hülfe!

18. Austritt.

Die Vorigen, Karl v. Th., und nachher allerlei Leute

aus der Stadt.

Karl. Heda, was gibt's hier? Wer schreit Hülfe?

Pimp. Monsieur, osls us vous regsrâe pss.

Em. Hülfe gege dä impertinent Grobian.

Karl. Himmel, meine Geliebte! (Er geht auf
Pimperton los und schwingt seinen Ziegenhainer.) Nun, wer

ist er Musje? ihm soll der Teufel das Licht halten.

Pimp. Oouesmsnt, Monsieur, qu'est-vs qus «eis

vous fsit? <Is clselarsi rus passion à eetts petite folle
et elle vs s'entselrsr. Alsts vsls, ne rsgsrâe psrsonue.
(Die Leute strömen herzu.)

Karl. Warte Herr, ich will ihn bepassioniren.
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Sie Seute üon bet Sttaße. gutt mit ifim,

futt mit ifim! bröfdjet ne! (SllleS rennt auf Siwperton
loS, ber baüon läuft.)

Sari (fefirt oon ber Serfolgung jurücf). Um ©otteS*
Witten ©mibe, wie fommen Sie in biefe Sage?

©mitte (bie inbeffen fialfi in Dfinmacfit ficfi an ein

HauS lehnte). Sinb Sie mein Sütter, lieber Sari? SBie

gern banfe id) Sfinen. ©6cn wollte icfi Sütfen SJcagfierg

unfer ©lud üctfünbeu.

Sari. Sdj will Sie bafiin begleiten, meine Sfieuerfte.

(Sie Seute fommen efienfafls üon ber Serfolgung jurüd,
audj ©Ifeli fömmt fieranter.)

©milie. Sidj nein, jefet ift mir Stufie beffer, id) Witt

Wieber nad) Haufe- (Sm Slbgefien.) Sücfit wafir, fialb

fefi' id) Sie wieber, mein Sütter unb mein ©eliefiter?

©iner auS bem Solfe. SBaS ift baS für ne

braue junge Herr 3 glaube, er fig e Stubent ufern

Sütfcfilanb. ©Ifeli Wüffet ir'S?

©Ifeli. ©fi, ba§ ifcfi üfe Herr Sari. Sa, baS ifd)

gwüß e braue Herr, unb er ifcfi erfefi bä Süunittag ufern

Sütfdjlanb agtanget, fi cfiöme e fo bafier ba uße.

Serfelbe auS bem Solfe. Sifier wo ifd) jefe

bie armi 3umpfere fii djo? SBer ifd) eS edjt gffi?

©Ifeli. SBaS für ne Sumpfe«

Serfelbe. SBo=n=eure junge Herr ere ifcfi j'Hülf
djo gäge bä ©ngelänber

©ine gtau. D i fia fe wofil fennt, bie gutt

3umpfete; baS ifdj bem Herr RatfiSfierr galfenburg ffi

Sodjter gffi, b'3umpfer ©milie, unb ifdj mer bocfi ftfirö*
deli leib gffi, baß ere baS begegnet ift.

©Ifeli. Slei, waS ber nit füget! SaS muß i grab

bS'Herr SanbüogtS jette, fofialb fi fjei cfiöme. (316.)
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Die Leute von der Straße. Furt mit ihm,

furt mit ihm! dröschet ne! (Alles rennt auf Pimperton
los, dcr davon läuft.)

Karl (kehrt von der Verfolgung zurück). Um Gottes-
willen Emilie, wic kommen Sie in diese Lage?

Emilie (die indessen halb in Ohnmacht stch an ein

Haus lehnte). Sind Sie mein Retter, lieber Karl? Wie

gern danke ich Ihnen. Eben wollte ich Luisen Magberg
unser Glück verkünden.

Karl. Ich will Sie dahin begleiten, meine Theuerste.

(Die Leute kommen ebenfalls von der Verfolgung znrück,

auch Elseli kömmt herunter.)

Emilie. Ach nein, jetzt ist mir Ruhe besser, ich will
wieder nach Hause. (Im Abgehen.) Nicht wahr, bald

sch' ich Sie wieder, mein Retter und mein Geliebter?

Einer aus dem Volke. Was ist das für ne

brave junge Herr? I glaube, er sig e Student usem

Dütschlnnd. Elseli müsset ir's?
Elseli. Eh, das isch üse Herr Kari. Ja, das isch

gwüß e brave Herr, und er isch ersch dä Namittag usem

Dütschlnnd aglanget, si chôme e so daher da uße.

Derselbe aus dem Volke. Aber wo isch jetz

die armi Jumpfere hi cho? Wer isch es echt gsy?

Elseli. Was für ne Jumpfere?

Derselbe. Wo-n-eure junge Herr erc isch z'Hülf
cho gäge dä Engelünder?

Eine Frau. O i ha sc wohl kennt, die guti

Jumpfere; das isch dem Herr Rnthshcrr Falkenburg sy

Dochter gsy, d'Jumpfer Emilie, und isch mer doch schrö-

ckeli leid gsy, daß ere das begegnet ist.

Elseli. Nei, was der nit säget! Das muß i grad

ds'Herr Landvogts zelle, sobald st hei chôme. (Ab.)
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7. «auftritt.

Sie Sjene üeränbert fid) unb füllt wieber baS Siwmer
beS erften SlufjugS bar.

©Ifeli aHein.

SBaS ifd) baS für ne grüfelige Sürme gffi. (Sie gefit
an'S genfter.) Sa ftat) rie Hufe Süt unb ber Sruber
Sari, ber mit wilbe ©efierbe uf unb abgeit. Rei Sruber,
djum bod). SBaS madjft be ba unte? (Si fdjlägt baS

genfter wieber ju.) ©S fdjfint, eS ffig oorfifi, b'Süt fa a

fi j'oerlaufe. ©S fiet mi efie oori bunft, i fieig b'Stimm
üom ©milie g'fiört, afier i cfia'S fdjier gar nit glaufie.
Rei, wie mer bocfi b'S Herj djlopft ffit biefem Ramittag,
biefen Sibe cfjunt ber galfenfiurg unb ber wirb wafirfdjinlidj
SllleS entfdjeibe. 3 efia fdjier nit glaube, baß eS müglidj
fig. Slct), wenn eS bodj nume fdjo üorbfi war Uf ber

anbere Sfite dja=n=i mi o no nit redjt a ©ebanfe gwenne,
b'S üäterlid) HuS j'üerla, wo=n=i fo neS glüdücfi'S Sefien

gfüfirt fia; bod) fdjfint mer ber galfenfiurg en eble unb

oerftänbige SJca, bem me ffi'S ©lud wofil barf oertraue,
wenn men etnifcfi übere große ©ntfcfiluß uS ift, baS ©lud
i 3Jtänner=Hänb j'Iege. Ru, mer weis emel wage; ber

lieb ©ott wirb mi aucfi ferner P'fcfiüfee.

8. «auftritt.

©life, ©aroline, 6b u arb.

© b. Tu as ete bien heureuse, ma soeur, de me

trouver justement ä la porte de Mlle Beauluisant pour
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7. Auftritt.

Die Szene verändert sich und stellt wieder das Zimmer
des ersten Aufzugs dar.

Elseli allein.

Was isch das für ne grüselige Lärme gsy. (Sie geht
an's Fenster.) Da stah ne Hufe Lüt und der Bruder
Kari, der mit wilde Geberde uf und abgeit. Nei Bruder,
chum doch. Was machst de da unte? (Si schlügt das

Fenster wieder zu.) Es schynt, es syg vorby, d'Lüt sa a

fi z'verlaufe. Es het mi ebe vori dunkt, i heig d'Stimm
vom Emilie g'hö'rt, aber i cha's schier gar nit glaube.
Nei, wie mer doch d's Herz chlovft syt diesem Namittag,
diesen Abe chunt der Falkenburg und der wird wahrschinlich
Alles entscheide. I cha schier nit glaube, daß es müglich
sig. Ach, wenn es doch nume scho vorby wär! Uf der

andere Syte cha-n-i mi o no nit recht a Gedanke gwenne,
d's väterlich Hus z'verla, wo-n-i fo nes glücklich's Leben

gführt ha; doch schynt mer der Falkenburg en edle und

verständige Ma, dem me sy's Glück wohl darf vertraue,
wenn men einìsch übere große Entschluß us ist, das Glück

i Männer-Hand z'lege. Nu, mer weis emel wage; der

lieb Gott wird mi auch ferner b'schötze,

8. Auftritt.

Elise, Caroline, Eduard.

Ed. ?u g,s ets bieu Ksureuse, rnu sosur, cks rue

trouver justement à la porte cks Kills Lssuluissnt pour
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te ramener. Car il y avait tantöt un train effroyable
dans la rue.

© a r. C'est preeisement ce tintamarre qui ma rete-

nu chez eile si longtemps. Car j'avais dejä fait mon

devoir en y restant une bonne demi-heure. Elle m'a
fait de grandes plaintes contre l'etourdeiie de la jeu-
nesse d'aujourd'hui, qui en voulait ä toute force au

repos de son coeur, qu'elle avait cependant jure de con-

server, depuis qu'apres les premiercs annees de son en-

tree dans le monde eile avait appris ä mieux connaitre
les hommes qui etaient peu dignes d'etie aimes par des

personnes qui avaient autant de vivacite et de profon-
deur de sentiment qu'elle.

© b. Quant ä moi, tu peux la rassurer. Je n'ai
point l'idee de la troubler dans ses dessins. Mais ä

propos, mes soaurs, savez vous, que j'ai tantöt beaucoup

entendu prononccr le nom de mon frere Charles

dans ce tapage.
© I. Et ä quel snjet, je t'en prie Jo Tai vu

depuis la fenetre. Jl m'a paru fort agite et j'avoue que
cela m'a donne de l'inquietude.

© b. Vous verrez que ce gaillard lä nous donnera

du fil ä retordre. C'est qu'il a l'air d'avoir la tete
chaude au moins.

© I. D'accoid, mais le coeur est bien bon, il est

ineapable de quelque action qui compromette son

honneur.

© b. Oui, si l'on ne touche ä ses idees fixes. J'avoue
qu'une bataille ä coups de poing ou de bäton avec des

gens du peuple ne me paraitrait pas trop honorable.
Mais voilä, je crois qu'il vient avec nos parents ; nous

entendrons son explication.
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ts ramener. Lar il v avait tantôt uu train sftrovàbls
àans la rus.

C a r. L'est prèeisêment es tintamarre qui ma rete-

nu eke? elle si longtemps, Lar j'avais àêjà fait mon

clevoir ou v restant uns donne âsmi-iieurs, Dlls m'a
fait cls grandes plaintes contre l'ètourelsris els la jeu-
uesss d'aujourd'bui, qui sn voulait à touts fores su

repos âs son eosur, qu'elle svsit eepenâsnt juré âs cou-

server, âspuis qu'après les premières années âs son en-

très âsns Is monàs elle svsit, sppris s mieux connaître
Iss Kemmes qui étaient psu «lignes à'être aimes psr àes

personnes qui svsient sutsnt àe vivseits st às proton-
deur às sentiment qu'elle.

E d. Huant s moi, tu peux la rassurer, Zs n'ai
point l'idee âs la troudlsr âsus ses âessins. Nais à

propos, mss soeurs, ssve? vous, que j'ai tantôt beau-

eoup entendu pronvneer ls nom âs mon frère LKsrlss
âans es tspage,

El. I?t à quel sujst, js t'sn pris? cks l'ai vu âs-

puis Is fenêtre. ZI m's paru fort agite et j'avoue qus
eela m'a àonns âo l'inquiétude.

Ed. Vons verre? que es gaillard là nous donnera

du fil à retordre. L'est qu'il a l'air d'avoir ls têts
okaude au moins.

E l. O'aecord, msis le eosur est dien bon, il est

incapable ds quslque aotiou qui compromette son bon-

usur.
E d. Oui, si l'ou us touebs à ses idées fixes, ^l'avons

qu'uus bataille à coups de poing «u às bâton avec âss

gsus àu peuple ns ms paraîtrait pas trop Konoradls.
Nais voilà, je crois qu'il vient avec nos parents; nous

entendrons son expliostiun.



— 123 —

9. aiuftritt.

Sie Sorigen, Hett unb grau Sfiierftein, Sari;
Subwig tritt ein oon einer anbern Seite.

H r. o. S fi. Sifier um ©otteS SBille, Sari, waS fieft
bu ba unten i bem 8*ärate gmadjt Sari? unb unterwegs

fia*n=i überall bi Stame gfiört. Sfui, baS ifcfi fiie nit
«Robe, fo Scfilägereien uf ber ©aß j'fia. SaS la mer

filfibe.

Sari. Sieber Sater, oerurtfieilen Sie mid) benn

nicfit uugefiört. Scfi fioffe im ©egentfieil, Sie werben

mit mir jufrieben fein. Sie felbft fiatten gewiß nicfit
anberS gefianbelt.

H r. ü. S fi. 3 muß fäge, i jwijfle bodj, baß i mit
bem Srügel i ber Hanb unter bene ©affetüte umegfafire war.

g r. o. S fi. Mais Charles — afier waS fieft be bocfi

benft?

Sari. Stun, fo erlauben Sie mir bocfi, Sfinen ju
erjäfilen.

H r. ü. S fi. ©fi nu i ©ottSname, mer wei bie fubert

©fdjidjt lofe.

Sari. Scfi war ganj tufiig auf meinem Siwmet
unb ticfitete micfi ba fo ein SiSdjen ein, als plöfelid) baS

fläglicfie Hülfegefcfiret eines grauenjimmerS ju meinen

Dfiren brang. Sdj renne fogleid) bie Sreppe fiinunter,
nur mit meinem Sügenfiainer bewaffnet, eblere SBaffen

fiatte icfi ja nidjt. Sor bem Haufe finbe id) unfere ÜefienS*

würbige ©oufine unb Racfifiarin oon einem oerwegenen
©rofiian angegriffen. Scfi eile ifir ju Hülfe, ber ©rofiian
ergreift bte gludjt, es fammeln ficfi üiele SJcenfdjen um
uns. Son ifinen würben unfere Statuen genannt. SaS
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S. Auftritt.

Die Vorigen, Herr und Frau Thierstein, Karl;
Ludwig tritt ein von einer andern Seite.

H r. v. T h. Aber um Gottes Wille, Kari, was hest

du da unten i dem 5ärme gmacht Kari? und unterwegs

ha-n-i überall di Name ghört. Pfui, das isch hie nit
Mode, so Schlägereien uf der Gaß z'ha. Das la mer

blybe.

Karl. Lieber Vater, verurtheilen Sie mich denn

nicht ungehört. Ich hoffe im Gegentheil, Sie werden

mit mir zufrieden sein. Sie selbst hätten gewiß nicht
anders gehandelt.

Hr. v. Th. I muß säge, i zwyfle doch, daß i mit
dem Prügel i der Hand unter dene Gasselütc umegsahre wär.

F r. v. T h. Klais LKgrws — aber was hest de doch

denkt?

Karl. Nun, so erlauben Sie mir doch, Ihnen zu

erzählen.

H r. v. T h. Eh nu i Gottsname, mer wei die fuberi
Gschicht lose.

Karl. Ich war ganz ruhig auf meinem Zimmer
und richtete mich da so ein Bischen ein, als plötzlich das

klägliche Hülsegeschrei eines Frauenzimmers zu meinen

Ohren drang. Ich renne sogleich die Treppe hinunter,
nur mit meinem Ziegenhainer bewaffnet, edlere Waffen
hatte ich ja nicht. Vor dem Hause sinde ich unsere

liebenswürdige Cousine und Nachbarin von einem verwegenen
Grobian angegriffen. Ich eile ihr zu Hülfe, der Grobian

ergreift die Flucht, es sammeln sich viele Menschen um
uns. Von ihnen wurden unsere Namen genannt. Das
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tft ber ganje Hergang ber Sadje. Sie fetjen, baß icfi

ganj ttnfdjulbig fiin unb gewiß nidjt anberS fianbeüt
fonnte.

©buarb (fiei Seite). Mlle de Falkenbourg! pourquoi

diantre n'y etais-je pas

Hr. ü. Sfi. Sa, Wenn'S i ber.Sfiat fo ifdj, fo cfia*

n=i nüt berwiber fia, unb bu fieft nüt als bfi Sffidjt tfia.
Sa gfefift be grau, baß me nit geng grab muß fefirefie.

g r. ü, Sfi. Mais comment Mlle de Falkenbourg
a-t-elle pu s'exposer ainsi. 3 Witt bod) fioffe, fp jpg um
bie Sfit uit ofini Saterne uSgange.

Sari. Sa, liebe SJtutter, baüon weiß icfi nicfitS ju
fagen. Sdj fiafie mid) in bem ©ebränge wenig barum
fiefümmert.

gr. 0. Sfi. Sa, i Weiß wofil, fo geit eS fiütigS SagS,
les jeunes gens ont toujours d'autres choses en tete et

ne s'embarrassent plus des convenancos.

Sari. Siebe SJtutter, fie wollte eine ifirer greiin*
binnen, bie Souife SJcagberg, fiefudjen, bie fiier ganj in
ber Scäfie wofint.

g r. ü. S fi. Stfier eS ifcfi bocfi e grüfettgi Impru-
dence gfi uf bie SJütnier. Hct fi M nit djönnc fa aecom*

pagntren Quant on pense ä tout ce qui aurait pu lui
arriver, cela fait fremir.

H r. ü. S fi. Süi, fiiS ba i bi nädjfti Saube föt me'S

bodj eigentlidj fiie j'Sern no börfe bringe, ofini infultirt
j'werbe. Defiptge war baS gwüß nit begegnet. Slber wer

ifcfi eigentlidj bä malotin gfi

Sari. ©S fdjeint mir ein ©nglänber geWefen ju
fein, ©inige auS bem Solle nannten ifin Sorb.
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ist der ganze Hergang der Sache. Sie sehen, daß ich

ganz unschuldig bin und gewiß nicht anders handeln
konnte.

Eduard (bei Seite). Alls cle l'alKsobourg! pour-
quoi «liantre n'^ vtais-jo pss?

Hr. v. Th. Ja, wenn's i der.That so isch, so cha-

n-i nüt derwider ha, und du hcst nüt als dy Pflicht tha.
Da gsehst de Frau, daß me nit gcng grad muß schreye.

Fr, V, T h. Klais oomment Kille cle I'sIKenbourZ
a-t-elle pu s'exposer ainsi. I will doch hoste, sy syg um
die Zyt nit ohni Laterne usgange.

Karl. Ja, liebe Mutter, davon weiß ich nichts zu

sagen. Ich habe mich in dem Gedränge wenig darum

bekümmert.

Fr. v. Th. Ja, i weiß wohl, so geit es hütigs Tags,
tes jeunes gens ont toujours cl'autres cboses ou têts et

ns s'embarrassent plus clés souvenances,

Karl. Liebe Mutter, sie wollte eine ihrer
Freundinnen, die Louise Magberg, besuchen, die hier ganz in
der Nähe wohnt.

Fr. v. Th, Aber es isch doch e grüseligi Impru-
clones gsi uf die Manier. Het si sich nit chönnc la accom-

pagniren? Huant on pense à tout es qui aurait pu lui
arriver, eela tait frémir.

H r. v. T h. Nu, bis da i di nächst! Laube söt me's

doch eigentlich hie z'Bern no dorse bringe, ohni insultirt
z'werde. Oeppige wär das gwüß nit begegnet. Aber wer

isch eigentlich dä malotin gsi?

Karl. Es scheint mir ein Engländer gewesen zu

sein. Einige aus dem Volke nannten ihn Lord,
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© a t. 3a, i bi eim fiegegnet, bem me nadje gtoffen

iff, imene brune Uefierrod unb eme graue Hut.
Sari. SaS war ber Sfeinige.

10. «auftritt.

Sie Sorigen, ©Ifeli.
©Ifeli (bringt ©arotinen S'wpertonS Srief). ©S

ifcfi ba üori e frömbe Herr cfio; ber fiet e Srief firacfit
unb neuiS üo ber Sumpfer ©aroline gfeit, afier i fia nit
djönne üerftafi waS eS eigentlidj gfp ift.

ß a r. A moi (Sie fiefiefit ftdj bie Slbreffe.) ©ebet'S

mfim tyapa. ©S ift für ifin.
Hr. ü. Sfi. Sa gfefi, was ifcfi baS? 3 fenne bie

Hanb unb baS SBafipe nit. A Mr. de Thierstein, pere.
(©r öffnet ben Srief unb liest ifin.) Monsieur, vous avez

une charmante fille, qui se nomme Mlle Caroline.
© b. (ber fiineingejefien fiat). Je connais cette ecri-

ture. C'est celle du Myloid Pimperton, qui m'a envoye
hier une carte d'invitation pour un charmant souper qui
doit avoir lieu ee soir.

© a r. On me l'a fait remarquer; c'est un jeune
homme qui a tout-ä-fait bonne mine.

Hr. ü. Sfi. (füfirt fort ju Iefen). Depuis longtemps
je l'aime et vous la demande en mariage, si eile veut
bien partagcr mon sort.

gr. o. Sfi. Slber baillif, liefeft be retfit? SJci Sodjter
e SRilabfi. Eh bien, bu gfefift, cc que peut faire une
bonne oducation. SBenn fi nit war j'Senf gfi, mir djäme

nit ju fo großer ©fir bur fi.
©ar. Vous voyez bien, mon pere, que je n'ai rien

perdu ä attendre. (Sei Seite) J'ai toujours cru, que
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Car. Ja, i bi eim begegnet, dem me nache gloffen
ist, imene brune Ueberrock und eme graue Hut.

Karl. Das war der Meinige.

10. Auftritt.
Die Vorigen, Elseli.

Elseli (bringt Carolinen Pimpertons Brief). Es

isch da dori e frömde Hcrr cho; der het e Brief bracht
und neuis vo der Jumpfer Caroline gseit, aber i ha nit
chönne verstah was es eigentlich gsy ist.

Car. moi? (Sie besieht sich die Adresse.) Gebet's

mym Papa. Es ist für ihn.

Hr. v. Th. La gseh, was isch das? I kenne die

Hand und das Wappe nit. ^ Nr. cks IKisrstsin, pero.
(Er öffnet den Brief und liest ihn.) Monsieur, vous svi»
uns ekarinants Kits, qui se nomme Ulis Larollus.

Ed. (der hineingesehen hat). Ze eouuais eetts seri-

ture. L'est eolie cku Uvivrck ?irnpert«n, qui m'a, snvovö
trier uus earts cl'iuvitation pour un ekarrnaut souper qui
cloit, avoir lieu es soir.

Car. On ms l'a tait remarquer; e'est un jsnns
Komms qui s tout-à lait bonue mine.

H r. v. Th. (führt fort zu lesen). Depuis longtemps
js t'aime st vous la clsmancls sn mariage, si elle veut
bisn partager mon sort.

Fr. v. Th. Aber baillil, liesest de recht? Mi Dochter
e Milady. DK bien, du gsehst, oe que peut taire uns
bouns ecluoatiou. Wenn st nit wär z'Jenf gfi, mir chäme

nit zu so großer Ehr dur st.

Car. Vous vovs? bien, mon père, crue se n'ai rien

psrclu à nttsuckrs. (Bei Seite) Z'ai toujours eru, que
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j'etais destinee ä un sott plus eieve que celui de deve-

nir une dame baillive ou conseillere dans une petite
ville comme Berne.

©life. Que je t'embrasse ma chere sceur

© b. Ma sceur, je te fais mon compliment et l'annee

prochaine je te fais une visite ä Pimpertonhouse.

Sari. Scfiwefter Sincfien, ber Sritte gefällt mir nur
fialfi.

Subwig ju ©Ifeli. Sifier benf, ©Ifeli, b'S ©aro*

line fott e fürnefimi, fteüfidji ©nglänbere werbe.

©Ifeli, Rei abet, WaS bet met nit füget. Rei baS

ift bod) e gteub.

Hr. ü. Sfi. Ser Srief ift no nit uS (fäfirt fott ju
lefen). Je la prends sans doute, et lui assurerai les leve-
nus les plus brillants. Siu baS ifdj fdjo öppiS e djlefi. —
II y a une seule chose, qui m'a empeche de me declarer

plutöt. C'est que les Lords Pimperton sont absolument

tenus de presenter ä la cour une femme d'une des

giandes maisons du toyaume. Je me vois par conse-

quent force d'en epouser une de ce genre lä pour six
mois de l'annee que je passerai en Angleterre. Mais je
jure pour les six mois du continent une fidelite inebran-
lable ä votre fille, et eile verra en qualite de Lady
Pimperton toutes les grandes villes du Continent. J'ai cru

que cet accommodement pouvait concilier mes voatix
les plus chers avec mes devoir» envers ma famille et

les loix des deux pays, puisque dans chacun d'eux je
n'aurais qu'une seule femme. Dans l'attente d'une re-

ponse prompte et favorable j'ai Thonneur d'etre avec
une consideration distinguee votre tres obeissant servi-

teur Lord Henry Viscount Pimperton. (Ht. Ü. Sfiierftein
jerteißt ben Srief mit jotniget ©eberbe.) Sft bä Serl
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j'étais àsstinês à un sort plus êlsvê que eslui às àevs-

nir uns àsms baillive ou oonseillèrs àans uns petits
ville eomms l!srns.

Elise. Hue js t'embrasse ma olière sosur!

E d. Kla sosur, je ts lais mon enmplinient et l'année

proebaine ss ts fais uns visite à Limpertonbouss.

Karl. Schwester Linchen, der Brille gefällt mir nur
halb.

Ludwig zu Elseli. Aber denk, Elseli, d's Caroline

soll e fürnehmi, steirychi Englündere werde.

Elseli, Nei aber, was der mer nit säget. Nei das

ist doch e Freud.

Hr. v. Th. Der Brief ist no nit us (fährt fort zu

lesen). 1« la proucts sans cloute, et lui assurerai les reve-
nus les plus brillants. Nn das isch scho öppis e chley. —
II v a uns seuls eboss, qui m'a empêebv cle ins clêclarer

plutôt. L'est qus les Loràs ?imperton sont absolument

tenus cls presenter à la eour une femme cl'uns àes

granclss maisons clu rovaums. Zs me vois pur vvnsê-

quent fores cl'eu épouser uns cls ee genre là pour six

mois cls l'année que se passerai en Angleterre, Nais je
jure pour les six mois clu oontinent une lìclelits insbrsn-
table à votrs tills, et elle vsrra sn qualité cle I^sàv ?!m-

psrton toutes les grauvles villes clu Oontinent. Z'ai eru

que est aooommoclement pouvait concilier mes vosux
les plus cbers avee mes àsvoir» envers ma famille st
les loix àes àeux pavs, puisque àans vbaeuu à'sux js
n'aurais qu'une seuls femme. Dans l'attente à'une rê-

pouss prompts et favorable j'ai l'Kovnsur à'être uvee

uns eovsiclêration àistinguês votrs très obéissant servi-

teur 1,orà lZenrv Viseount, ?impsrton, (Hr. V. Thierstein
zerreißt den Bries mit zorniger Geberde.) Ist dä Kerl
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ufern SaubfiuS ettrunne, ober waS wot er mit ffim im*
pettinenten Srief?

©ar. Ah mon Dieu! (Sie fällt in Ofinmacfit, bie

grauen brangen fid) bafiin, fie fömmt wieber ju fidj unb

ridjtet ficfi auf.)

gr. Ü. Sfi. Qui aurait cru cela apres son debut.

SRfir Sebtig fiätt ig mir fo öppiS nit imaginirt. Rei,
mi fiet bocfi be Wäger e feini principes mefi.

©b. Morbleu, j'irai laver cet affront dans son sang
au lieu de souper chez lui. Comment a-t-il ose se per-
mettre une aussi mauvaise plaisanterie.

©life. ©S fiet mi grab bunft, bä wunberlicfi Herr
mit ffim braue Ueberrod unb ffim graue Hut unb ffim
©fiuberwelfdj firingi nüt guetS.

Satl. SaS ift ja audj mein ©nglänbet; nun bem

Witt ictj bei bet ©elegenfieü audj nodj anbetS auSwifdjen.

Hr. 0. Sfi. SBaS! berfelb, ber b'ßoufine galfenfiurg
infultirt fiet? Ru, bem muß me la b'Stabt üerbiete.

Subw. 3 fiütf ne a Schatte tfiue für neS ©fieerli,
öppen i fiüüere Spitel ober ga Sfiorfierg.

© b. Poutvu qu'on le laisse en liberte jusqu'ä de-

main ä midi, c'est tout ce qui me faut. (Hat unter*
beffen ein Sittet gefcfiriefien, WeldjeS er ©Ifeli gifit, bie

mit afigefit.)

© a t. Je ne reviens pas de cet affront; on en

parlera dans toute la ville.
H r. 0. S fi. Sa, lue nume, ba gfefift be jefe WaS me

oo bene grandsairs unb bene SdjinberS grömbe fiet.

gr. 0. Sfi. Mais, je t'en prie, WaS d)a=n*eS bodj

berfür
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usem Taubhus ertrunne, oder was wot er mit sym

impertinenten Brief?
Car. mon visu! (Sie fällt in Ohnmacht, die

Frauen drängen sich dahin, sie kömmt wieder zu sich und

richtet sich auf.)

Fr. V. Th. Hui aurait oru osta aprus sou àsbut,

Myr Lebtig hätt ig mir so öppis nit imaginirt. Nei,
mi het doch de Wäger e keim prinoipss meh.

Ed. Uvrdlsu, j'irai lavsr ost affront ctan8 8on sang
au lisu às soupsr «Ks? tui. Oourmsnt a t-it «ss ss per-
msttrs uns aussi mauvaiss ptaisantsris.

Elise. Es het mi grad dunkt, dä wunderlich Herr
mit sym brune Ueberrock und sym graue Hut und sym

Chuderwelsch bringi nüt guets.

Karl. Das ist ja auch mein Engländer; nun dem

will ich bei der Gelegenheit auch noch anders auswischen.

Hr. v. T h. Was! derselb, der d'Cousine Falkenburg

infultirt het? Nu, dem muß me la d'Stadt verbiete.

Ludw. I hüls ne a Schatte thue für nes Cheerli,
öppen i Hintere Spitel oder ga Thorberg.

E d. ?ourvu qu'on Is laisss sn lidsrts jusqu'à cks-

main à mtàî, o'sst tout os qui ms laut. (Hat unterdessen

ein Billet geschrieben, welches er Elseli gibt, die

mit abgeht.)

Car. Is ns rsvisos pas às sst atrrout, ; on su

parlera àans touts ta vitte.

H r. v. T h. Ja, lue nume, da gsehst de jetz was me

vo dene Aranàssirs und dene Schinders Frömde het.

Fr. V. Th. Klais, je t'en pris, was cha-N-es doch

derfür?
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11. «auftritt.

Sie Sorigen, ber junge galfenfiurg.

galfenfi. Pardon Messieurs et Mesdames, si

j'entrc sans m'etre fait annoncer. Mais j'avais neces-

sairement ä parier ä M. le baillif, et ce que j'ai ä lui
dire n'est point un secret pour le reste de la famille.

©life. SBie djiopft mer bod) b'Herj.
gr. ü. Sfi. ©S nimmt mi bod) SBunber, ce qu'il dira.

galt. Depuis longtemps j'aime Mlle Elise, j'ai eu
le bonheur d'obtenir son suifrage, je viens vous de-

mander sa main.

Hr. o. Sfi. Sft eue Herr Sater bermit j'friebe?

galt. Ofini bringenbi ©fdjaft war er felber mit djo.

g r. Ü. S fi. Monsieur cela demande reflexion.

Hr. o. Sfi. ©fi warum nit gar! Sa ifd) nil oiet

j'refteftiere. ©S freut mi für baS licfi ©fiinb, ba fo=n=e

wadere SJca gfunbe j'fia. Embrassez-vous, mes enfants,
et soyez heureux.

galt, (fußt fie). Uf Sefien unb Sob.
© f. Uf Sefien unb Sob.

galt. Sanf fieiget für mfiS ©lud. Stber jefe muß

i o an Stnbri beule, (ju Sari.) Spridj mit beinern Sater,
ber meinige willigt nur unter einer Sebingung ein, bie

idj beinern Sater felfift eröffnen will.

Sari. Sludj icfi, Sater, muß ura euern Segen ju
meiner Serbinbung bitten.

Hr. ü. Sfi. SBaS bu, Sari? Sifier WaS djunt ber

b'Sin? bu wirft bi bocfi nit öppe uf ber Unioerfität üer=

plämperet fia? Slei, bafier wott i e fei Scfiwiegertocfiter.

— 128 —

11. Auftritt.

Die Vorigen, der junge Falkenburg.

Falkenb. ?ar<ion Messieurs st Klesclsmss, si

j'entre saus m'être tait annvneer. Nais j'avais nsoes-

saireiuent à parler à U. I« baillif, et es qus j'ai à lui
àirs n'est peint un sseret pour le reste eie la famille.

Elise. Wie chlopft mer doch d'Herz.

Fr. v. Th. Es nimmt mi doch Wunder, es qu'il clira.

Falk. Depuis longtemps j'aime Kills Wise, j'ai su
le donneur et'odtenir son suffrage, je visus vous cls-

manger sa main.

Hr. v. Th. Ist eue Herr Vater dermit z'friede?

Falk. Ohni dringend! Gschäft wär er selber mit cho.

Fr. V. Th. Klonsieur esla clemanàs rötiexion.

Hr. v. Th. Eh warum nit gar! Da isch nit viel
z'reflektierc. Es freut mi für das lieb Chind, da so-n-e
wackere Ma gfunde z'ha. Lindrassez-vous, mes enfants,
et sove?. Ksursnx.

Falk, (küßt sie). Uf Leben und Tod.
E l. Uf Leben nnd Tod.

Falk. Dank heiget für mys Glück. Aber jetz muß
i o an Andri denke, (zu Karl.) Sprich mit deinem Vater,
der meinige willigt nur unter einer Bedingung ein, die

ich deinem Vater felbst eröffnen will.

Karl. Auch ich, Vater, muß um euern Segen zu

meiner Verbindung bitten.

Hr. v. Th. Was du, Kari? Aber was chunt der

d'Sin? du wirst di doch nit öppe uf der Universität ver-
plämperet ha? Nei, daher wott i e kei Schwiegertochter.
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Sari. Rein, lieber Sater. O gegen bie Serbinbung
fiaben Sie gewiß nidjtS.

Hr. o. Sfi. SaS tufigS — fieft be be fd)o=n=e

Siefifdjaft mit uf b'Unioerfität gno; nu, ba d)a=m=eS

enblid) no begrpfe, warum bu fo i b'Slfietfiürlidjfeiten pne
djo fiift.

Sari. Sludj fiier finb Sie im Srrtfium, lieber Sater.
Scfi fiafie mein Herj frei auf bie Unioerfität gefiracfit unb
eS tft audj wieber frei in Sern angefommen.

Hr. o. Sfi. SaS fafit mer fdjier gar a rätfifelfiaft
üorcfio. ©mei i bene paar Stunbe, wo be fiie fiift, ift eS

bod) nit müglicf) gfi e Roman aj'fpinne.
Sari. Unb bod) fiaben Sie'S enblid) erratfien. Seit

biefer Seit liebe icfi ein trefflitfieS SJcäbdjen. SBir fiafien
unS ewige Sreue gefdjworen, unb idj fiitte um Sfiren
Segen.

g r. ü. S fi. Mais est-ce un mariage convenable,
baS fi-fo gfefiwinb arrangirt fiet?

Sart. 3a, liebe SJtutter, aucfi bie convenance ift
befriebigt.

g r. Ü. Sfi. Je suis curieux.
© b. u. ©ar. Et moi aussi.

Sart. ©milie ü. galfenburg, unfere ©oufine, ift baS

unoergleicfiüdje SBefen, bem icfi Sreue fiiS in ben Sob

gefdjworen.
©b. Comment! Emilie de Falkenbourg? Ceci est

trop fort, qu'il ose y penser.

Hr. ü. Sfi. Sa fi wirb bi ftfiide ga Sanb fiaue,
ober wenn fi nit, bocfi gwüß ifire Herr Sater.

Sari. Stein, liebe ©ttern, foefien erfialte idj burefi

baS jufünftige liebe Sdjwägercfien gute Radjridjten. Stur

Sfir Segen fefilt nod).
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Karl. Nein, lieber Vater. O gegen die Verbindung
haben Sie gewiß nichts.

Hr. v. Th. Was tusigs — hest de de scho-n-e
Liebschaft mit uf d'Universität gno; nu, da cha-m-es
endlich no begryfe, warum du so i d'Abethürlichkeiten yne
cho bist.

Karl. Auch hier sind Sie im Irrthum, lieber Vater.
Ich habe mein Herz frei auf die Universität gebracht und
es ist auch wieder frei in Bern angekommen.

Hr. v. Th. Das saht mer schier gar a räthselhast
vorcho. Emel i dene paar Stunde, wo de hie bist, ist es

doch nit möglich gsi e Roman az'spinne.

Karl. Und doch haben Sie's endlich errathen. Seit
dieser Zeit liebe ich ein treffliches Mädchen. Wir haben

uns ewige Treue geschworen, und ich bitte um Ihren
Segen.

Fr. v. Th. Nais estes un mariage convenable,
das si.so gschwind arrangili het?

Karl. Ja, liebe Mutter, auch die eonveuanee ist

befriedigt.

Fr. V. Th. Ze suis eurieux.

Ed. u. Car. Lt moi aussi,

Karl. Emilie v. Falkenburg, unsere Cousine, ist das

unvergleichliche Wesen, dem ich Treue bis in den Tod

geschworen.

Ed. Oominsnt! Emilie eis ?aIKeubonrg? Osei est

trop kort, qu'il oss v penser.

Hr. v. Th. Ja si wird di schicke ga Band haue,
oder wenn st nit, doch gwüß ihre Herr Vater.

Karl. Nein, liebe Eltern, soeben erhalte ich durch

das zukünftige liebe Schwägerchen gute Nachrichten. Nur

Jhr Segen fehlt noch.
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Hr. ü. Sfi. SBie geit baS ju?
galt, ©rlaubet, baß i=n*ed)S erfläre. Sie junge

Sütleni ba beibi j'fäme, üott oom firönnfiarfte Stoff für
ne pfiantaftifcfie Roman, fiei enanbere unglüdticfier SBpS

lefire fenne. Sie fiätt fei SJcöntjd) mefi uS enanbere bradjt.
Saruf ifdj bä fatal Särme üo biefem Ramittag gfcfiefi, unb

me gfiört i ber ganje Stabt fdjo fo üiel berüo, baß eS

fiätt cfiönne wfir gute Scfiwöfür fcfiabe, fo unfcfiulbig fi
ift berfifi gfp. SeSwege fia=n=i mfi Sater bäte, ffi Sfin*
wittigung nit j'rud j'tjatte, unb bie fiet er aucfi gä unter
nere einjige Sebingung, bie bem Herr Sanboogt wafir*
fdjfinlicfi efiefo redjt Wirb ffi.

H r. o. S fi. SBenn bä jung Herr e tfitep wifeiger

war, baß me ne für ifin unb fps jufünftig ©lud börft la
tjüratfie, fo cfiönnt mer nüt erwünfcfiter ffi als fo ne

djarmanti SarÜ)ei für ifin. Sat nu (ofe, wa§ ift b'S

Herrn RatfiSfierrn Sebingung?

galt. Saß b'Hüratfi nit efier üor fidj gang, bis
ber Sufin e gueti Slnfüttung erfialtet, ju ber ifim mp
Sater i djurjer Sbü ttja üerfielfe.

Hr. ü. Sfi. 3a, ba fiet er ganj Redjt; nur unter
ber Sebingung giebe=n*i o mp SJnwittigung. ©fiörft eS

Sari? SBaS feift bu berju?

Sari. S'nS Sbüifürium fiinein fott idj mid) fcfimie*

gen, in bie engfierjigen gormen beS fieutigen fiefdjränften
SpießbürgertfiuwS! SaS ift jwar eine oerbiente SÜÜ.
Sn ©otteS Ramen waS tfiut man nidjt um beS fierrticfien
SJeäbcfienS Witten. Slber aud) ba Witt idj mein ©emüffi
bewafiren. Sietteiefit fommt eine beffere Seit unüerfiofft.

gr. 0. Sfi. Unb i gtbe raiS consentement. Demain

vous pouvez faire les visites.
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Hr. v. Th. Wie geit das zu?

Falk. Erlaubet, daß i-n-echs erkläre. Die junge
Llltleni da beidi z'säme, voll vom brönnbarste Stoff für
ne phantastische Roman, hei wandere unglücklicher Wys
lehre kenne. Die Hütt kei Möntsch meh us enandere bracht.

Daruf isch dä fatal Lärme vo diesem Namittag gscheh, nnd

me ghört i der ganze Stadt scho so viel dervo, daß es

hätt chönne myr gute Schwöster schade, so unschuldig si

ift derby gsy. Deswege ha-n-i my Vater bäte, sy Jhn-
willigung nit z'ruck z'halte, und die het er auch gä unter
nere einzige Bedingung, die dem Herr Landvogt wahr-
schyntich ebeso recht wird sy.

Hr. v. Th. Wenn dä jung Herr e chley witziger

wär, daß me ne für ihn und sys zukünftig Glück dörft la
hürathe, so chönnt mer nüt erwünschter sy als so ne

charmanti Parthei für ihn. Lat nu lose, was ist d's

Herrn Rathsherrn Bedingung?

Falk. Daß d'Hürath nit eher vor sich gang, bis
der Suhn e gueti Anstellung erhaltet, zu der ihm my
Vater i churzer Zyt cha verhelfe.

Hr. v. Th. Ja, da het er ganz Recht; nur unter
der Bedingung giebe-n-i o my Anwillignng. Ghörst es

Kmi? Was feist du derzu?

Karl. J'ns Philisterium hinein soll ich mich schmiegen,

in die engherzigen Formen des heutigen beschränkten

Spießbürgerthums! Das ist zwar eine verdiente Pille.
In Gottes Namen was thut man nicht um des herrlichen

Mädchens willen. Aber auch da will ich mein Gemüth
bewahren. Vielleicht kommt eine bessere Zeit unverhofft.

Fr. v. Th. Und i gibe mis ooussuiernsnr,. vsruuln
vous pouvez fairs les visitss.
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© b. (fiei Seite). Comment diable, cette tete fetee

avec ses extravagances fait son chemin plus vite qu'un

garcon d'esprit avec tous ses talents

©Ifeli (ift wieber eingetreten). Sä englifdj Herr
fpg üerreifet mit Sad unb tyaä. ©S Wüß niemer wofii?

galt. SBaS ift baS?

© b. C'est. ce faquin de Pimperton chez lequel nous
devions aller sotiper ce soir, qui nous a fait des scenes.

Je voulais lui en demander raison, mais j'apprends qu'il
est parti.

galf. Stud) t fia morn am SJcorge ju=n*ifim wette;
benn er fofl mp Sdjmöfür infultirt fia. Stfier WaS fieit
bir mit ifim?

Sart. SaS fottft bu mit Seit unb SBeife tjören,

gür'S Uebrige üfierlaß mir ben Herrn.
H r. ü. S fi. Hut wei mer atti mit enanbere j'Radjt

effe. Sa gfefi ©life, mad) bu bafi mer balb öppiS Orbent*
licfiS überdjöme. (Su galfenburg.) 3 d)a necfi fäge, eS

oerfüitS no.

galf. Unb ba will i uf bie gute HarinDuü üo be

brei Rationen in euem HuS trinfe.
6 b. ju 6 a r. Ma sceur, quand est-ce que notre

tour viendra

Ser Sorfiang fällt.

-<X3J€X»- •
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Ed. (bei Seite). Lommsut àiabls, cette têts fêtés

avee sss extrsvaganoss fs.it so» oksmiii plus vits qu'un

gareon à'ssprit svso tous ses tslouts?

Elseli (ist wieder eingetreten). Dä englisch Herr
fyg verreiset mit Sack und Pack. Es wüß niemer wohi?

Falk. Was ist das?
E d. L'est, oe faquin cks ?impertou eke? lequel nous

élevions slier sonpsr es soir, qui nous s tsit àss seènes,

Zs voulais lui eu àsmanâer raison, msis j'apprenàs qu'il
est parti.

Falk. Auch i ha morn am Morge zu-n-ihm welle;
denn er soll my Schwöster infultirt ha. Aber was heit
dir mit ihm?

Karl. Das follst du mit Zeit und Weile hören,

Für's Uebrige überlaß mir den Herrn.
Hr. v. Th. Hüt wei mer alli mit enandere z'Nacht

esse. La gseh Elise, mach du daß mer bald öppis Ordent-
lichs überchöme. (Zu Falkenburg.) I cha nech säge, es

versteits no.

Falk. Und da will i uf die gute Harmonie vo de

drei Nationen in euem Hus trinke.

Ed. zu Car. As sosur, quauà sst-ee que notrs
tour vienàrs,

Der Vorhang fällt.
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